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Unſere 5A. im Wekkkampf
Beginn der großen Weltkampftage der 5A.- Gruppe Mitte in der Gauſtadt
Halle im Beiſein des Gauleiters, 5kaaksrat Eggeling, 5A. Obergruppen-
führers Herzog und des Führers der Gruppe Mitte, Obergruppenführer Kob

Halle, 1. Juli. Die Wettkampftage
der SA. ſtehen wo immer ſie auch
ausgetragen werden ſtets im Zeichen
betonter Arbeit der SA. im wehrſport
lichen Gedanken, im Zeichen engſter und
treueſter Kameradſchaft. Wettkampftage
ſind Hochfeſte der SA., die an dieſen
Markſteinen ihrer geſchichtlichen Entwick
lung der Oeffentlichkeit einen Rückblick
gibt über ihre erfolgreiche ſchwere Arbeit
in den letzten Wochen, in den letzten
Monaten, in den letzten Jahren.

Unſere Gauſtadt Halle ſteht in dieſen
Tagen im Zeichen ſolcher Wettkämpfe, die nicht
nur bei den Einwohnern, ſondern auch wie
bereits der geſtrige Tag gezeigt hat
bei der Wehrmacht und Polizei ſich größter An
teilnahme erfreuen. Und es iſt kein Wunder,
daß dieſe Wettkämpfe immer ſtärkeren Wider
hall auslöſen, denn dieſe Stärkung des Wehr-
willens und der Wehrhaftigkeit der SA. wird
geleitet von der Erkenntnis der großen Syn
theſe zwiſchen körperlicher und gei-
ſtiger Ausrichtung. Dieſe Stärkung iſt,
wie SA.Obergruppenführer Kob, der Führer
der Gruppe Mitte einmal ſagte, über
haupt erſt die Baſis für ein Volk, welches vor
große Aufgaben geſtellt iſt, die es aus eigenen
Kräften löſen will und muß. Ein ſolches Volk
muß aufnahmefähig ſein für das Geſunde, es
muß aber ebenſo abwehrfähig für alles Kranke
und Schädigende ſein. Aus dieſem Geſichts
punkt heraus wurde auch das S A. Sport
ab zeichen geſchaffen, das jeder geſunde
Deutſche tragen ſoll.

Dieſes Sportabzeichen ſoll SA.- Geiſt
und SA.-Wehrkraft hineintragen in die
breiten Maſſen. Gerade weil das SA.-Sport
abzeichen immer und immer wieder neu er
kämpft werden muß, iſt es der ewige Prüf-
ſtein und zugleich der Garant, den Wehr-
geiſt zu erhalten.

So ſind denn auch die Wettkämpfe
der SA. in der Hauptſache auf das Wehr

SA-Obergruppenführer Herzog von der Obersten SA.-Führung, SA. Obergruppenführer
Kob, der Führer der Gruppe Mtte, und Oberführer Beihke, der Leiter des Organisations-

stabes, bei den Mannschaftskämpfen

mäßige abgeſtellt und aus dieſen Erwägungen
heraus iſt auch jede ſportliche Betätigung der
SA. faſt ausſchließlich auf den Kampf ein
geſtellt.

Gewiß will auch die SA. eine Spitzen
leiſtung. Dieſe Spitzenleiſtung muß aber
unbedingt in einem geſunden Verhältnis zur
Breitenleiſtung ſtehen, wenn ſie befruchtend
auf die Allgemeinheit ſich auswirken ſoll.

Der Weg der SA. iſt ſcharf vorgezeichnet
das zeigen uns wieder einmal deutlich die
Wettkampftage der Gruppe Mitte,
die geſtern ihren Anfang nahmen und am
S mit einem vollen Akkord enden
werden.

Ueber die Kämpfe und Ergebniſſe des
geſtrigen Tages berichten wir ausführlich im
Jnnern des Blattes.

Durchbruch der Kationaliſten bei Arkang
Ver zweifelte Gegenongriffe der Bolschewisten unter schweren Verſusfen zur öckgeschlagen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. Spaniſch- franzöſiſche Grenze,
1. Juli. An der SaguntoFront, die ſich von
Teruel in ſüdlicher Richtung bis zum Mittel
meer erſtreckt, iſt den nationalen Truppen trotz

heftigſten Widerſtandes der Volſchewiſten am
Freitag der Durchbruch durch die gegneriſche

Linie zwiſchen Artanag und Bechi in einer
Tiefe von 5 Kilometer gelungen.

Artana iſt ein Heilbad, das 15 Kilometer
ſüdweſtlich der Küſtenſtadt Burriang liegt.
Die letzte natürliche Barriere für die Franco
Truppen bildet jetzt noch die Sierra Eſpadan,
deren befeſtigte Stellungen jetzt bereits in
Dlickweite der nationalen Truppen liegen. Die

Franco Artillerie wurde am Freitag in
Stellung gebracht, um die gegneriſchen Be
feſtigungen unter Feuer zu nehmen. Bei ihren
großangelegten Umgehungsbewegungen iſt es
den Abteilungen außerdem gelungen, die die
Stadt Artang von Oſten beherrſchenden Höhen
zu erobern. Die Roten, die verzweifelte Ver
ſuche machten, den Vormarſch der Franco
Truppen auf der Straße BechiNules auf-
zuhalten, hatten 400 Tote und 100 Gefangene
zu verzeichnen.

Die Truppen des General Valino konnten
den Mijares-Fluß ſüdlich von Caſtellon bei
Fanzara überſchreiten und ſtehen 15 Kilometer
ſüdlich der Straße Fanzara--Onza. Das ganze
Kampfgebiet bildet etwa einen Halbkreis-
Sektor an der Küſte der bei Caſtellon ſeinen
Ausgang nimmt und nach einem Bogen land

einwärts wieder zur Küſte zurückläuft. (Eine
Karte vom ſpaniſchen Kriegsſchauplatz ver
öffentlichen wir im Jnnern des Blattes.)

Der Vorſchlag General Francos, einen
ſpaniſchen Hafen an der Mittelmeerküſte

wahrſcheinlich Almeriag den ausländiſchen
Schiffen zu reſervieren, hat in Rom lebhafte
Zuſtimmung gefunden und wird durch Rom
auch auf der kommenden Sitzung des Nicht
einmiſchungsausſchuſſes empfohlen werden.
Jn diplomatiſchen Kreiſen Roms weiſt man
darauf hin, daß gerade eine ſolche Regelung
ſämtliche übrigen rotſpaniſchen Häfen voll
unter die Geſetze des Krieges ſtellen
würde, die praktiſch alſo einer Bewilligung
der kriegführenden Rechte an General Franco
ſchon recht nahe kommen.

Rürnberg ruft wieder
Vorarbeiten haben begonnen
Nürnberg, 1. Juli. Die Organiſations-

leitung für die Reichsparteitage nahm am
Freitag ihre Arbeiten für den Reichsparteitag
1938 auf.

Den feierlichen Auftakt bildete ein Empfang
den der Frankenführer Gauleiter Streicher im
Sitzungsſaal des neuen Gauhauſes dem Reichs
organiſationsleiter und ſeinen Mitarbeiterm
gab. Dr. Robert Ley, der am Donnerstag
wieder aus Jtalien zurückgekehrt war, hob in
einer kurzen Anſprache die in den vergangenen
Jahren bewährte gute Zuſammenarbeit her
vor. Gauleiter Streicher unterſtrich die
Bedeutung der Arbeiten, die der Organi-
ſationsſtab bis zu den großen Tagen im Sep
tember zu leiſten habe.

Der Reichsorganiſationsleiter hielt dann
am Nachmittag mit ſämtlichen für die vor
bereitenden Arbeiten für den Reichsparteitag
1938 unter Leitung des Hauptdienſtleiters
Schmeer eingeſetzten Amtsleitern. Abteilungs
leitern, Referenten und den Beauftragten dern
Aufmarſchſtäbe eine Arbeitstagung ab.
Jn längeren Ausführungen beſchäftigte ſich
Dr. Ley mit den einzelnen Veranſtaltungen
und legte abſchließend deren vom Führer be
fohlene Durchführung feſt.

K

Die Organiſationsleitung der Reichspartekr
tage teilt mit, daß ähnlich wie in den Vor
jahren bereits ſchon jetzt Quartier
anforderungen von Volksgenoſſen und
Parteigenoſſen in Nürnberg eingehen, die in
Anbetracht der wenigen Quartiere die über
haupt zur Verfügung ſtehen, auf keinem Fall
alle Berückſichtigung finden können. Das Gaus
organiſationsamt der Gauleitung Halle
Merſebu weiſt darauf hin, daß die
private ugartierbeſchaffung für
alle Parteigenoſſen und Parteigenoſſinnen
verboten iſt. Jeder Verſuch, der in dieſer
Hinſicht trotzdem unternommen wird, iſt nicht
nur zwecklos, ſondern bedeutet eine ſchädigende
Belaſtung der Organiſationsleitung in Nürn-
berg. Die zahlenmäßigen Zuteilungen der Teil
nehmer und Teilnehmerinnen am Reichs
parteitag auf die Kreiſe des Gaues Halle
Merſeburg ſind bereits erfolgt. Jn allen Fällen
iſt daher für eine Teilnahme am Reichspartei
tag die zuſtändige Ortsgruppe derNSDAP. maßgebend.

Zum erſten Male in dieſem Jahre berief
der Reichsbeamtenführer das Politiſche Leiter
korps der groß deutſchen Beamten-
ſchaft zum 30. Juni und 1. Juli nach Wien.

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)
Gauleifer Staatsrat Eggeling im Gespräch mit
SA Obergruppenführer Kob auf der Ehren-
tribüne der Mitteldeutschen Kampfbahn.
Zwischen beiden stellvertr. Gauleiter Tesche



Feſt aller Deutſchen
in Komokau genehmigt

Neuer Sieg der Sudetendeuntſchen

Prag, 1. Juli. Wie aus einer amtlichen
Bekanntmachung zu erſehen iſt, iſt das Feſt
aller Deutſchen einſchließlich des beabſichtigten
Aufmarſches in Komotau von der Behörde
genehmigt worden.

Die alte Deutſchherrenſtadt Komotau, die
ihr deutſches Erbe ſtolz bewahrte. feiert in
ihren Mauern vom 1. bis 4. Juli dieſes Feſt
aller Deutſchen, das der Bund der Deutſchen
alljährlich veranſtaltet und das im Laufe der
Jahre zur mächtigen Kundgebung des geſamten
Sudetendeutſchtums wurde.

Die Bürgermeiſterwahlen, die am
Mittwoch und Donnerstag in den ſudeten
deutſchen Städten Teplitz, DeutſchGabel und
Schluckenau ſtattfanden, beſtätigten den ein
deutigen Sieg der Sudetendeutſchen Partei.
Nicht nur die drei gewählten Bürgermeiſter,
ſondern auch ihre Stellvertreter und der größte
Teil der Stadträte ſind Angehörig der SDP.

Am Freitagnachmittag fand beim Präſi
denten der tſchechoſlowakiſchen Republik eine
Beratung des politiſchen Kabinetts ſtatt.
Den Gegenſtand der Beratungen bildeten die

orbereitungsarbeiten für die in
Angelegenheit der Nationalitätenprobleme
ſpäter geplanten Vorlagen für die National
verſammlung.

Fürwahr eine ſchwere Geburt

König-Heinrich-Gedenkfeier

in Quedlinburg
Himmler verkündet König-Heinrichl. Stiftung

Quedlinburg, 1. Juli. Jm tauſendjährigen
Quedlinburg, das aus Anlaß der Wiederkehr
des Todestages des erſten Königs der
Deutſchen, Heinrich I. feſtlichen Schmuck ange
legt hatte, verkündete am Freitag im Rahmen
der von den Schutzſtaffeln getragenen und ein
gerichteten König Heinrich Gedenkfeier der
Reichsführer SS. Heinrich Himmler im hiſto
riſchen Rathausſaal die König-Heinrichl.
Stiftung.

Dieſe Stiftung hat den Zweck, Geiſt und
Tat Heinrich l. für unſere Zeit wieder lebendig
zu machen, ſein Auftreten in der deutſchen
Geſchichte und ſeine Leiſtungen als Staats
mann wiſſenſchaftlich zu erforſchen und die
Erinnerungsſtätten zu erhalten.

Unwelker über München
Zwei Todesopfer

München, 1. Juli. Ein ſchwerer Ge
witterſturm, der r nachmittag über
München wütete, hat zwei Todesopfer ge
fordert. Die Regenböen riſſen an der Jngol
ſtädter Landſtraße ein Gerüſt um, wobei zwei
Arbeiter abſtürzten und tödlich verletzt wurden.
Ein dritter Arbeiter kam mit leichteren Prel
lungen davon.

Die Münchener Hauptfeuerwache wurde
während des Unwetters 19 mal alarmiert,
um Waſſer aus Kellern zu pumpen oder
Straßenüberſchwemmungen zu beſeitigen.

Einzelne Gebiete in Oſt- und Süd
polen wurden von einem ſchweren Un
wetter“ heimgeſucht. Jn Poleſien wurden
Felder in einer Geſamtfläche von mehr als
30 Hektar durch Hagelſchlag völlig vernichtet.
Zehn Perſonen wurden dürch Blitzſchlag ge
tötet und ſechs weitere ſchwerverletzt.

Roker Umſturzylan in Frankreich
zur Rettung Sowjekſpaniens

Ablſenkungsmonöver in Batceſono Auch die französſschen
Sozademok toten wollen Pyrenäengrenze wieclef öffnen

Paris, 1. Juli. Der ehemalige rot
ſpaniſche „Botſchafter“ in Paris, Araquiſtain,
deſſen gute Beziehungen zu den Kommuniſten
und Sozialdemokraten in Frankreich und zur
Pariſer Sowäjetbotſchaft während ſeines
Pariſer Aufenthaltes ſtadtbekannt waren, be
tätigt ſich jetzt als Agitator in Barcelona

So hielt er, wie der „Jour“ berichtet, dieſer
Tage eine Hetzrede, in der er zum Durch
halten aufforderte. Dabei bediente er ſich

und hier iſt wohl der Wunſch der Vater
des Gedankens bezeichnender Argumente.
Mit Seherblick kündigte er an, „in Kürze
werde Rotſpanien mächtige Bundes
genoſſen erhalten, die ihm helfen würden,
den Faſchismus zu vernichten. Eine revo
lutionäre Bewegung werde in Frank
reich vorbereitet, die der Regierung von

Paris ihren Willen aufzwingen werde. Dann
werde das franzöſiſche Volk, das ſich gegen die
gleichen Gefahren zu verteidigen habe wie das
rotſpaniſche, letzterem zu Hilfe kommen.“

Auch die franzöſiſche Sozialdemo-
kratie t wenn ſie auch gegen eine
gemeinſame Aktion mit den Kommuniſten iſt

die Wiederöffnung der rotſpaniſchen
Pyrenäengrenze von der Regierun
Daladier gefordert. Damit verſchärft ſi
der Druck des franzöſiſchen Märxismus auf
das Kabinett von Tag zu Tag. Auch die Eiſen
bahr gewerkſchaftler, die dem marxiſtiſchen
CGT- Verband angehören, haben auf einer
Tagung ebenfalls die Oeffnung der Pyrenäen
grenze nach Rotſpanien verlangt. Dieſe Ent
ſchließung wurde nach einer provokatoriſchen
Rede eines rotſpaniſchen Vertreters gefaßt.

Run doch 45000-Tonner
Die Höchsftonnage für Großkompfschiffe ſetzt festgesefzt

Er gänzungsobkommen mit Deufschland geschlossen

London, 1. Juli, Der britiſche Marine
miniſter Cooper gab im Unterhaus den Ab-
ſchluß eines Uebereinkommens zwiſchen Groß
britannien, Frankreich und den Vereinigten
Staaten in Ergänzung des Flottenvertrages
von 1936 bekannt. Danach wird die Höchſt
tonnage für Großkampfſchiffe von 35 000 auf
45 000 Tonnen heraufgeſett. während als Höchſt
kaliber für ſchwere Geſchütze 40,6 Zentimeter
beibehalten werden ſollen.

Der Miniſter erklärte unter anderm, daß
die obere Grenze von 45 000 Tonnen höher
läge, als die britiſche Regierung es gewünſcht
habe. Es handele ſich hierbei jedoch um die
niedrigſte Ziffer die ſich in dem Ueber
einkommen habe erzielen laſſen. Duff Cooper
ſtellte dann feſt, daß das neue Abkommen das
Ergebnis der Erörterungen über die An
wendung der Gleitklauſfel zwiſchen den drei
Staaten ſei, wobei er erwähnte, daß ein ent
ſprechendes Ergänzungsabkommen
auch mit Deutſchland abgeſchloſſen
worden ſei.
Die brikiſche Regierung hat wie der Miniſter nierten

weiter ſagte, gleichzeitig in einer Note allen
Flottenmächten, mit denen ſie in vertraglichen
Beziehungen ſteht, mitteilen kaſfen: daß ſie

gegenwärtig ein Großkampfſchiff das
40 000 Tonnen überſchreite, zu bauen beab
ſichtige. Die beiden zur Zeit auf Stapel liegen
den britiſchen Schiffe würden 40.6-Zentimeter
Geſchütze erhalten und nicht größer als 40 000
Tonnen werden. Schließlich teilte Duff Cooper
mit daß auch Verhandlungen mit der Sowjet
union über den Abſchluß eines Abkommens
über die Begrenzung der Großkampfſchiff
tonnage auf 40 000 ſchwebten.

Die Londoner Preſſe führt die neuen Ab
machungen einzig und allein auf die Haltung
der Vereinigten Staaten zurück. So
ſchreibt die Times, die Tatſache, daß England

und Frankreich ſich noch nicht entſchloſſen hätten,
bis zur 45 000-Tonnen-Grenze zu gehen, habe
große Genugtuung hervorgerufen. Jm Leit
artikel ſtellt das Blatt feſt. daß von deut
ſcher Seite keine Schwierigkeiten
gemacht worden ſeien und gemacht werden,
wenn man ſich auf einer niedrigeren Höchſt
grenze einige. Die Feſtſetzung der Grenze bei
45 000 Tonnen gehe daher allein auf die
Weigerung der Vereinigten Staaten. eine
niedrigere Grenze anzunehmen. zurück. Das ſei
ſehr zu bedauern. Zwar habe ein Wett
rüſten wie vor 1914 noch nicht eingeſetzt,
jedoch würde durch dieſe Heraufſetzung der
Höchſtgrenze die Gefahr immer größer.

Gewaltige Manöver in England

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. London, 1. Juli. Die erſten kombi
Manbver der verſchiedenen Wehr

machtsteile Englands ſeit dem Weltkrieg
erden, wie heute hekanntgegehen wurde, vom

20. bis 23. Juli in einem Gebiet abgehalten,
daß von der Themſe im Süden bis zum Firth
of Forth im Norden reicht.

Die Land, See und Luftſtrettkräfte, die
an den Manövern teilnehmen, werden in eine
Angriffsmacht und eine Verteidigungsmacht
eingeteilt. Die Angreifermacht wird aus
30 Kriegsſchiffen einſchließlich eines Flugzeug
mutterſchiffes mit den dazu gehörigen Flug
zeugen beſtehen, die Verteidigungsſtreitkräfte
aus ſechs Kriegsſchiffen, 150 Flugzeugen und
mehreren Abteilungen der Artillerie der
Territorial-Armee.

Militärabkommen

Paris-Ankara
Der franzöſiſch-türkiſche Sandſchakvertrag

Paris, 1. Juli. Der franzöſiſche Außen
miniſter Bonnet empfing am Freitagvormittag
den türkiſchen Votſchafter in Paris. Die
franzöſiſch-türkiſchen Verhandlungen, die nun
mehr zum Abſchluß gebracht wurden, führten
1. zum Abſchluß eines Freundſchaftsvertrages
zwiſchen den beiden Ländern und 2. zum Ab
ſchluß eines Militärabkommens, das die ge
meinſame Garantie Frankreichs und der Türkei
für die äußere und innere Sicherheit des
Sandſchak von Alexandrette auf der Grund
lage der Parität zwiſchen beiden Ländern
ſicherſtellt. Zum dritten wurde ein Protokell
über die Anwendung dieſes Abkommens ad
geſchloſſen, das insbeſondere die gleiche fran
öſiſche und türkiſche Stärke der TeuppenFeſcſett, die fortan im Sandſchak ſtativniert

werden ſollen.
Der franzöſiſche Außenminiſter Bonnet gab

anläßlich des Abſchluſſes der Verhandlungen
eine Erklärung ab, in der er u. a. ausführte,
das Sandſchakproblem habe Gelegen
heit zu einem umfaſſenden Gedankenaustauſch
gegeben. Die Löſung der Frage ſei nicht von
der Regelung der Beziehungen der Türkei
einerſeits und Syrien andererſeits zu Frankreich zu trennen geweſen. Frentreich ſo ſagte

Bonnet, habe zugegeben, daß die Verein
barüngen von 1921 den türkiſchen Elementen
des Sandſchak eine beſondere Stellung
einräumen, und die Türkei habe ihrerſeits be
kräftigt, daß ſie in territorialer Hinſicht un
intereſſiert ſei. Das Hauptziel des Ver
trages ſei, das gegenwärtige Gleichgewicht
in dem öſtlichen Teil des Mittelmeeres zu
feſtigen

Hwakau bombardiert

Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. Swatau, 1. Juli. Der ſüdchineſiſche
Hafen Swatau war heute einem ſchweren
japaniſchen Luftangriff ausgeſetzt. Neun
japaniſche Flugzeuge warfen nicht weniger als
71 Bomben über der Stadt ab.

Man ſpricht von ſehr hohen Verluſtziffern,
doch läßt ſich Genaueres über das Bombarde
ment im Augenblick noch nicht feſtſtellen. An
zahlreichen Stellen der Stadt entſtanden
Brände Da die Geſchütze größtenteils ins
Jnnere Chinas gebracht worden waren, war
die Stadt dem Luftangriff preisgegeben, was
die wahrſcheinlich hohe Verluſtziffer ver
urſacht hat.

Der japaniſche Kriegsminiſter erklärte fetzt,
daß es keinen Frieden zwiſchenJapan und China gäbe, ſolange das
Tſchiangkaiſchek-Regime im Amte ſei.

Am 2. und 3. Juli wird zum zweiten Male
ſeit Beſtehen des NS.-Fliegerkorps der
Küſtenflüg zur Durchführung gelangen,
bei dem innerhalb von zwei Tagen eine Flug
ſtrecke von 1200 Kilometern zurückzulegen iſt.

Wie der „Matin“ meldet, werden die
großen franzöſiſchen Herbſtmansver,
denen die ausländiſchen Militärattaches ſowie
die Preſſe beiwohnen ſollen, in der zweiten
Auguſthälfte im Gebiet von Grenoble--Brian
con ſtattfinden.

Bei Craj o va (Rumänien) ereignete ſich
während einer militäriſchen Uebung eine
Exploſion. Eine Sprengſtoffladung, die
bei einer Panzerabwehrübung verwendet
wurde, explodierte vorzeitig. Vier Soldaten,
darunter ein Leutnant, wurden getötet.
Mehrere andere Soldaten wurden verletzt.

„Ü„Ü— „FWS -„S[Z t ——-—=]|dDZ
erade in einer Zeit wirtschaftllcher Nö“e und

Sorgen ist es wichtig, allen Menschen klarzu
machen, daß eine Nation auch noch höhere Huf-
gaben besitzt, als in gegenseitigem wirtschaktlichen
Egoismus aufzugehen. Die Kulturdenkmäler der
Menschheit waren noch immer (ie Al'äre der Be-
sinnung auf ihre bessere IIission und höhere Wurde.

(Adolt Hitler)

Das Fie':

Volkskümliche Wiſſenſchaft

Halliſche Wiſſenſchaftliche Geſellſchaft tagte in
Weißenfels

Nach der erſten feierlichen Vollſitzung der
am 16. Februar d. J. von Gauleiter Staatsrat
Eggeling gegründeten, unter der Schirm
herrſchaft von Reichsleiter Alfred Roſenberg
ſtehenden Halliſchen Wiſſenſchaftlichen Geſell
ſchaft fand am Freitagnachmittag die erſte
Tagung der Geſellſchaft außerhalb der Gau-
ſtadt in Weißenfels ſtatt. Der Verlauf
der Tagung, vor deren Beginn ſich Gauleiter
Eggeling in das Goldene Buch der Stadt

eißenfels eintrug, nicht zuletzt das zahlreiche
Erſcheinen der vielen geladenen Gäſte, die den
von den einzelnen Rednern entwickelten Ge
dankengängen das größte Verſtändnis entgegen
brachten, war als ſichtbarer Erfolg ein ſchönes
Zeichen für die nun im ganzen Gaugebiet ein
ſetzende, weiterhin erfolgreiche Arbeit der
Halliſchen Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft.

Nach dem Verleſen von Worten Reichsleiters
Alfred Roſenberg, die er in der Aula der Martin
Luther Univerſität bei ſeiner großen Rede
über die Freiheit der Forſchung geſprochen

begrüßte Kreisleiter Landrat Pape die
ertreter der Wiſſenſchaft, Kunſt und Wirt

ſchaft, der Partei und der Wehrmacht, an der
Spitze Gauleiter Staatsrat Eggeling, den
Rektor unſerer GauUniverſität, Profeſſor Dr.
Weigelt, und den zweiten Stellv. Präſidenten
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der Geſellſchaft, Gauamtsleiter Dr. Grahmann.
Als Präſident der Geſellſchaft gab Gauleiter
Sggeling ein klares Bild von den eigentlichen
Beweggrü den, die zu der Gründung der Ge
ſellſchaft geführt hatten, wobei man von der
Erkenntnis ausgegangen ſei, daß eine hoch
entwickelte Wiſſenſchaft nur durch eine enge
Verbindung mit den breiteſten Kreiſen nutzbar
für die geſamte Nation r werden könne.
Um dieſe Verbindung lebendig zu erhalten,
Erebe die Geſellſchaft an, überall im Gau die
wiſſenſchaftlich intereſſierten Menſchen wachzu
rütteln.

Ein grundlegender Wandel vollziehe ſichjetzt in Mitteleuropa, und vor dieſen Vor
gängen könnten natürlich auch die Wiſſen
ſchaften nicht haltmachen, zumal uns jetzt die
tiefen biologiſchen Erkenntniſſe der Raſſen und
der Raſſenſeelenkunde ein ganz neues Blickfel
eröffnen. Was nun die Halliſche Wiſſenſchaft
liche Geſellſchaft beträfe, ſo ſei ſie in keiner
Weiſe etwa als eine Art Volksbildungsverein
gedacht vielmehr wolle man durch ihr
Wirken die wiſſenſchaftliche Arbeit des ein
zelnen der Geſamtheit nutzbar machen. Weiter
ſollen die jungen Leute unſeres Gaues an die
wiſſenſchaftliche Arbeit herangeführt werden in
der Erkenntnis ihres Wertes, den es bei dem
hohen Anſehen des deutſchen Wiſſenſchaftlers
in der Welt immer weiter auszubauen gelte.
Drittens ſehe man eine der weſentlichſten Auf
gaben der Geſellſchaft darin, die jetzt überall
Platz greifende „Umwertung der Werte“ in
lebensnahe Bahnen zu lenken. Und ſchließlich
müßte man bei aller Wertung der ſchönen
Künſte erkennen, daß auch die Wiſſenſchaft un
endliche Werte habe, um ſich mit dieſer Er
kenntnis auch verſtändnisvoll für einzelne
wiſſenſchaftliche Diſziplinen einzuſetzen. Bei
aller Wertung der Gefühle dürfe man nicht
vergeſſen, daß formgebend immer der Verſtand
ſei, wobei auf der anderen Seite natürlich das
Gefühl den Verſtand beaufſichtigen müſſe.

Großer Beifall dankte Gauleiter Eggeling
für ſeine Ausführungen, worauf Gauamts
leiter Dr. Grahmann nach dem Verleſen und
Beſprechen einzelner Satzungen der HalliſchenWiſſenſchaften Geſellſchaft ihre engſte Ver

bindung mit der Martin-Luther- Univerſität
herausſtellte und dabei eindrucksvoll die Be
deutung unſeres Gaues als eines Kultur- und
Wirtſchaftszentrums an geſchichtlichen und
gegenwärtigen Beiſpielen bewies. Jn unſerem
mitteldeutſchen Raume würde eine Syntheſe
verwirklicht, in der die mannigfachſten Ein
drücke zu einer eigenen Geſtaltung drängen.

Jm Mittelpunkt der Tagung ſtand ein Vor
trag des Rektors der Martin-Luther-Univer
ſität, Profeſſor Dr. Weigelt, über das
äußerſt aktuelle Thema „Erdgeſchichte und Eiſen
freiheit“, das der Redner als ehrenamtlicher
Geologe der Reichswerke Hermann Göring
ungemein anſchaulich geſtaltete, zumal das
Thema ſelbſt ſchon ein ausgezeichnetes Beiſpiel
war für die Ziele der Geſellſchaft. Nach einem
Hinweis auf die Notwendigkeit einer univer
ſalen Grundausbildung auf den deutſchen
Univerſitäten führte Profeſſor Dr. Weigelt die
Hörer in die vielſchichtigen Probleme der
Geologie ein unter beſonderer Berückſichtigung
der Grund, Schollen und Deck-Gebirge unſerer
Heimat, wobei er auf die Differenzierungen der
Salzlagerungen einging, auf normale Kohlen
bildungen und insbeſondere natürlich auf die
Abſackungen, wie wir ſie im Geiſeltal antreffen.
Aeußerſt eindrucksvoll, an Hand zahlreicher
Lichtbilder, ſchilderte der Redner die Ablage
rungen des Meeres, die Mannigfaltigkeit von
Schüttungen unſerer Erze, wobei er weite Aus
blicke gab auf das große Werk, wie es jetzt bei
Salzgitter im Entſtehen begriffen iſt. Es wurde
erſichtlich, daß eine Beſchäftigung mit dieſen
Dingen, daß die Geologie keineswegs nur eine
Verſtandesſache iſt, ſondern daß ſie eine große
Feinfühligkeit vorausſetzt, um aus der Fülle
der Erſcheinungen unſerer Geſteinslagerungen
Geſetzmäßigkeiten herauszuleſen. Eine an
unſerer Raſſe gebundene Wiſſenſchaft iſt jeden
falls ohne tätige Mitwirkung des Herzens nicht
denkbar.

Die Tagungsteilnehmer in Weißenfels
dankten dem Vortragenden mit lebhaftem Bei
fall; ein zwangloſes Beiſammenſein beſchloß
den für die Stadt Weißenfels ſowohl, wie auch
für die Halliſche Wiſſenſchaftliche Geſellſchaft be
deutungsvollen Tag. Die Tagesfolge wurde

umrahmt von ausgezeichneten Darbietungen
des Weißenfelſer Städtiſchen Orcheſters und
des Lehrergeſangvereins „Liederhalle“ unter
Leitung von Muſikdirektor W. Hartung; aus
gezeichnet in der Wiedergabe die Ouvertüre
Leonore III von Beethoven und das Meiſter

ſinger-Vorſpiel. au-
„Der Widerſpenſtigen Zähmung“

Nach der glanzvollen Eröffnung der dies
jährigen Spielzeit des Harzer Berg
theaters in Thale am vergangenen Sonn
abend mit Schillers Freiheitsdrama Wilhelm
Tell* in der Jnſzenierung von Jntendant
Heinrich Kreutz geht am heutigen Sonn
abend, dem 2. Juli, um 16 Uhr als zweite
Erſtaufführung William Shakeſpeares Luſt
ſpiel Der iderſpenſtigen Zähmung“ über
die Grüne Bühne“. Die Jnſgenierung dieſes
klaſſiſchen Meiſterluſtſpiels hat Oberſpielleiter
Hermann Bauermeiſter übernommen. Die
Titelrolle wird von Grete Böhme geſpielt, die
bereits in der vorjährigen Spielzeit erfolgreicham Harzer Bergtheater tätig war, während

ihr Partner Petruccio von Willy Domy, dem
Darſteller des Tell, verkörpert wird. Die erſte
Wiederholung von „Der Widerſpenſtigen
Zähmung“ findet auf dem Harzer Bergthegter
am Dienstag, dem 5. Juli, um 16 Uhr ſtatt.

Die öſterreichiſchen Ganwalker des

NsLB. in Bayreuth
Am Donnerstag weilten die Gauwalter des

NSLB. aus Oeſterreich in Bayreuth, um in
einer Arbeitstagung Richtlinien für ihre Arbeit
im neuen Groß Deutſchland zu erhalten. Nach
der Begrüßung gaben die Leiter der einzelnen
Abteilungen der Reichswaltung einen Ueber
blick über ihre Tätigkeitsgebiete. Jn einer
Reihe von Beſprechungen wurden dann einzelne
gragen behandelt. Abſchließend beſichtigten die

auwalter unter Führung des Reichsgeſchäfts
führers Friedmann die neue Reichsſchule des
RSLB. in BayreuthDonndorf,



Schulforderungen
mit zweierlei Maß
Von unserer Berliner Schriftleitung

K. Berlin, 1. Juli.
Die Polen in der Tſchechei kämpfen ver

darum, die Bevölkerung von dem
ſchechiſchen Zwang zu befreien, durch den ein

größer Teil der polniſchen Kinder veranlaßt
wird, tſchechiſche Schulen zu beſuchen. Mit
Recht wendet ſich die polniſche Telegraphen
agentur gegen die tſchechiſche Methode, die
polniſchen Eltern zu zwingen, ihre Kinder aus
den polniſchen Schulen abzumelden und in
tſchechiſche. Schulen zu ſchicken, wobei tſchechi
ſcherſeits mit Drohungen und Verſprechungen

earbeitet wird. Das polniſche Minderheiten
latt „Robotnik Slonſki“ erklärt, daß es die

polniſche Bevölkerung nicht dulden könne, ihre
Kinder in den tſchechiſchen Schulen ent
nationaliſieren zu laſſen. Die polniſchen Kinder
müßten in ihrer Mutterſprache erzogen werden
und ohne Sorge um ihre Exiſtenz leben können.

Wie ſieht es nun mit dieſen ſelbſtverſtänd
lichen Forderungen, die die Polen für ſich in
der Tſchechei beanſpruchen, umgekehrt bei den
Deutſchen in Polen aus? Um von den
Mißſtänden abzulenken, hatte kürzlich der
Bund der Polen in Deutſchland dem Reichs
miniſter des Jnnern eine Denkſchrift über

Obergruppenführer Jeckeln
Höherer 59.- und Polizeiführer Mitte

Halle, 1. Juli. Der Reichsführer SS.
und Chef der deutſchen Polizei im Reichs
miniſterium des Jnnern hat den SS. Ober
gruppenführer Jeckeln zum Höheren SS.
und Polizeiführer Mitte ernannt. Sein Dienſt
bereich für dieſe Auſgabe deckt ſich mit dem des
SS.Oberabſchnitts Mitte.

reicht, in der ohne Erwähnung von Einzelheiten
allgemein über die Zurückſetzung der Polen im
Reiche geklagt wurde. Deutſcherſeits wurde
dieſe Beſchwerde auch richtig bewertet und als
Mache erkannt, die bezeichnenderweiſe von
einem vielſtimmigen Preſſekonzert aus Polen
begleitet wurde.

Jndeſſen ſah ſich das Deutſchtum in Polen
er ſeinerſeits ſehr ernſte Bech werden vorzubringen und eine Reihe
von Fällen zu belegen, in denen von polniſcher
Seite das Deutſchtum unterdrückt und abge
würgt wird. Das Deutſchtum in Poſen
Pommerellen wartet wie das „Poſener
Tageblatt“ anführt immer noch vergeblich
auf die Möglichkeit, den Bromberger
deutſchen Schulbau zu Ende zu führen, weil
man polniſcherſeits die Genehmigung hierzu
verſagt hat.

Die deutſche Privatſchule in Neuto
miſchel ſteht immer noch verödet da, weil
die polniſchen Behörden das neue Haus als für
Schulzwecke ungeeignet erklärt haben. Deshalb
ſind die deutſchen Kinder ohne Schule. Ein
Teil der Eltern hat darauf die Ueberführung
der Kinder in die polniſche Schule vorgenom
men, während der andere Teil in den Schul
ſtreik getreten iſt.

Der Verluſt deutſcher Volksſchulen in Polen
iſt beſonders bezeichnend. Jn der Wojewod
ſchaft Poſen wurden in letzter Zeit vier deutſche
Volksſchulen geſchloſſen. Aus einer Aufſtellung
der deutſchen Vereinigung geht hervor, daß
die Hälfte der Kinder in Poſen und
Pommerellen keine deutſchen Schulen
beſuchen kann und daß nur in weniger als der
Hälfte aller öffentlichen deutſchen Lehranſtalten
die Unterrichtsſprache rein deutſch iſt.

Jn Oſtburg wurde die deutſche Privatſchule
aus dem früheren öffentlichen Schulgebäude
entfernt. Der Bau einer Privatſchule iſt da
gegen ſeit drei Jahren immer noch nicht ge
nehmigt. Jn Pommerellen wurden vier
deutſche Wanderlehrer verhaftet
und deutſche Fibeln beſchlagnahmt. Man hat
deutſche Wanderlehrer für ihre „illegale Tätig
keit“ ſogar ſchwer beſtraft. Jn Wolhynien wur
den vier deutſche Volksſchulen geſchloſſen, und
zwar in Luck, Jozefin, Cezaryn und Dabrowa.
1932 hatte das wolhyniſche Deutſchtum noch
80 Schulen, heute ſind es nur noch 27. Von
7500 ſchulpflichtigen Kindern der 60 000 Deutſche
ſtarken Volksgruppe Wolhyniens erhalten 5800
deutſche Kinder keinen oder faſt keinen Unter
richt in ihrer Mutterſprache!

Auch das Deutſchtum in Mittelpolen hat
ſchwere Schulſorgen. Die Gemeinde Leonberg
darf kein neues Schulgebäude errichten. Jn
Cioßna wurde die deutſche Anſtalt geſchloſſen.
Das deutſche Gymnaſium und das deutſche
Lyzeum in Bielitz mußten auf Beſchluß des
polniſchen Sejm geſchloſſen werden. Man ver
greift ſich ſogar an Kindergärten. Nach
dem bereits im vorigen Jahre eine Anzahl
deutſcher Kindergärten verboten wurde,
mußte nunmehr in Siemianowitz der deutſche
Kindergarten geſchloſſen werden, weil man ihm
Falle herſeits keinen Raum zur Verfügung

ellt.
Das Deutſchtum in Polen hat heute über

haupt keine Möglichkeit mehr, deutſche Lehrer
heranzubilden, nachdem das deutſche Lehrer
ſeminar in Bielitz vor zwei Jahren geſchloſſen
werden mußte. Die Beſchäftigung von reichs
deutſchen Lehrern iſt dagegen ſeit Jahren eine
Unmöglichkeit. Auch die germaniſtiſchen Kurſe
am ſtaatlichen Pädagogium in Krakau ſind
mit Ablauf dieſes Schuljahres eingeſtellt
worden.

Hier ſtehen ſich zwei Forderungen gegen
über, die polniſche Schulforderung in der
Tſchechei und die deutſche in Polen. Beide
haben die gleiche Berechtigung. wobei er
wähnt werden muß. daß die polniſche Gruppe
in der Tſchecho-Slowakei nur rund 76 000
Köpfe beträgt, während das Deutſchtum in
Polen das Vielfache ſtark iſt. Man kann daher
polniſcherſeits nicht fordern, was man ſelbſt
nicht zu geben gewillt iſt.

„Belgien, das unvermeidliche Schlachtfeld
Gefährliche /nvasſonspläne einer Pariser Zeitschrift Was plant der französische Gen eroalstabe

Berlin, 1. Juli. Ein kürzlich in derfranzöſiſchen Zeitſchrift „Notre preſtige“
erſchtenener Artikel mit der Ueberſchrift
„Belgien, das unvermeidliche Schlachtfeld hat
offenbar einen franzöſiſchen Generalſtabs
offizier, der „Video“ zeichnet, zum Verfaſſer.
Die Zeitſchrift ſelbſt ſteht dem franzöſiſchen
Generalſtab und dem außenpolitiſchen Kammer
ausſchuß nahe.

Der Aufſatz der Zeitſchrift kommt nach
hiſtoriſchen und politiſchen Unterſuchungen,
beginnend beim SchlieffenPlan, zu dem an
7 lichen Nachweis, daß der deutſchen Heeres
eitung angeſichts der Maginot-Linie gar

nichts anderes übrig bleibe, als wiederum
über Belgien zu marſchieren, um ihre
ſtrategiſchen Ziele zu erreichen. (Dieſe Beweis
führung braucht der franzöſiſche Artikel
ſchreiber, um die eigene franzöſiſche Jnvaſton
in Belgien zu rechtfertigen. Die Schriftltg.)

„Notre preſtige“ ſchreibt dann weiter
wörtlich: „Der Krieg wird nicht durch die
Paſſivität gemacht. Vor oder nach der Parade
gibt es die Offenſive. Die ſchnellen mokori
ſierten oder mechaniſierten Heeresmaſſen, die
wir dem freien Belgien zu Hilfe ſchicken
würden, um eine gemeinſame Strategie zu
ermöglichen, würde ſich nicht darauf be
ſchränken, Schützengräben auszuheben und den
Krieg auf vier Jahre in die Erde zu ver
graben. Jn den Ebenen von Brabant würden
ünſere Panzerwagen, unterſtützt durch Jn-
fanterie und Artillerie, gefolgt von motori-
ſierten Diviſionen und mit jener ſchnellen
Taktik, die unſerem Temperament und unſeren
Möglichkeiten entſpricht, die Deutſchen in
Unordnung nach den Grenzen von Weſtfalen
zurückwerfen.“

Man ſieht, man hat ſich in Paris ſchon ſehr
enaue Vorſtellungen über die taktiſchen
perationen der franzöſiſchen Truppen

in Belgien gemacht. Ein kleines Bedenken
beſteht noch: „Es iſt offenſichtlich ſchwierig zu
vermuten, daß Frankreich eine Armee nach
Belgien werfen würde, ohne dazu aufgefordert
zu ſein.“ Aber dieſer Skrupel wird ſofort wie
folgt widerlegt:

„Sind wir nicht eines der ſeltenen Länder
der Welt, die fähig ſind, eine ſolche Geſte für
ein gemeinſames Jntereſſe und ohne Hinter
gedanken durchzuführen

Jn dem Artikel heißt es dann u. a. weiter:
Jnnerhalb zwei Stunden nach Kriegsausbruch
ſtehen die franzöſiſchen Panzerdiviſionen, „die
ihren natürlichen Platz in dem Dreieck Lille--
Laon--Reims--Mezieres finden auf belgi
ſchem Boden, während die franzöſiſchen Bom
bengeſchwader von ihren Flugſtützpunkten und
Horſten an der belgiſch-deutſchen Grenze zum
Angriff auf das Ruhrgebiet warten. „Nur die
Errichtung unſerer Luftſtützpunkte in geringer
Entfernung der Ruhr“, ſchreibt „Video“, kann
unſeren Repreſſalien eine Bedeutung oder einen
Erfolg verſchaffen.“

Hierzu ſtellen wir feſt, daß es ſich im Vor
ſtehenden alſo nicht um Maßnahmen handelt,
die in der Verteidigung ausgelöſt wer
den, ſondern um einen ar
vorbereiteten Angriff unter abſo
luter Mißachtung der belgiſchen
Neutralität. „Video“ nennt das ſchar-
mant eine Geſte für ein gemeinſames Jntereſſe
und ohne Hintergedanken. Nicht ein angeblich
drohender Einfall der deutſchen Armee iſt der
Grund des franzöſiſchen Jnvaſionsplanes, ſon
dern das rein militäriſche Expan-
ſionsbedürfnis, daß offenbar in ge
beſteht. „Video“ hält die Verlängerung der
Maginot-Linie um weitere 400 Kilometer von
Metz kis Dünkirchen für „abſurd“ für eine er

folgreiche Verteidigung und beſchäftigt ſich da
für eingehend mit der Frage, welche militäri-
ſchen Vorteile mit der Verkürzung der Frontetwa in der Linie ArlonViſeé n der belgiſch

holländiſchen Grenze) verbunden ſind. An der
belgiſch-deutſchen Grenze ſolle alſo die ver
längerte MaginotLinie entſtehen.

Wir fragen, inwieweit der franzöſiſche
Generalſtab bereit und in der Lage iſt, ſich mit
den bedenklichen Gedankengängen der ihm
naheſtehenden Pariſer Zeitſchrift zu identifi
zieren. Wenn der franzöſiſche Verfaſſer ſelbſt
im Ernſt nicht an ſeine Verdächtigung Deutſch
lands glaubt, ſo berechtigt ihn das noch lange
nicht dazu, mit ſeinen ſtrategiſchen Unter
ſuchungen die politiſche Atmoſphäre
zwiſchen allen Beteiligten zu ver
giften. Die Reichsregierung hat am
13. Oktober 1937 der belgiſchen Regierung eine
feierliche Erklärung mitteilen laſſen,
in der es wörtlich heißt:

„Die deutſche Regierung ſtellt feſt, daß die
Unverletzlichkeit und Jntegrität Belgiens für
die Weſtmächte von gemeinſamem Jntereſſe ſind.
Sie beſtätigt ihren Entſchluß, dieſe Verletzlich
keit und Jntegrität unter keinen Umſtänden
zu beeinträchtigen, und jederzeit das
belgiſche Gebiet zu reſpektieren,
ausgenommen ſelbſtverſtändlich in dem Fall,
daß Belgien in einem bewaffneten Konflikt, in
den Deutſchland verwickelt iſt, bei einer gegen
Deutſchland gerichteten militäriſchen Aktion
mitwirken würde.“

Wir müſſen für uns in Anſpruch nehmen,
daß auf allen Seiten dieſes deutſche Wort
reſpektiert wird. Was für Deutſchland gilt,
gilt aber genau ſo für die Weſtmächte, die
ihrerſeits die Jntegrität Belgiens feierlich

garantiert haben. Aufſätze der eben zitierten
rt ſind daher in höchſtem Grade be

denklich.

Ueber 100 Brücken eingeſtürzt
Das Unwefter in Japan Bereits 134 Tote geborgen

Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. Tokio, 1. Juli. Von allen Seiten
des Landes laufen hier Schreckensmeldungen
ein über Verluſte an Menſchenleben und den
Schaden, den Unwetter, Ueberſchwemmungen
und Erdbeben angerichtet haben.

Am ſchlimmſten ſcheint die Situation in der
r Jbaraki zu ſein, wo der Fluß
akurg ſeine Deiche durchbrochen

und u. a. die 30 000 Einwohner zählende Stadt

J n vollſtändig überflutetuf Tauſenden von Reisfeldern in
Präfektur Togichi ſind die Pflan

zungen völlig vernichtet worden. Dienifeſſelten Fluten haben über hundert
Brücken zum Einſturz gebracht und
vielfach haben Erdrutſche die Eiſenbahn
ſtrecken blockiert, ſo daß der Verkehr im ganzen
Lande nur unter ſehr großen Schwierigkeiten

durchgeführt werden kann. Da Tokio nahezu
von allen Zufuhren abgeſchnitten iſt, ſind
geſtern dort die Lebensmittelpreiſe erheblich
geſtiegen.

Das ſchwierigſte Problem iſt im Augenblick
die Verſorgung der Hunderttauſende von
Flüchtlingen mit Lebensmitteln, da gerade inden efahrdeten Gebieten alle Verbindungen

zur Außenwelt unterbrochen ſind und Flug
zeuge für die Ernährung ſo großer Menſchen
maſſen nicht ausreichen. Man befürchtet, daß
die letzte amtliche Verluſtziffer mit 134 Toten
zum Teil erſt jetzt aus den mehr oder weniger
abgeſchnittenen Gebieten einlaufenden Mel
dungen noch beträchtlich erhöhen wird.
Der Schaden allein bei den Eiſenbahnen
hauptſächlich durch eingeſtürzte Brücken, unter
rabene Dämme uſw. wird auf eine Million
en geſchätzt.

GPU-Chef für Fernen Oſten geflohen
M erhobenen Händen und crei Pässen öber die Grenze

Tokis, 1. Juli. Wie ſoeben aus w.
emeldet wird, überſchritt der GPU- 553
en Fernen Oſten, Samoilovich (Samuelſo

Ljuſchkow auf der Flucht aus Sowjetrußlan
am Donnerstagmorgen die Oſtgrenze Man-
dſchukuos und wurde von der Grenzpolizei bei
Huntſchun, ſüdweſtlich von Wladiwoſtok, wo
erſt kürzlich der Chef des fernöſtlichen politi-
ſchen Büros, Riſchkow, übertrat, verhaftet.

Wie hierzu weiter gemeldet wird, bemerkte
die mandſchuriſche Grenzwache bei Huntſchun
in der Morgendämmerung des Donnerstags
eine Perſon, die ſich ängſtlich der Grenze
näherte und beim Anruf der Wachen zunächſt
zwei Revolver fortwarf, um ſodann
mit erhobenen Händen das Zeichen der
Uebergabe zu machen. Die Unterſuchung ergab
zur allgemeinen Verwunderung, daß es ſich
um den GPU-Chef für den Fernen Oſten,
Samoilovich, handelte.

Jm Augenblick werden die Gründe der
lucht noch unterſucht. Samoilovich, der aus
deſſa ſtammt, ſpielte ſchon bei der bolſche

wiſtiſchen Revolution 1917 eine wichtige Rolle.
Bei ſeiner Verhaftung trug er nicht weniger
als drei Ausweiſe der Sowjetunion mit ſich. Er ſelbſt ſagte aus, daß er
ſich wegen der in der Sowjetunion unter
nommenen „Reinigungsaktion“ bedroht ge
fühlt habe.

Wahrſcheinlich im Zuſammenhang mit der
Flucht wurden an der Oſtgrenze Mandſchukuos
zahlreiche Sowjetpatrouillen be
obachtet. Kurz vorher ſind nämlich in dem
ſelben Abſchnitt ſchon zwei ſowjetruſſiſche
Grenzſoldaten nach Mandſchukuo geflüchtet.
Wie man weiter erſt jetzt erfährt, iſt auch der
Chef einer ſowjetruſſiſchen Artillerie
abteilung, Franzewitſch, aus der Außen-
mongolei in die Jnnere Mongolei ge
flüchtet.

Drei Ganuzeitungen

in der Oſtmark errichtet
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Linz, 1. Juli. Jm Aufbau der partei
amtlichen Preſſe der Oſtmark iſt ein wichtiger
Schritt vollzogen worden. Mit dem 1. Juli
ſind drei große parteiamtliche Verlage und
Tageszeitungen der NSDAP. in der Oſtmark
geſchaffen, nachdem bereits unmittelbar nach
den hiſtoriſchen Märztagen in Wien eine eigene
Ausgabe des „Völkiſchen Beobachters“ ent
ſtanden war.

Jn Lin z erſchien am heutigen Frei-
tag erſtmalig die Tagesteitung Volks
ſt imme“. Sie trägt den Namen eines 1923

egründeten und 1933 verbotenen nationalſolaliſtiſchen Wochenblattes in Linz und ſtellt

die Fortführung der Tageszeitung „Arbeiter-
ſturm“ dar, die ſeit dem 12. März erſchienen
war. Gleichzeitig ſtellt das „Linzer Volks
blatt“ ſein Erſcheinen ein, nachdem die
NSDAP. deſſen Betriebs- und Verlagsrechte
erworben hat. Vier mit dem Linzer Volks
blatt“ verbunden geweſene Wochenzeitungen
werden in nationalſozialiſtiſche Heimatblätter
umgewandelt.

Jn Graz iſt die zweimal täglich er
ſcheinende „Tagesvoſt“, in Jnnsbruck ſind
die „Jnnsbrucker Nachrichten“ mit ihrer Nach
mittagsausgabe Neueſte Zeitung“ in den Be
ſitz der Partei übergegangen. Beide Blätter
haben partei- und gauamtlichen Charakter er
halten.

9n wenigen Heilen

Auf Anordnung Generalfeldmarſchalls
Göring führt eine Küſte naufklärungs-
ſtaffel einen Flug nach Eſtland duürch.
Sie wird ſich bis 5. Juli zu einem Freund
ſchaftsbeſuch in Reval aufhalten. Der Verband
wird von dem Flugſicherungsſchiff „Hans
Rolshoven“ begleitet.

Stabschef Lutz e und die SA. Abordnungen
waren am Donnerstag Gäſte der italieniſchen
Kriegsmarine beim Uebungsſchießen in
La Spezia.

16 deutſche rontkämpfer ſind vom
2. bis 7. Juli äſte der polniſchen-
Frontkämpfer. Am 6. Juli wird in
Krakau am Grab des Marſchalls Pilſudſki ein
Kranz niedergelegt. Zahlreiche Beſichtigungen
und Empfänge ſind vorgeſehen.

Die r der NSV.Propagandiſten, die bis zum 3. Juli in
Oſtpommern ſtattfindet, wurde am Donners
tag in der Grenzſtadt Bütow eröffnet. Auf
der Tagung wurde mitgeteilt, daß die Hilfe
leiſftungen der NSV. in der deutſchen
Oſtmark bisher insgeſamt 85 Millionen
Mark betragen.

Seit der Nacht zum Donnerstag wütet in
der Nähe von Brignoles im Departement
Var (Frankreich) ein großer Wald-
brand. Bis jetzt ſind 200 Hektar Wald ver
nichtet worden.
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90 kämpfen Francos Soldaten!
Krieg in unvorsfelſbor schwierigem Geläncle Vor dem lefzten rofen Bol wer

Saragoſſa, 1. Juli.
Der Fernſprecher im Diviſtonshauptquartier

meldet: Ein Soldat hat den Gipfel Cubil
fredo erklommen.“ Nach fünf Minuten: „Jetzt
ſind es fünf Mann, die ſich hochgeſeilt haben.

„Fünfzig ſind oben „Eine Kompanie
mit Maſchinengewehren.“ Und ſo weiter. So
war es bei der Säuberung des letzten roten
Neſtes in den Hochpyrenäen, und ſo ähnlich in
dem Bergkrieg, den die Armeekorps von Kaſti
lien und Galizien in der Provinz Teruel und
dem unteren Aragon führten und noch zu
Ende zu führen haben.

Man macht ſich von der Wildheit
dieſer Gegend und der Schwierigkeit ihrer
Eroberung keine Vorſtellung. Tauſende von
Quadratkilometern wegeloſer kahler Felsberge,
ſchroffer Hänge und wilder Schluchten, zu
ſammenhängender Ketten und einzelner in den
Himmel ragender Gipfel bilden nicht nur un
einnehmbar ſcheinende taktiſche Hinderniſſe,
ſondern eine Zerreißprobe für den Geiſt, die
Zähigkeit und Ausdauer der Truppe, die ſie
überwinden ſoll. Eine Höhe iſt genommen.
Der Rote iſt mit Handgrangaten aus den Grä
ben herausgeworfen. Eine Rotte von zehn,
zwanzig Mann hat die nationale Flage auf
gepflanzt. Siegesfreude ſtrahlt aus den Augen
jedes einzelnen. Was ſieht er vor ſich
Einen neuen Gipfel, den er morgen erſtürmen
muß, und wenn er dieſen unter dem Blei der
feindlichen Maſchinengewehre erklommen hat,
wieder einen, und dann noch einen, ſcheinbar
ohne Ende und ohne Ziel.

Schlachten im eigentlichen Sinne des
Wortes. in denen große Truppenverbände
gleichzeitig angeſetzt werden können, ſind in
dieſem Gelände unmöglich. Es iſtein Krieg der Geſchicklichkeit des Führers und
der Wendigkeit und des Mutes des einzelnen
Soldaten. Die Leitung weiß, daß der Feind
an einem gewiſſen Punkt ſtarke Kräfte bereit
Hält, weil er glaubt, dort angegriffen zu wer
den. Man tut ihm nicht den Gefallen, ſondern
packt ihn am anderen Ende. Man geht gegen
ihn vor, wo er es nicht erwartet, ſtößt drei,
vier, vielleicht zehn Kilometer vor, gräbt ſich
ein, beginnt plötzlich auf der rechten Flanke,
dann auf der linken treibt ſtählerne Keile in
die ſchwächſten Stellen ſeines ſeit Jahr und
Tag ausgebauten Verteidigungs-
gürtels und hämmert ſolange, bis es auf
einmal in ſich zuſammenbricht, weil die Haupt
bollwerke unhaltbar wurden. Dann fängt das

Von unserem Korrespondenten

Spiel von neuem an. Denn der Rote hat das
Gelände wie ein Spinnwebennetz mit Befeſti
gungsringen durchſetzt.

Zu den Barrikaden der Natur kam die
UAngunſt des Wetters. Hatte man, wie
bei Aliaga im Anfang der Offenſive, durch
einen beſonders gut und ſchnell gelungenen
Vorſtoß ſechs feindliche Brigaden ſo gut wie
eingekreiſt, öffneten ſich plötzlich die Schleuſen
des Himmels und machten Täler und Bäche zu
reißenden Strömen. Das Loch für die Roten
blieb offen. Gewitter tropiſcher Gewalt,
Wolken und Nebel, Schnee und Hagel noch im
Mai und ſogar im Juni. Heute eiſige Winde
und morgen glühende Hitze. Allen dieſen An
forderungen müſſen die Soldaten Francos
gewachſen ſein.

Zu einem derartigen Krieg gehört ein
beſonderer Typ von Soldat wie esder Spanier iſt. Durchſchnittlich klein, aber
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zähe wie Leder, kriecht er katzenſchnell zwiſchen
Steinblöcken und Einſterbüſchen an den
Abhängen empor und erſcheint plötzlich mit
erhobener Handgranate vor dem feindlichen
Graben. Die Todesverachtung iſt ihm
in die Wiege gelegt. Er will der erſte ſein.
Die Geſchichte des Krieges iſt heute ſchon voll
Heldentaten einzelner. Zu dieſen Eigenſchaften
kommt eine natürliche Bedürfnisloſigkeit Gib
ihm einen Laib Brot und er iſt zufrieden. Es
ſind unerhörte Kerle, dieſe Soldaten Francos.

Mit dieſem Menſchenmaterial iſt es den
nationalen Generälen gelungen, in dreimonat
licher mühſeliger Arbeit Kilometer um Kilo
meter die Front bis ans Mittelmeer vor
zuſchieben, eine ungeheure Leiſtung.
130 Kilometer der Küſte ſind ſpaniſch geworden.
Gürtel um Gürtel der roten Bollwerke wurde
einzeln überwunden. Jmmer ſchlug ſich der
Rote im Rückzug, nirgends ergriff er die
Gegenoffenſive, ſondern mußte ſich ſtets der
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Aufn.: Preſſephoto, Zande rMultiplexK.
Spanien nach den letzten Vormärschen der Nationaltruppen. Die letzten Landesteile, die

noch in Händen der Bolschewisten sind, sind ſchwarz eingezeichnet

beſſeren Sktrakegke ger naktfor
nalen Führung und dem höherenGeiſt der Soldaten fügen.

Blulkak ſtreikender Kommune
Paris, 1. Juli. Jn Grenoble ſchoſſen

zwei ſtreikende Kommuniſten einen Arbeits
kameraden, der aus der roten CGT- Gewerk
ſchaft ausgetreten war, auf offener Straße
nieder. Die beiden Täter konnten feſtgenommen
werden.

Jn Beziers ſind 1800 Arbeiter der
FongaWerke in den Streik getreten und
haben die Fabrikräume beſetzt, weil ſich die
40ſtündige Arbeitszeit in dem Werk als un
zureichend herausgeſtellt hatte und durch einen
neuen Kollektivvertrag erhöht werden ſollte.

Blitz zündeke in Holzfabrik
München, 1. Juli. Jn den ſpäten Abend

ſtunden des Donnerstag ſchlug während eines
Gewitters der Blitz in das aus Holz gebaute
Zimmereigebäunde der „Jſartaler Holzhaus-Ge
ſellſchaft“. Das Haus ſtand binnen kurzer Zeit
in hellen Flammen.

Das Zimmereigebäude brannte voll
ſtändig aus. J Nebengebäude wurden die
dort ſtehenden wertvollen Maſchinen zerſtört
ünd große Teile des dort lagernden Sperrholz
vorrats vernichtet. Erſt nach Mitternacht war
der Brand gelöſcht.

Flugzeugnoklandungim Urwald

Paris, 1. Juli. Das dreimotorige Bloch
Flugzeug der Strecke Algier-Tananarivo
(Madagaskar) iſt mitten im Urwald zwiſchen
Archambaud und Bandni wegen Störung der
Venzinzufuhr zu einer Außenlandung ge
zwungen worden.

Amtlich wird mitgeteilt, daß der ungariſche
Miniſterpräſident Jmredy und Außen
miniſter v. Kanya ſich in der zweiten Juli
hälfte zu einem offiziellen Beſuch
nach Rom begeben werden.

Donnerstag abend wurde in den Büro
räumen der engliſchen Geſandtſchaft
in Kowns ein Fenſter eingeworfen. Man
nimmt an, daß es ſich um einen Juden
handelt, der dadurch gegen die in Paläſtina
n Hinrichtung eines Juden proteſtieren
wollte.

2 V SGhe
Der grobe Tobis fil m o Großer buntor Tanz- Abend 0

Kurt Breitenberger mitseinenKünst-
lern. Eintritt und Tans nur 30 Pfg.

das jedem zum
Ein fümisches Meisterwerk

unvergeßlichen Erlebnis wird l

leden Sonnabend u. Sonntag Tanz
Eintritt und Tans frei.

5 n c

Heidegaststätte
Hubertus

4 Uhr: Tanz
8 Uhr Großer Tanz abendS Endstatforr der Straßenbahn Linie 4

Heute Sonnabendnachm. 15.50 Uhr, das diesjährige

Erdheerfestverbunden mit einem

großen Gartenkonzert
ausgeführt vom gesamten Görlach-
Orchester unter persönl, Leitg. von
MusikdireRtor Görlach.
Kinderbelustigungen. Eintritt frei

8s0NNTAG:

x

Billiger

Mo Hapag Gonderzug

7 Uhr Frühkonzert
ausgeführt v. MusibRorps
der Fliegerhorsthomman-
dantur Halle, Ltg. Stabs-
musſhmeister Karl Steuer

4 Uhr Gr. Militär Konzert
ausgeführt v. MusihRorps
der Fliegerhorsthomman-
dantur Halle, Ltg. Stabs-
musikmeister Karl Steuer

Poſſe mit Geſang und Tanz
von G. Raeder

Sonntag, 18, bis 22, Uhr
Liebe in der Lerchengaſſe

Operette von Arno Vetterling

c ä

8 Uhr Großer Tanzabendmn5 bringt Voranzeige S oſtn 2 Nachtvorieihaſte 4 e
Angebote e im herrlich iluminterten

kinesommernachlam Helderane

Sonnabend den 2. Juli, 20 Uhr,
im Heidekrug, Heideschlöfchen
und Kaffee Hartmann vnfer
Mitwirkung namhaffer Künstler.

Bengalische Beleuchtung
Konzert und Tanz

Eintritt einschliefßslich Tanz 50 Rpfg.

nach Thale (Harz)

am Sonntag, dem 10. Juli 1938

Hinfahrt: Rückfahrt:
7.05 Uhr ab Halle (S.) an 22.11 Uhr
8.50 an Quedlinburg ab 20.01
9.05 an Thale (Harz) ab 19.48
Fahrpreis hin und zurück ab Halle (S.)
III. Klaſſe RM. 3.70 einſchl. Sonder
zugabzeichen.

Der Sonderzug führt auch II. Klaſſe!
Gelegenheit zum Beſuch des Harzer Berg
theaters (10. Juli Aufführung Der Wider
ſpenſtigen Zähmung“. Beginn 16 Ahr)

S Gastspiel: Tanz orchest er

EF-TE, Leipzig
u. Orig. Tatjana-

Golinykoff-Ballen
Tanz auf 4 Flächen

Eintritt 0.60 Militär 0.50
Sonntag, 4 und s Uhr

Konzerl, Tanz im freien
Orig. Tatjana-Golinykoff-

BallèttKaffee Restaurant
Reinhold Stove

Richthofen- Str. 9 (Nähe siebel-Flugzeugwerke)

Heute 11 Uhr EröffnungVeranſtalter:
HapagReiſebüro Halle (S.)
Auskunft und Fahrkartenverkauf. Geſchäfts
ſtellen der MNZ. ſowie im HapagReiſebüro
Halle (S.) im Roten Turm (Fernruf 299 60

Kanr in g s
Große neue Tanzdiele

Die ergreifende
Llebestragödie zweler S

h e el und ees s jeden Sonntag und Mittwoch ab 16 Uhr Heute Sonnabend s Uhr
e en ehe tot vo 2=SSSILBä wit Tanzeinlagen und Sonntag nach den

Rennen, der idealeAb 10 Uhr TANZT
Drehbuch: Thea v. Harbou. Spfelleitung: Veſt Harlan

ler Wenn h Tt enmnHHen zu Ha lekugen Alönfer Werner Hinz erum de n nHyting Saat Hermann Braun vergnügungs Sonntagq, den Du 1038, 16 Ohr
Ein giühend-zartes Spiel von erster Liebe und neines der stärksten Liepes- te e e 8 Flach- u. Hindernisrennen 6eſhausaunboſthors

An der BVoelckeſtraßedugendliche nicht zugelassen. unſerer so Wie Beiterspiele der Kuban-Kosaken e
Woerkt. 4.00 6.00 8.80 Sonntags: 2.25 4.00 6:00 8.30 Inſerenten! 18800 Reichsmark Geldpreizel Ehreupreiszo Sonnkag, den 3. Juli:

h Niedrigste Eintrittspreise! Näheres Plakataushang! Erd beeren
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Bitte ſtehlen Sie!
Jn kaum einer anderen Zeit wird ſoviel

geſtohlen als in der Reiſezeit. Dabei wollen
wir gar nicht einmal von Wohnungseinbrüchen
reden, die während der Abweſenheit der Be
ſitzer verübt werden. Aber die kleinen Taſchen
diebſtähle am Fahrkartenſchalter, auf den
Bahnſteigen in den Zügen, die Entwendungen
von Gepäckſtücken, großen und kleinen, gehen
jedes Jahr in die Tauſende. Ein Zeichen da
ür, daß die Taſchendiebe Hochkonjunktur haben.

Freilich viele fordern die Herren Lang
finger zu ihrer einbringlichen Tätigkeit gerade
zu heraus. Schon allein zu Wohnungsein
brüchen. Wenn man in dieſen Wochen durch die
Straßen geht, ſo ſtreift der Blick manchesmal
über eine Fenſterreihe, vor der ſämtliche
Sönnenläden heruntergelaſſen oder alle Vor
hänge feſt zugezogen ſind. Und kleine Ein
familienhäuſer ſtehen feſt verrammelt und ver
ſchloſſen da wie verſunkene Märchenſchlöſſer.
Man denkt „Aha alles verreiſt!“ Aber:
nicht nur der harmloſe Bürger denkt „Aha“
die Herren Einbrecher denken es noch viel
nachdrücklicher und viel erfreuter ſchon
wittern ſie eine gute Gelegenheit. Dieſes ver
laſſene Haus, dieſe Wohnung mit den ſtändig
geſchloſſenen Fenſterläden ſind eine allzufreundliche Einladung. Man darf ſich ſolche
Gelegenheiten nicht entgehen laſſen! Und die
Polizei bekommt ein paar Tage ſpäter wieder
einmal Arbeit

„Bitte ſtehlen Sie rufen die geſchloſſenen Fenſterläden den Herren Einbrechern
zu, und „Bitte ſtehlen Sie ruhig!“ ſcheinen
manchesmal auch die Reiſenden ſelbſt unter
wegs den überall wachſamen Langfingern zu
zurufen. Man iſt zu leichtſinnig, zu ſorglos, man
hält treuherzig alle Menſchen für ſo ehrlich
und anſtändig wie man ſelber iſt, und muß
plötzlich ſchmerzlich erkennen, daß die ſchlechten
Menſchen nicht ausſterben! Wer am Fahr
kartenſchalter die Karten für die Reiſe löſt,
ſollte nicht zu aufreizend mit vielen Hundert
Markſcheinen raſcheln. Nicht weit davon lehnt
vielleicht ein durchaus biederer und ver
trauenerweckender Mann, ſeines Zeichens ſicher
Lehrer oder Jnſpektor der ſchon voller Jn
tereſſe zu der dick geſckwollenen Brieftaſche hin
überſchielt. Vielleicht wird er ſchon ein paar
Minuten ſpäter im Gedränge ganz eng an die
Seite des wohlhabenden Reiſenden geſchoben
J und mit einem kühnen Griff wechſelt die
Brieftaſche ihren Beſitzer.

Die meiſten Menſchen denken über Taſchen
diebe geradezu kindlich. Sie meinen, man
müßte jedem dieſer Verbrecher ſein Handwerk
ſchon an der Naſenſpitze anſehen. Jerlumpte
Kleidung, verbeulter Hut, unraſiert, auf
geleſenen Zigarrenſtummel ſchief im Mund
und einen lauernden Blick dies, meinen ſie,
müßte das Bild des „zünftigen Taſchendiebes“
ſein. Ach nein, kein Taſchendieb dieſes For
mats würde Geſchäfte machen. Aber die Ur
ſoliden, die Treuherzigen, Biederen, der Mann
mit Lodenmantel und Hirſchhornknöpfen oder
der elegante, unauffällig vornehm gekleidete
Mann mit dem hellen Lederkoffer und den
Schweinslederhandſchuhen das ſind die Ge
fährlichen. Das ſind diejenigen, vor denen wir
Geldtaſche und Handgepäck in acht nehmen
müſſen.

II(CCCC,)CICCCCMCC
Zwei Unfälle durch Alkoholgenuß!

Lehren der Unfallverhütungs-
aktion ſchlecht befolgt

Auf dem Univerſitätsring wurdeein etwa 60jähriger Mann beim Ueberſchreiten
des Fahrdammes von einem Leichtkraftrad
angefahren. Er wurde zu Boden geworfen,
erlitt erhebliche Kopfverletzungen und klagte
über Schmerzen im Leib. Der Verletzte wurde
einem Arzt und auf deſſen Veranlaſſung einer
Klinik zugeführt. Der Fahrer kam ebenfalls
zu Fall und erlitt Hautabſchürfungen an bei
den Händen, konnte aber ſeinen Weg allein
fortſetzen. Der Fußgänger war vom Alko
hol beeinflußt. Der Verkehr wurde für
etwa zehn Minuten umgeleitet.

Eine Radfahrerin wurde in der Mansfelder
Straße von einem Kleinkraftrad angefahren.
Beide Perſonen kamen zu Fall und trugen
leichte Verletzungen davon. Der Motorrad-
fahrer war alkoholbeeinflußt. BeideFahrzeuge wurden leicht beſchädigt.

Rückſichtsloſer Krafiwagenführer
Zeugen eines Verkehrsunfalls geſucht

Wie in einem früheren Polizeibericht ſchon
bekanntgegeben, wurde am 9. Juni gegen
16 Uhr in der Königſtraße ein Radfahrer
von einem entgegenkommenden Laſtkraftwagen
geſtreift und zu Boden geworfen. Er erlitt
dabei Quetſchungen am rechten Fuß. Der
Kraftwagenführer fuhr, ohne ſich um den Ver
letzten zu kümmern, weiter. Die Nachforſchun
gen nach dem Kraftwagenführer blieben bisher
ohne Erfolg. Ein Motorradfahrer wurde von
dem Verletzten aufgefordert das Kennzeichen
des Laſtwagens feſtzuſtellen. Dieſer Motorrad
fahrer und andere Zeugen, die den Unfall
beobachtet haben, werden gebeten, ſich bei der
Kriminalpolizei, Polizeipräſidium, Zimmer 325,
zu melden.

Sonderbriefmarken. Die Deutſche Reichspoſt
gibt zum 8. Juli 1938, an dem ſich der Ge
burtstag des Grafen Zeppelin
zum 100. Male jährt, Luftpoſtkarten zu 25 Rpf.

Bild des Grafen in der offenen Gondel
eines alten Zeppelin-Luftſchiffes und zu
50 Rpf. Abbildung des Gondelteils des
neueſten Luftſchiffes in Stahlſtich auf
Papier ohne Waſſerzeichen heraus, entworfen
vom Berliner Graphiker von AxtereHeudtlaß.

DIE GAUSTADT HALL
Halles Verbundenheit mit der A.
Der Oberbürgermeiſter empfing die 5A.Obergruppenführer Herzog und Kob

Jm Rundſaal der Moritzburg wurde geſtern
abend SA.Obergruppenführer Herzog, der
als Vertreter des Stabschefs Lutze zu den
Wettkämpfen der S. erſchienen iſt, durch
Oberbürgermeiſter Prof. Dr. Dr. Weide-
mann im Namen der Stadt Halle feierlich
empfangen. Auf der Brücke zur Burg bildeten
SA.- Männer Spalier, während im alten
Burghof zwei Spielmannszüge und ein Ehren
ſturm angetreten waren, deren Front der Gaſt
gemeinſam mit dem Oberbürgermeiſter und
Obergruppenführer Kob abſchritt. Jm Rund
ſaal ſelbſt waren außer den SA.-Führern der
Gruppe Mitte zahlreiche Vertreter der Partei,
des Staates, der Wehrmacht, des Reichs
arbeitsdienſtes und der Stadt erſchienen.

Der Oberbürgermeiſter wies in ſeiner Be
grüßungsanſprache darauf hin, daß das wür-
dige Bauwerk, das in dieſen Tagen Schauplatz
der SA. Wettkämpfe ſei, von der Stadt Halle
aus eigenem Antriebe geſchaffen worden ſei
und deshalb mit einem gewiſſen Recht bisher
den ſchlichten Namen einer Mitteldeutſchen
Kampfbahn der Stadt Halle getragen habe.
Wenn ihm demnächſt der Name HorſtWeſſel
Kampfbahn in feierlicher Weihung verliehen
werden ſolle, ſo ſei das ein Zeichen für den
Willen der Stadt zu idealer Verbindung
zwiſchen dem Sport und dem alten SA-Geiſt.
Die Weihe ſelbſt aber ſolle der jetzige Reprä
ſentant dieſes Geiſtes, der Stabschef ſelbſt,
vornehmen, indem er dem Kampfplatz den
Namen des großen Kämpfers der SA. ver
leihe. Der Oberbürgermeiſter, der ſeinen Gaſt
als einen der nächſten Mitarbeiter des Stabs
chefs herzlich begrüßte, ſprach dann auch dem
Führer der Gruppe Mitte, Obergruppenführer

Kob, für ſeinen tätigen Einſatz beim Stabs-
chef für den Gedanken einer Weihe der Kampf
bahn den Dank der Stadt aus. Darauf über
reichte der Oberbürgermeiſter Obergruppen
führer Herzog eine in den Giebichenſteiner
Werkſtätten angefertigte Emailleſchale und
Obergruppenführer Kob das Buch des halliſchen
Heimatforſchers Hans Freydanck über die
halliſche Pfännerſchaft.

Obergruppenführer Herzog ſprach für
dieſen Empfang, den er nicht allein auf ſich,
ſondern auf alle zu dieſem Feſt erſchienenen
SA.Männer bezog, ſeinen Dank aus und
richtete den ausdrücklich vom Stabschef ge
äußerten Wunſch aus, die Kampfbahn bei
nächſter Gelegenheit perſönlich zu weihen. Er
erinnerte an die vergangenen Zeiten, in denen
Halle den zweifelhaften Ruf eines roten
Herzens von Deutſchland genoß, und ſtellte ſie
in den Gegenſatz zur neuen Zeit, die Halle als
friedlichen Kampfplatz der SA. ſehe. Feſtigung
der Kamsradſchaft ſei der Sinn ſolcher ſport-
lichen Wettkämpfe, denn Kameradſchaft aller
Deutſchen ſei das Fundament der Zukunft des
Volkes, für die die SA. nach wie vor ſich ein
zuſetzen habe.

Auch Obergruppenführer Kob dankte für
den Empfang der Stadt und betonte die Ver
bundenheit der mitteldeutſchen SA. mit der
Stadt Halle, deren Hochſchule ſeit nunmehr
zwei Jahren der Ort der Führerſchulung der
Gruppe Mitte ſei. Auch dieſe Wettkämpfe
würden SA. und Stadt wieder enger mitein
ander verbinden helfen.

Zum Schluß des Empfanges trugen ſich die
beiden Obergruppenführer in das Goldene
Buch der Stadt Halle ein.

e

SA.-Obergruppenführer Herzog schreitet im Hof der Moritzburg in Begleitung des
SA.-Obergruppenführers Kob und des Oberbürgermeisters Dr. Dr. Weidemann die

Front des Ehr ensturmes ab Aufn.: MNZevBilderdienſt (Schulze)

Ausbrecher Scharfe in Hannover gefaßt
Nach der Flucht aus dem Kirchtorgefängnis zahlreiche Einbrüche verübt

Der am 10. Juni aus dem Kirchtor-
gefängnis entwichene Gefangene Max
Scharfe konnte jetzt in Hannover durch einen
Wachmann der den Ausbrecher bei der Vor
bereitung eines neuen Diebſtahls überraſchte,
feſtgenommen werden.

Ein Angeſtellter eines hannoverſchen Wach
inſtituts bemerkte in der Nacht eine ver
dächtige Geſtalt, die vor dem Eingang eines
Geſchäftshauſes kniete. Der Wachmann näherte
ſich dem Mann, der augenſcheinlich einen Ein
bruch plante und rief ihn mit den Worten
an: „Was wollen Sie hier?“ Der ſchlagfertige
Einbrecher antwortete: „Jch habe Geräuſche
gehört und da wollte ich nur mal nachſehen,
was da los iſt.“ Da die Antwort des Mannes
in keinem Verhältnis zu der vorgerückten
Nachtſtunde ſtand, griff der an Erfahrung
reiche Wachmann zur Piſtole. Unter dem Ein

druck dieſes „überzeugenden“ Jnſtrumentes ließ
ſich der Einbrecher feſtnehmen. Die Kriminal
polizei ſtellte dann feſt, daß es ſich um einen
langgeſuchten entſprungenen Zuchthäusler
handelte, dem es gelungen war, auf einem
kühnen Fluchtweg die Mauern der halliſchen
Strafanſtalt zu überqueren. Jn einer Garten
laube kleidete ſich der Sträfling dann neu ein
und begann als erſtes einen neuen Raubzug.
Zahlreiche Straftaten dürfte er noch in Halle,
Magdeburg und Hannover begangen haben.
Wie er zugab, hat er meiſtens in Gartenlauben
und unter Eiſenbahnbrücken genächtigt. Man
fand bei ihm einen graugeſtreiften Anzug, ein
ſeidenes Herrenhemd, eine Fototaſche mit
rotem Samt, die er aus einem Kraftwagen in
der Nähe der Eilenriede geſtohlen habe, ferner
eine braune Aktentaſche, die er von einem Be
h zur „Aufbewahrung“ erhalten haben
will.

u5FK. beim Deutſchen Küſtenflug

Die NSFK.Standarte 36 iſt mit einer
Maſchine am Deutſchen Küſtenflug beteiligt.
Das Flugzeug, ein Klemm-Eindecker vom Typ
„Kl. 25“, iſt am Freitag nach Königsberg ge
ſtartet. Führer des Flugzeuges iſt der NSFK.
Scharführer Steuer, Orter der NSFK.
Mann Heinicke, beide vom Sturm 1/36
(Halle). Der Deutſche Küſtenflug beginnt am
Sonnabend in Königsberg und führt über ver
ſchiedene Häfen zunächſt nach Roſtock, wo über
nachtet wird. Am Sonntag werden weitere
Häfen, u. a. Fehmarn, angeflogen. Wyk auf
Föhr iſt der Endhafen.

Einbrüche in ein Zigarrengeſchäft

Bei wiederholten Einbrüchen in ein hieſiges
Zigarrengeſchäft wurde ein größerer Poſten
Tabakwaren geſtohlen. Es handelt ſich um faſt
alle im Verkehr befindlichen Zigarettenmarken.
Da es ſich bei den geſtohlenen Waren um eine
große Menge handelt, werden die Täter ver
ſuchen, die Tabakwaren in Geld umzuſetzen. Vor
Ankauf wird gewarnt! Sachdienliche Mit
teilungen nimmt die Kriminalpolizei im
Polizeipräſidium Zimmer 316—321 entgegen.
Fernruf: 27751, Klappe 329.
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Stadkälteſter Pfautſch 80 Jahre

Privataufnahms

Geſtern beging der Stadtälteſte Her
mann Pfautſch bei ſeltener geiſtiger und
körperlicher Friſche ſeinen 80. Geburtstag.

Als Sohn des Konditoreibeſitzers Hermann
Pfautſch geboren, wandte er ſich nach Beſuch
des Stadtgymnaſiums als Aelteſter von zehn
Geſchwiſtern dem väterlichen Berufe zu. Am
1. Oktober 1889 übernahm er das väterliche,
ſeit dem Jahre 1762 im Beſitze der Familie
befindliche Geſchäft in der Großen Steinſtraße,
nachdem er als Einjähriger bei dem hieſigen
e en 36 gedient und in Koburg,

eipzig, Koblenz, Frankfurt a. O. und Wien
ſich beruflich fortgebildet hatte.

Jm Jahre 1894 wurde ihm das Amt eines
Armenpflegers übertragen. Aus den Kreiſen
der Armenpfleger gingen damals zahlreiche
Stadtverordnete hervor. So zog auch Hermann
Pfautſch 1904 in die Stadtverordnetenverſamm
lung ein. Jn dieſer errang er ſich bald eine
führende Sigrg als Vorſitzender des Haus
haltsausſchuſſes. Jm Jahre 1916 wurde er zum
unbeſoldeten Stadtrat gewählt. Seine
Haupttätigkeit galt nunmehr dieſem Ehren
amt, in dem er höchſte Befriedigung fand. Es
gibt kaum ein ſtädtiſches Arbeitsgebiet, in
dem er nicht tätig geweſen wäre. Jn der
Kriegszeit wurden ihm weite Gebiete der
Ernährungswirtſchaft, wie die Brot und
Mehlverſorgung, die Fleiſch und Kartoffel
nerſorgung, übertragen. Den hauptamtlichen
Magiſtratsmitgliedern war er ſtets ein bereit
williger Vertreter. Jahrelang führte er den
ſtellvertretenden Vorſitz im Sparkaſſenvorſtand.
Das Dezernat aber, dem ſeine beſondere Liebe
galt, war das Bäderdezernat, das er
von Anbeginn ſeiner ehrenamtlichen Tätigkeit
bis zu ſeinem Ausſcheiden im Jahre 1930
führte. Als Anerkennung für die tadelloſe
Amtsführung wurde ihm auf Vorſchlag der
Stadtverordnetenver ſammlung die Ehren
bezeichnung „Stadtälteſter“ verliehen.

Hermann Pfautſch iſt immer ein froher
Schwimmſportler und Sänger geweſen. Noch
jetzt kann man ihn als ſtändigen Gaſt in
unſerem Stadtbad ſehen, wie er auch dem
„Sang und Klang“ nun ſchon 50 Jahre lang
angehört. Jm Jahre 1936 zog er ſich aus ſeiner
geſchäftlichen Tätigkeit in den wohlverdienten
Ruheſtand zurück, doch ſteht er auch heute noch
keineswegs abſeits, ſondern mitten im Leben.
Regſten Anteil nimmt er an der Erfüllung der
heutigen Aufgaben der Gemeinden.

Heute Rückkehr der halliſchen Kinder

aus dem Gau Baden
Die halliſchen Kinder, die zu einem vier

wöchentlichen Ferienaufenthalt nach dem Gau
Baden geſchickt worden waren, kehren bereits
heute vormittag zurück. Die Ankunft des
Sonderzuges iſt auf 9 Uhr feſtgeſetzt. Die
Eltern der Kinder können ihre Schützlinge
nach der Ankunft auf dem Rudolf
Jordan- Platz in Empfang nehmen.

Der Sommerſchlußverkauf

beginnt am 25. Juli
Am 25. Juli beginnt der Sommerſchlußver«

kauf. Er iſt zur Räumung der Läger von mode
empfindlichen Waren beſtimmt. Die Liſte der
jenigen Waren des Tegxtilfachgebietes, die
Modeſchwankungen wenig oder gar nicht aus
geſetzt und daher auch in dieſem Halbjahr
wieder von den Schlußverkäufen aus gen om
men ſind, wird in einer im Deutſchen Reichs
anzeiger und Preußiſchen Staatsanzeiger ver
öffentlichten Anordnung des Reichswirtſchafts
miniſters bekanntgegeben.

25jähriges Dienſtjubiläum. Der Reichsbahn
zugführer Otto Nordmann, Halle, Sagis
dorfer Straße 5, begeht heute ſein 25jähriges
Dienſtjubiläum.



Schießwelkkampf um den

Wanderpreis des Gauobmanns

„Eſag“, Sieger im Stadtkreis Halle

Jm Schießhaus „Birkhahn“ fanden kürzlich
die Ausſcheidungskämpfe für den Kreis
Halle- Stadt im Wettbewerb für das
Mannſchaftsſchießen um den Wanderpreis des
Gauobmannes Pg. Bachmann ſtatt. Es be
teiligten ſich nicht weniger als 27 Mann
ſchaften. Hierbei gelang es der erſten Mann
ſchaft der Elektrizitäts geſellſchaft
Sachſen- Anhalt (Eſag) die höchſte Ring
zahl von 676 Ringen zu ſchießen.

Als Bedingung wurde geſchoſſen: 5 Schuß
liegend, 5 Schuß kniend, 5 Schuß ſtehend frei
händig in militäriſchem Anſchlag. Die „Eſag“
ſtellte ebenfalls den beſten Schützen des Tages
in ihrem Arbeitskameraden Becker, der mit
den geforderten 15 Schuß auf 150 Ringe kam.
Damit hat ſich die „Eſag“ die Teilnahme-
berechtigung an dem Endkampf erkämpft. Mit
nur wenigen Ringen kam die Mannſchaft der
Freyberg- Brauerei nach dem Sieger. Sie
choſſen 663 Ringe.

Der Endkampf der kreisbeſten Mann
ſchaft findet am Sonnabend und Sonntag, dem
9. und 10. Juli, ebenfalls im Schießhaus
„Birkhahn“ ſtatt. Nachfolgend geben wir einen
Auszug des Ergebniſſes des Ausſcheidungs
ſchießens: 1. Eſag 667 Ringe, 2. Freyberg
Brauerei 663 Ringe, 3. ila 633 Ringe,4. WeiſeSöhne J. 626 Ringe, 5. Flugzeug
werke J. 604, 6. Zuckerraffinerie I. 592 Ringe,
7. Eſag II. 579 Ringe, 8. Heeres-Nachrichten
Schule 577 Ringe, 9. Carl Warnecke 571 Ringe,
10. Franck Söhne l 558 Ringe, 11. Biermann u.
Semrau 558 Ringe, 12. MRN3Z I. 555 Ringe,
13. Weiſe II. 553 Ringe, 14. CentralAnkaufs
Stelle 544 Ringe.

Nicht mehr als zwei Vornamen

Jntereſſante Vorſchläge zur Namensgebung

Zur Vereinfachung der Verwaltungsarbeit
ſollen in Zukunft einem Kinde nicht mehr
als ein oder zwei Vornamen gegeben werden.
Dieſe Neuregelung ſchlägt die Zeitſchrift
für Standesamtsweſen in ihrer neue
ten Nummer vor. Sie weiſt darauf hin, daß
die Zahl der Vornamen, die man einem Kinde
geben kann, zur Zeit nicht beſchränkt iſt. Ein
halbes Dutzend Vornamen und mehr ſind des
halb keine Seltenheit. Manchem erſcheint eine
möglichſt hohe Zahl von Namen als vornehm.
Andere wiederum möchten ſämtliche Vor
nahmen der Großväter und Großmütter in
ihren Enkelkindern verewigt wiſſen. Hinzu
kommt, daß auch die Feſtlegung des Rufnamens
nicht geſetzlich vorgeſchrieben iſt. Die Folge iſt
ein großes Mehr an Verwaltungsarbeit.

Daher wird vorgeſchlagen, ſich in Zukunft
wieder, wie das auch früher der Brauch war,
mit einem oder höchſten s zwei Namen
zu begnügen. Der Rufname ſoll bei der
Geburt ein für allemal feſtgelegt werden. Da
bei iſt zu beaächten, daß nur ſolche Bezeich
nungen als Namen gewählt werden, die in der
deutſchen Sprache auch als Namen empfunden
werden. So muß es abgelehnt werden, wenn
aus politiſchen Begriffen und Namen be
kannter Männer Vornamen gebildet werden.
Das Geſchlecht des Kindes muß aus ſeinem
Namen einwandfrei hervorgehen. Als einzige
weibliche Form ſoll für einen Knabennamen
das Wort Maria zugelaſſen werden, aber
auch das nur in Verbindung mit einem
anderen.

Keine Gnade für Verkehrsſünder
Von Haupfamlsleiter Hubert Berkenkamp,

Leiler des Amkes für Gnadenſachen in der Kanzlei des Führers

Mit Eindringlichkeit und der gebotenen
Deutlichkeit hat die Staatsführung in dieſen
Tagen zu dem aktuellſten Zeitproblem, den
Verkehrsunfällen. Stellung genommen. Die
vorbildlichen geſetzlichen Verkehrsbeſtimmungen
und die durchgreifenden Anordnungen und er
zieheriſchen Maßnahmen des Reichsführers SS.
und Chefs der deutſchen Polizei, die Auf
klärungsarbeit der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung, insbeſondere auch die anerkennens
werte Arbeit des Verkehrserziehungsdienſtes
des NSKK. haben nicht vermocht. die Ver
kehrsunfälle auf ein erträgliches Maß zurück
zuführen. 8000 Tote und 160 000 Verletzte jähr
lich ſprechen eine beredte Sprache.

Mit Recht wird ſich auch mancher Volks
genoſſe angeſichts dieſer Unfallziffern gefragt
haben, wohin dieſe Entwicklung führen möge,
wenn erſt in abſehbarer Zeit durch die Pro
duktion des Volkswagens eine rieſige Steige
rung des Kraftwagenverkehrs eingetreten iſt.
Es erübrigen ſich jegliche Erörterungen darüber,
daß hier einſchneidende Maßnahmen getroffen
werden müſſen, ſoll nicht bei dem dichten
Straßennetz in Deutſchland das Verkehrsweſen
geradezu kataſtrophale Auswirkungen annehmen.

Aus dieſer Erkenntnis heraus und weil
feſtſteht. daß in der Mehrzahl aller Fälle die
Urſachen des Unfalls nicht ein unabwendbares
Ereignis oder das Verſagen des Fahrzeuges,
ſondern der Verkehrsſünder ſelbſt iſt, haben die
maßgeblichen Behörden und Dienſtſtellen der
Diſziplinloſigkeit im Verkehr ſchärfſten Kampf
angeſagt. Durch die Aufklärungswoche zur
Verkehrsunfallverhütung iſt allen Verkehrs
teilnehmern noch einmal Gelegenheit gegeben
worden. ſich mit den Verkehrsregeln vertraut
zu machen und die Auswirkungen unrichtigen
Verhaltens auf der Straße in der Praxis zu
beobachten.

Nachdem Reichsminiſter Goebbels in
ſeiner Rede vom 24. Juni angekündigt hat,
daß jeden, der in Zukunft die Gebote eines
geordneten Verkehrslebens mißachtet, die

volle Schärfe des Geſetzes treffen
wird, werden die deutſchen Gerichte bei Ab
urteilung von Verkehrsſündern daran zu
denken haben, daß Rückſichtsloſigkeit gegenüber
der Verkehrsgemeinſchaft gleich iſt der Rück
ſichtsloſigkeit gegenüber der Volksgemeinſchaft.

Dieſem Geſichtspunkt wird ſich auch die
Gnadenpraxis nicht verſchließen dürfen.
Es iſt ſomit in Zukunft ausgeſchloſſen, daß
nachträglich im Gnadenwege für Verkehrs
vergehen verhängte empfindliche Strafen wie
der abgemildert werden. Leider beſteht noch
genügend Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen,
daß das Verkehrsdelikt durchaus ein Vergehen
im allgemeinen ſtrafrechtlichen Sinne bedeutet.
Mit der daß die Verurſachung
eines Verkehrsunfalles nur ein perſönliches
Mißgeſchick ſei, muß endgültig gebrochen
werden.

Eine ernſte Mahnung muß an dieſer Stelle
für die Angehörigen der Bewegung
ausgeſprochen werden, die ſich zur Erfüllung
ihrer vielſeitigen Aufgaben naturgemäß des
Kraftwagens als modernen Verkehrsmittels
auf Dienſtreiſen bedienen müſſen. Von ihnen
wird erwartet, daß ſie ſich ihrer hohen Ver
pflichtung bewußt ſind, den anderen Volks
enoſſen mit gutem Beiſpiel roranzugehen.
ntziehen ſie ſich dem dringenden Appell des

ren und ſeiner Beauftragten an die Ver
ehrsdiſziplin, ſo haben ſie damit zu rechnen,

daß noch ſo große Verdienſte um die national
ſozialiſtiſche Bewegung bei der Strafzumeſſung
nur beſchränkt oder gar nicht mildernd berück
ſichtigt werden.

Durch äußerſte Zurückhaltung in der Befür
wortung von Gnadengeſuchen von Angehörigen
der Bewegung, die wegen eines Verkehrs
vergehens verurteilt worden ſind, wird das
Amt III (Gnadenſachen) der Kanzlei des
Führers der NSDAP. dazu beitragen, daß in
erſter Linie in den Reihen der Bewegung und
hier insbeſondere bei Führern und Amts
trägern die Gebote des Straßenverkehrs volle
Beachtung finden.

Ufa Danziger Freiheit

Kleiner Mann ganz groß
Viktor de Kowa, das iſt der Mann

mit dem großen, fragenden Blick, der voller
geſundem, trockenem Humor, ſelbſt in den
ſchlimmſten Fällen Herr der Lage bleibt; er
entwaffnet durch den leicht verträumten Ton
fall ſeiner Stimme und was nicht alles zu
ſeinem Lobe geſagt werden kann. So liegt es
iedenfalls nahe, daß er immer wieder in
Filmen erſcheint, die als Hintergrund ein
erſehntes Märchenland haben, daß er wie
hier in dem UfaFilm n Mannganz groß ohne ſeinen Willen in Situ
ationen gerät, die den harmloſen Menſchen in
den Verdacht der Hochſtapelei t Das
alles trifft ihn nicht ſo, wie die Angſt, daß
ſeine Ehe dadurch in Trümmer geht.

Und ſo iſt in dieſem Film jene Miſchung
von rührender, ſentimentaler Unwahrſchein
lichkeit und kräftigem Humor vorhanden, der
ebenſo wie in der Operette Erfolg verheißt.

An der Seite Viktor de Kowas iſt Guſti
Huber als ſeine Frau Sabine ein beherztes
Mädel, das ſich nicht immer gleich zu helfen
weiß, deſſen Liebe doch den glücklichen Aus

klang bringt. Daneben ſtehen Paul Hoff
mann als Urbild des eleganten Verführers,
Georg Alexander als aufgeregter Bruder
Sabines, Max Gülſtorff, ein Ekel von
Chef (wie ſie heute abgemeldet ſind) und
Hilde von Stolz als deſſen Frau, die
„Gnädige“ mit dem begrenzten Horizont.

Jm Beiprogramm läuft ein herrlicher
Film vom Reichsarbeitsdienſt, derAusſchnitte aus der verſchiedenartigen Arbeit

der Arbeitsmänner zeigt und dabei die unge
heure Bedeutung dieſer
Nationalſozialismus erkennen läßt. Die Ufa
Tonwoche enthält u. a. Bilder von der Ver

kehrswoche mit der Rede des Reichsminiſters
Dr. Goebbels ſowie einen ſpannenden Bericht
vom letzten großen Fußballereignis im Kampf
um die deutſche Meiſterſchaft.

Kurt Simon.
e

Ein Ameiſenbär im Zoo
Eins der eigenartigſten und ſchon durch die

Geſtalt auffallendſten Säugetiere iſt wohl der
roße Ameiſenbär. Darum wird er auch kaum
n irgendeinem großen Zoologiſchen Garten

fehlen, und auch in unſerem Garten iſt er, von

Schöpfung des

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Robert und Bertram.
RiLi: Jugend.
UfaTheater: Kleiner Mann ganz groß.
CT. am Riebeckplatz: Der Maulkorb.
CT. Schauburg: Gaſparone.
CT. Große Ulrichſtraße: Pipin der Kurze.
Capitol: La Habanera.
Kaſino: Mutterlied.
BurgTheater: Wenn du eine Schwiegermutter haſt
Zoo: Täglich von 8 Uhr his Eintritt der Dunkelheit.

ganz geringen Pauſen abgeſehen, immer aus
geſtellt geweſen.
Die Erfahrung zeigt, daß das Tier ſich ver

hältnismäßig gut mit den Bedingungen der
Gefangenſchaft abfindet, was deshalb nicht von
vornherein anzunehmen iſt, weil man ihm
weder ſeine Umwelt erſetzen noch ſeinen An
forderungen an die hochſpezialiſierte Nahrung
gerecht werden kann. Und doch hat man, wie
geſagt, Ameiſenfreſſer oder Ameiſenbären nicht
nur jahrelang in Zoologiſchen Gärten bei nach
weislich vollſter Geſundheit erhalten, ſondern

ſogar wiederholt mit beſtem Erfolg zur
fortpflanzung gebracht. Es zeigt dies wieder

einmal, wie anpaſſungsfähig die Geſchöpfe der
Natur ſind, denn die Termiten, von denen der
Ameiſenbär in erſter Linie neben den Ameiſen
und den Larven beider Tierarten lebt, können
natürlich in Deutſchland, wo es ja Termiten
nicht gibt, in keiner Form beſchafft werden. So
findet ſich denn der Ameiſenbär mit Mondamin
ſuppen, denen Eier zugeſetzt werden, und
Schabefleiſch recht gut ab.

Rektungslos dem Trunke verfallen
Zechpreller erhielt ſechs Monate Gefängnis

„Der Angeklagte iſt einer jener aſozialen
Menſchen,“ ſagte der Vorſitzende des halliſchen
Schöffengerichts in der Urteilsbegründung,
„die körperlichen Arbeiten aus dem Wege gehen
und am liebſten kleine Gelegenheitsarbeiten
verrichten. Finden ſie dann einmal keine zu
ſagende leichtere Arbeit, ſo ſuchen ſie eben
ohne Arbeit durchzukommen auf Koſten ihrer

Mitbürger.“ Das traf Wort für Wort auf den
38jährigen Angeklagten Arno H. aus Halle
zu, der ſich wegen verſchiedener Zechprellereien
zu verantworten hatte, die er von Anfang
pee bis Anfang Mai in Halle begangen

atte.
Der Angeklagte iſt bereits dreimal wegen

Eigentumsvergehens vorbeſtraft und hat
ſeine Straftaten eigentlich ſtets der unheil
vollen Wirkung des Alkohols zu verdanken
gehabt, dem er lange Zeit ſo verfallen war,
daß er 1930 ſogar einmal wegen Geiſtesſchwäche
als Folge von Trunkſucht entmündigt wurde.
Nach einer Behandlung in einer Trinkerheil
anſtalt wurde dieſe Entmündigung 1932 wieder
aufgehoben. und der Mann fand auch
hin und wieder Arbeit, die ihn über Waſſer
t Jn dieſem Jahre war er als Aushelfer

ei einer Behörde beſchäftigt geweſen und
hatte am 1. April noch einmal ſeinen vollen
Wochenlohn erhalten, da an dieſem Tage die
Aushilfsarbeit zu Ende ging. Kaum wenige
Tage danach war aber das Geld bereits ver
trunken, denn der Angeklagte ſchien wieder
einmal einen Rückfall zu haben, und als er
dann wieder ein Sklave ſeiner Trunk-

ucht war, verſchaffte er ſich die Getränke
urch Zechprellereien und betrog eine

ganze Anzahl Volksgenoſſen um Sümmen
zwiſchen 1,50 RM und 6 RM., ſo daß er am
5. Mai, als er verhaftet wurde, immerhin rund
20 RM. Zechſchulden gemacht hatte. Der An
geklagte wurde antragsgemäß wegen fort
geſetzten Betruges in ſtrafſſchärfendem Rückfall
unter Zubilligung mildernder Umſtände zu
e Monaten Gefängnis verurteilt.

eeeereerrrerreoreereerere rege eeeeeeeeeeeeeeere-]Prof. Ferdinand Sauerbruch
Zum 63. Geburtstag

Der Beruf des Chirurgen zu dem man
wie zu jeder künſtleriſchen und wiſſenſchaft
lichen Lebensaufgabe wirklich berufen ſein
muß wird oft noch bis auf den heutigen
Tag mit den ſeltſamſten Vorſtellungen be
trachtet. Für viele iſt der Chirurg als Mann
mit dem „böſen“ Meſſer, der angeblich immer
und alles ſchneiden will, faſt ein Kinderſchreck.
Andere ſehen in ihm nur den überlegenen,
aber „ſeelenloſen“ Techniker. Dagegen preiſen
Millionen ſeine Kunſt, weil ſie am eigenen
Leibe erfuhren, daß der vielverkannte Chirurg
ihnen die Geſundheit zurückgab, ja, das Leben
ſchenkte,

Am 3. Juli dieſes Jahres feiert Prof.
Ferdinand Sauerbruch, der weltbekannte
deutſche Chirurg, ſeinen 63. Geburtstag. Er
vollendet ein Lebensjahr, in dem ihm eine der
höchſten Auszeichnungen des Dritten Reiches

der Nationalpreis für Kunſt und Wiſſen
ſchaft zuerkannt wurde. Seinem Wirken ver
dankt nicht nur Deutſchland, ſondern die ganze
Welt, einzigartige Entdeckungen und Erkennt
niſſe auf dem Gebiet der modernen Chirurgie.
Sein Schaffen iſt zugleich Beweis und Vor
bild dafür, wie vielfältig ſchöpferiſch der
Chirurg ſein kann, wenn er ſein Arzttum
richtig auffaßt.

Der meiſterhafte Techniker Sauerbruch, der
ſeine Jnſtrumente wie nur wenige zu führen
weiß, hat nie über das Wunder der Technik
das Wunder des Lebens vergeſſen.
Wenn er vom „Wunder in der Medizin“
ſprach, ſo meinte er nicht damit, daß allein das
ruhig und ſicher geführte Meſſer, die tauſend
techniſchen Hilfsmittel ein Wunder voll
bringen könnten. Vielmehr hat er ſtets darauf
hingewieſen, daß bei jeder ärztlichen Tätigkeit
das Verſtändnis der menſchlichen. der ſeeliſchen
Dinge ſchließlich das Wichtigſte iſt.

Auf dieſer klaren Einſicht beruhen ſeine
Erfolge. Allerdings mußte man berufen ſein,
mußte man wirklich die Perſönlichkeit ver

körpern, um dieſe Einſicht lebendig zu ver
wirklichen. Es will eben gekonnt und es will
errungen ſein. Freund des Menſchen, des
Patienten zu werden. Mit menſchlicher Güte,
überlegenem Verſtändnis und Humor hat er
tauſendfach die Urangſt vor dem ärztlichen Ein
griff bei ſeinen Patienten überwunden, hat er
ihr Vertrauen gewonnen und ihnen das tiefe
Gefühl gegeben, in ſeinen Händen wahrhaft
geborgen zu ſein.

Prof. Sauerbruch hat aber über dieſe ſchöne
Miſſion des Arztes nie vergeſſen, daß auch die
ſchöpferiſche Weiterentwicklung des techniſchen
ärztlichen Apparates eine der vornehmſten
Aufgaben des Chirurgen iſt. So verdanken wir
ihm vor allem auf dem Gebiet der Chirurgie
der Bruſtorgane, insbeſondere der Lungen
geniale Entdeckungen. Die von ihm während
des Krieges geſchaffene Arm- und Hand
protheſe eine Erfindung, die ſeinen Namen
ſchon damals volkstümlich machte hat
Tauſenden Troſt und Hilfe gebracht.

Am 3. Juli vereinen ſich alle Deutſchen,
darunter unzählige dankbare Patienten, in
dem Wunſch, daß der große Arzt und Gelehrte
noch eine Reihe von Jahren zum Wohle der
Kranken und zum Ruhme der deutſchen Wiſſen
ſchaft tätig ſein möge. Jm Geiſte jenes Wortes,
mit dem er ſelbſt einmal Weg und Aufgabe
umriß: „Die Naturwiſſenſchaft ſchärft unſere
Sinne, erzieht ſie zur Wahrheit und Klarheit.
Doch ſie reicht nicht aus. Neben der vernunft
mäßigen Erfaſſung von Lebensvorgängen gibt
es noch andere intuitive, von der Paracelſus
wußte.“

Erfreulicher Zuzug aus Danzig

Dem „Danziger Kunſtbrief“ von Artur
Brauſewetter, der aus Anlaß der Danziger
Gaukulturwoche in der „Berliner Börſen
zeitung“ veröffentlicht wurde, entnehmen wir
folgende Notiz, die in einer Geſamtwürdigung
der Veranſtaltungen des Staatstheaters Dan
zig enthalten iſt: „Die Aufführung zeigte aufs
neue, was wir in einem Schauſpieler wie
Adolf Hoffmann S verlieren“ heißt

es dort. Es iſt erfreulich, daß wir in dem
Bericht einer Berliner Zeitung Adolf Hoff
mann, der bekanntlich als erſter Held und
Liebhaber vom Staatstheater Danzig nach
Halle für die nächſte Spielzeit verpflichtet
iſt, ſo günſtig beurteilt finden. Hoffmann iſt
bereits der zweite Künſtler, der in der letzten
Zeit aus Danzig zu uns kommt, bekanntlich iſt
in der Spielzeit 1936 auch Eliſabeth Günthel
vom Staatstheater Danzig nach Halle gekommen
und hat ſich hier in erſtaunlich kurzer Zeit,
dank ihrem gehaltvollen und beſeelten Spiel,
eine große Schar von Freunden erworben.

Gründung der Deutſchen Geſellſchaft
für KulkurMorphologie

Die Feierlichkeiten aus Anlaß des 40jährigen
Beſtehens der Kulturmorphologiſchen For
ſchung in Frankfurt und anläßlich des 65. Ge
burtstages des Geheimrats Frobenius
erhielten ihren Höhepunkt mit der Gründung
der Deutſchen Geſellſchaft für Kultur-
Morphologie.

Kurator Wiſſer eröffnete am Donnerstag
nachmittag die n und teiltemit, daß noch herzliche Grußtelegramme von
vielen führenden Perſönlichkeiten, Freunden
und Förderern des Jnſtituts eingegangen
ſeien. Frobenius gab in großen Umriſſen ein
Bild der bisherigen Arbeit und des gegen
wärtigen Standes der Kultur-Morphologie.

Die Deutſche Geſellſchaft für Kultur-
Morphologie hat eine Medaille geſchaffen, mit
der junge, mutige Forſcher ausgezeichnet
werden ſollen. Dieſe Medaille erhielt der
junge Forſcher SchulzKampfhenkel, der jüngſt
u ſeine Amazonas Expedition bekannt
wurde.

Gaukhegakerwoche

der Bayeriſchen Oſtmark

Einer Mitteilung von Gauleiter Wächtler
zufolge, wird im November eine Gau
theaterwoche der Bayeriſchen Oſtmark

durchgeführt werden und zwar in den Städten
Bamberg, Coburg, Hof, Paſſau, Regensburund Straubing. Fur das kommende Jahr i
eine weitere große Kulturveranſtaltung in
Ausſicht genommen.

Was leſen engliſche Fabrikarbeiterinnen?

Eine Londoner Leihbibliothek im Oſten der
Stadt hat eine Statiſtik darüber geführt,
welche Bücher von jungen Mädchen, die in

abriken beſchäftigt ſind, bevorzugt werden.
Zwiſchen 14 und 25 Jahren leſen die Mädchen
nach dieſer Statiſtik in erſter Linie Abenteuer
romane. Ueber 25 bevorzugen die Leſerinnen
Biographien und i die ſich in irgend
einer Beziehung mit Weltpolitik befaſſen.

Die Leihbibliothek hat gerade für das Alter
zwiſchen 14 und 25 Jahren eine genaue
Statiſtik feſtgeſtellt. 40 v. H. der Leſerinnen
wünſchen Abenteuergeſchichten und Detektiv
romane, 20 v. H. Romane, in denen Liebe die
Hauptrolle ſpielt, 15 v. H. ausgeſprochene Wild
weſtgeſchichten, 10 v. H. hiſtoriſche Romane,
10 v. H. Biographien und Reiſebeſchreibungen
und 5 v. H. aphoriſtiſche Bücher.

Die Jntereſſen des Londoner Arbeiters ſind
faſt die gleichen. Nur ſtehen hier an erſter
Stelle Detektivromane und an zweiter Wild
weſtgeſchichten. Außerdem aber gilt ein großer
Teil des Leſebedürfniſſes den Wochenſchriften
und den politiſchen Magazinen, die in England
überhaupt ſehr populär geworden ſind.

Die altbekannten TellSpiele in
Altdorf werden in dieſem Sommer in der Zeit
vom 10. Juli bis 11. September an jedem
Sonntag im Altdorfer Feſtſpielhaus durch
eführt werden. Die Darſteller ſind einZelmiſche Laienſpieler.

Kammexſängerin Anny Konehni
von der Wiener Staatsoper wird in nächſter
zit ein Gaſtſpiel in Buenos Aires geben. Die

ünſtlerin wird zum Spielzeitbeginn im Herbſt
wieder in Wien ſein.
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In vier Wochen faſt zu Hannoverauern geworden
Braungebrannk und kerngeſund ſind unſere NsV.-Ferienkinder reichbeſchenkt von den Pflegeeltern zurückgekehrt

Von unserem an der Fahrt beteiligten B.-Schriftleitungsmitglied
Unſere Hannoveraner die 600 Kinder des

Gaues HalleMerſeburg, die in einem langen
Sonderzug wieder in die Heimat zurückkamen

waren unterwegs nicht im mindeſten traurig,
daß nun die Zeit des Nichtstuns und Aus-
rühens vorüber war, daß ihnen für geſtern
früh wieder der alte gewohnte Schulbeſuch in
Ausſicht ſtand, daß es jetzt wieder wie vor
ihrer Abfahrt nach Oſt- Hannover am 27. Mai
hieß: Arbeiten, lernen, Schularbeiten machen!
Dieſer Gedanke, von dem einen oder anderen
Fahrtbegleiter probeweiſe geäußert, focht ſie
überhaupt nicht an. Und im Grunde hatten ſie
recht dabei, denn was wollen nach fünf Wochen
Freizeit ſechs Schultage beſagen, an deren Ende
die großen Ferien winken!

Einige von dieſen NSV.Kindern waren
geneigt, die Heimreiſe nur als eine Art Stipp
viſite anzuſehen. Jn der nächſten Woche
wollten ſie auf eigene Fauſt wieder zu ihren
Pflegeeltern im ſchönen Niederſachſen zurück,
worüber mit beſagten Pflegeeltern bereits ganz
beſtimmte Abmachungen getroffen waren. Ab
machungen, die z. B. die Erſtattung der Koſten
für dieſe zweite und natürlich ganz private
Reiſe betrafen. Und man darf es zum Ruhme
unſerer Kinder wohl einmal feſtſtellen: Die
meiſten der hannöverſchen Gaſtgeber ſind mit
ihren kleinen Gäſten aus Mitteldeutſchland ſo
zufrieden geweſen, daß ſie ſie gern wiederſehen
möchten.

Wir haben auch diesmal wieder die ver
ſchiedenſten Dörfer um Hannover herum be
ſucht und niemals ein Wort der Beſchwerde
oder der Klage gehört. Höchſtens wurde hier
und da einmal darüber geklagt, daß Lieſelotte
nicht ganz in dem Maße habe zunehmen
wollen, wie man es erwartet hatte: drei oder
vier Pfund ſeien doch keine rechte pflegeelter
liche Leiſtung, zehn ſeien das Mindeſte. Tat-
ſächlich haben die Kinder zum Teil die Zehn
pfundgrenze in den vergangenen fünf Wochen
ſogar überſchritten. Und bei ihrem Ankunft
gewicht iſt, ſoviel wir wiſſen, nur eine ein
zige ſtehen geblieben, die kleine Dora Titze
aus der Naueſtraße, die das Pech hatte, nach
drei Wochen vergnügteſten Zunehmens eine
ernſthafte Rebellion ihres Blinddarms zu
erleben, den ſie ſich dann im Krankenhaus
ſchleunigſt herausnehmen laſſen mußte. Die
Behandlung ging übrigens glatt vonſtatten,
und die beſorgte Mutter, die für zwei Tage
aus Halle zu ihrem Töchterchen geeilt war,
konnte berühigt wieder abziehen. Jn der
letzten Woche, die Dora wieder in ländlicher
Freiheit verbrachte war natürlich an eine
bemerkenswerte Gewichtsvermehrung nicht
mehr zu denken. Aber die Aufholung der ver
lorenen Pfunde und ihre Ueberholung um ein
weiteres Viertelpfund ſind doch auch eine
ganz hübſche Leiſtung und bezeugen überdies
die Widerſtandskraft und innere Geſundheit
der kleinen Patientin.

Um aber auf den Schulbeſuch zurückzu
kommen, ſo wird er wohl hauptſächlich eine
willkommene und von manchem Lehrer gern

Aufn.: Berkefeld

Christa Warkus, Gerda Schröder, Herbert
Engelmann und Anneliese Knorre nehmen
Abschied von „Harras“, ihrem treuen Spiel-

gefährten

geſtattete Gelegenheit zum Erzählen
ſein. Warum ſollte auch in dieſen wenigen
Tagen noch mit Volldampf gearbeitet werden,
wenn die kleinen Reiſenden ihren neugierig
lauſchenden Klaſſengenoſſen einmal etwas aus
der Schule des Lebens vorplaudern können
Auch das iſt belehrend und ſchulend. Kinder
beobachten ſcharf und viel, Kinder ſchildern
das Beobachtete auch gut, und zuhörende
Kinder nehmen dabei ſo manches auf, was kein
Erd und Länderkundebuch ihnen von Hannover
erzählen könnte. Beiſpielsweiſe die Sprache.
Es war für den aufmerkſamen Begleiter ganz
erſtaunlich, daß dieſe Erzmitteldeutſchen ihre
wenig klangvolle Sprechweiſe einer gründlichen
Reinigung unterzogen hatten. Sie konnten
nicht nur vormachen und ſich darüber luſtig
machen, wie in Hannover die Mutter ihr Kind
ruft nein, hannöverſche Redewendungen
und der wunderbar ſaubere Tonfall, der in
Hannover auch den einfachſten Mann aus
ſeknt liefen den Hallenſern beim Erzählen
ortwährend mit unter und machten ihr kind

liches Sprechen plötzlich ſchöner, als man es
vor der Reiſe von ihnen hören konnte.

Und dann gibt es ja vom täglichen Leben
des Bauern des Handwerkers, des Beamten

auf dem Lande ſo viel zu berichten, daß es
wirklich ſchade wäre, wenn nicht überall die
ganze Klaſſe an den Erfahrungen und Erleb-
niſſen dieſer über 70 „Hannoveraner“ aus
Halle einmal teilnehmen dürfte. Wenn ſchließ
lich der eine oder die andere wirklich in der

kommenden Woche durch die Güte und das
geldliche Opfer der Pflegeeltern noch einmal
nach Hannover zurückfahren können, dann ſoll
man es ihnen gönnen und ſie ruhig fahren
laſſen. Es wird ein leiblicher und ſeeliſcher
Gewinn fürs ganze Leben und zuletzt auch fürs

Auf der Rückreise vom Ferienaufenthalt wartet eine Anzahl hallischer Kinder in Lehrte
auf den Sonderzug aus Celle

ganze Volk ſein, wenn unſere Kinder mit den
Kindern anderer Gaue in ein nahes Verhält
nis des täglichen Lebens treten dürfen.

Wer die Fahrt mit dem großen Sonderzug
von Celle nach Halle mitmachen durftedieſe Fahrt, der ſich bis Oebisfelde beinahe auf
jeder Halteſtelle neue Heimreiſende anſchloſſen,
er hat ſtundenlang ſeine helle Freude über

die Geſundheit und Lebhaftigkeit der kleinen
Kerle gehabt. And da ja der Begleiter ver
pflichtet war, ſich ſchon in den Tagen zuvor
perfönlich von der Fahrtbereitſchaft ſeiner
jungen Landsleute zu überzeugen der Trans
port der Begleiter nach Oſt Hannover ging
deshalb ſchon am Dienstag vor ſich ſo hat
wohl jeder von ihnen die Anhänglichkeit be
merkt, die feſten Bande bewundert, die hier
zwiſchen Mitteldeutſchland und Niederſachſen
geknüpft wurden.

Beſonders erfreulich wird für die meiſt
kinderreichen Familien, die diesmal ein Kind
nach Hannover abgaben, die Gebefreudig-
keit der Pflegeeltern geweſen ſein.
Faſt alle Kinder waren neu eingekleidet,
manche hatten ſogar mehrere Kleider oder An
züge bekommen, und alle hatten im Koffer oder
in einem beſonderen Paket die ſchönſten Lebens
mittel mit, die für manche Familienmutter eine
willkommene Zugabe geweſen ſein mögen.

Gebräunte Geſichter, blanke Augen, helle
Stimmen und das völlige Fehlen jeder Muffig
keit, die auf der Hinfahrt noch zu bemerken
war, das konnten die Begleiter der 33 Gruppen
als Ergebnis der Erholungsfahrt ſchon unter
wegs feſtſtellen. Und die Eltern werden in der
kommenden Zeit eine Zunahme der Wider
ſtandskraft bei ihren Kindern bemerken, die
ganz und gar von dieſer herrlichen inneren Auf
friſchung herrührt, die die NSV. ihnen in Oſt
Hannover vermittelt hat.

Die Eltern waren natürlich vollzählig auf
dem RudolfJordanPlatz erſchienen und nahmen
da mit tauſend Zärtlichkeitsbezeugungen ihre
Kleinen in Empfang. Nach einer kurzen Ent
laſſungsanſprache, die Kreishauptſtellenleiter
Pg. Holzweißig an ſeine „Kundſchaft“
richtete, zog alles ſchwerbepackt und froh er
zählend heimwärts.

Arbeiksmänner mit Scharrern und Schürzen
Die Harzgewinnung im Harz Rohſtoffe für die deutſche Wirkſchaft ſichergeſtellt

Tief in den Wäldern des Oberharzes eine
ſeltſame Begegnung. An einer Waldſchneiſe
zwiſchen Braunlage und Elend waren Kame-
raden des Reichsarbeitsdienſtes in großer
Zahl verſammelt. Luſtige Worte flogen hin
und her. Da der Feldmeiſter ſetzte die
Signal-Pfeife an den Mund, um ſeinen
Männern das Ende der Frühſtückspauſe an
zukündigen und die einzelnen Gruppen mit
den Truppführern wieder in die unter ihnen
zur Bearbeitung aufgeteilten Waldreviere zu
ſchicken.

Jn Reih und Glied traten die Arbeits
männer an. Aber welch ſeltſames Bild? RA D.
ohne Spaten? Jawohl! Seit mehr alseinem Jahr tragen mehrere RAD. Abteilungen
im Harzgebiet und neuerdings auch im Solling
nach der Pionierarbeit durch die Abteilung
4/134 in Harzgerode nicht den blinkenden
Spaten, ſondern „Scharrer“ oder „Schaber“
und „Schürzen“.

Als der Beauftragte für den Vierjahres
plan und der Reichsforſtmeiſter die „Fichten
ſcharrharzgewinnung“ anordneten, da hat der
Harzer Forſtaſſeſſor Dr. Möbius in Neudorf
bei Harzgerode auf Erſuchen des Beauftragten
des Führers für Wirtſchaftsfragen „Sonder
aufgaben Deutſche Rohſtoffe“ die geeigneten
Geräte entwickelt. Nun ſind ſie ſchon viele
Monate in Gebrauch. Wie die ganze Arbeit
vor ſich geht, das ſollten wir an jenem Früh
Ingrorgen aus eigener Anſchauung kennen
ernen.

Jecler Baum wird öberpröft
Merkwürdige Geräuſche drangen aus den

Waldgebieten her. in denen die Arbeitsmänner,
indeſſen uns die obige Aufklärung gegeben
wurde, ihre Tätigkeit alsbald wieder aufge
nommen hatten. Die Gruppe, die wir auf
ſuchten, war 90 Mann ſtark Baum für Baum
arbeitete man ſich vor. Jeder Baum wurde
einer eifrigen Betrachtung unterzogen, ob er
Spuren des goldgelben, klebrigen
Harzes zeigt, das bekanntlich ſtets an den
durch Wild im Winter verwundeten Stellen
austritt.

Bei den vom Rotwild geſchälten Fichten
beſtänden handelt es ſich zumeiſt um 40 bis
80jährige Baumſtämme, die innerhalb dieſer
Altersſpanne gefällt und auf irgendeine Weiſe
nutzbar gemacht werden, Sie ſind beſonders be
gehrt als Schiffsmaſten. Wurde früher die
Rinde ſchon auf ähnliche Weiſe nutzbar gemacht
und auf ihren Harzgehalt unterſucht? Gewiß,
man wußte darum. Man hat aber niemals die
Waldbeſtände in dieſem Umfange einer ſyſte
matiſchen Durcharbeitung unterzogen. Heute
aber weiß jeder Arbeitsmann, daß er mit dieſer
ſeiner Arbeit zur Gewinnung eines wert
vollen, deviſenſparenden Rohſtoffes Deutſch
land ebenſo wertvoll dient, wie mit dem
blinkenden Spaten zur Neulandgewinnung.

n fünf Stunden ein Fab
Wie geht nun das Fichtenharzſcharren vor
ſich? Wir traten gerade Herzu, als ein Trupp
führer mehreren Männern nochmals Weiſun
gen erteilte, wie ſie es noch beſſer machen
könnten. Das Scharrharzgerät iſt ſo geſtaltet,
daß man mit ihm auch in kleinere Rillen des
Baumes faſſen kann. Zumeiſt wird jedoch an
den verwundeten Baumſtellen das hier klum
pig oder knollig in klebrigen Ballen aus
tretende Harz von oben nach unten herunter

geſchabt und fällt in die Schürze, die der
Arbeitsmann trägt und die ſich, dank eines
biegſamen Reifes an ihrer Außenſeite elaſtiſch
an den Baum anlegt.

Stets iſt zwiſchen Arbeits und Sammel
plätzen ein reger Pendelverkehr von Kamera
den, die das Fichtenſcharrharz des Maßes
halber erſt in ein Faß kippen und dieſes
dann auf den während des Arbeitstages ſtets
zu einem ſtattlichen Hügel anwachſenden,
Sammelhaufen ſchütten. „Eine ruhige Kugel
ſchieben2“, nun, das gibt es hierbei nicht; denn
jeder Arbeitsmann hat ein ungefähres Tages
penſum zu erreichen. Das iſt in fünf Stunden
ein Taß. Dabei kommt es aber darauf an, daß
nicht im Uebereifer allzuviel Borke mit her
untergekratzt wird, aus der nur ein verhältnis
mäßig geringer Prozentſatz Harz heraus-
zuziehen iſt.

1200 Tonnen werden ſährlich gewonnen
Es iſt intereſſant zu ſehen, wie Arbeits

ſtellen und Sammelplätze entſprechend dem
Vorankommen immer weiter in ein Wald-
gebiet hineinrücken. Hat nämlich der Sammel
haufen eine beſtimmte Höhe erreicht, ſo wird
an einer näher liegenden Stelle ein neuer
Hügel mit Material angeſchüttet. Bei dem
alten Sammelplatz aber entfalten dann die
mit der Verpackung beſchäftigten Kameraden
eine emſige Tätigkeit. Es gilt rieſige Papier
ſäcke mit dem Rohſtoff Fichtenſcharrharz zu
füllen und ſie ſach und fachgemäß zu ver
ſchnüren und verſandfertig zu machen.

Gerade als wir nach der Beſichtigung der
Arbeitsſtellen an den unmittelbar an der
Landſtraße gelegenen Verpackungsplatz kamen,
rollte der Laſtzug an, der das Material in die
Blankenburger Schmelzküche bringt. Jn ihr
wird bereits ſeit Monaten das Fichtenſcharr
harz verarbeitet. Deutſcher Erfindergeiſt arbei
tet weiter daran, als Endprodukt einen Roh
ſtoff zu gewinnen, der dem Auslandsprodukt
ebenbürtig iſt. Und die Männer, die dort
ſchaffen, verſichern mit ſtolzer, ſchaffensfroher
Gewißheit, daß man das auch erreichen wird
und das jetzt gewonnene Produkt bereits hoch
wertig iſt.

Die Blankenburger Schwrelzküche ſoll künf
tig jährlich 1200 Tonnen Fichtenſcharrharz ver

Aufnahme: Meſeke

Das Harz wird von einem Baum herunter-
geschabt

arbeiten, die bis 800 Tonnen techniſch verwert
bare Naturharze liefern. Damit iſt es gelun
gen, einen Rohſtoff, der bisher in den Wäldern
beim Schälen der Hölzer nahezu un begach
tet blieb und im Feuer vernichtet wurde, zum
Verbrauch in der deutſchen Volkswirtſchaft
ſicherzuſtellen. Eine ſchätzungsweiſe Aufnahme
des geſaw' n Harzvorkommens allein in den
Harzwäldern, aus deren Ergebnis man die
Rentabilität des Unterne mens erſehen wollte,
er daß das Harzgebiet jährlich 240 000
e tner Harz liefern kann!

„Muſik und Dichtung
Die Abendfeier in den Franckeſchen Stiftungen

Die Lateiniſche Hauptſchule und die Ober
ſchule für Jungen der Franckeſchen Stiftungen
veranſtalten heute gemeinſam, wie wir bereits
meldeten, im Feſtſaal der Oberſchule für Jungen
eine Sommerabendfeier. Die Veranſtaltung
findet im Rahmen der 18. Mitteldeutſchen
Schülerwettkämpfe ſtatt und will traditions-
gemäß und im Sinne des olympiſchen Ge
dankens am Vorabend des Schlußtages der
Wettkämpfe auch geiſtigſeeliſche Kräfte der
beiden Schulen einſetzen, um den auswärtigen
Beſuchern und darüber hinaus den vielen
Freunden der Schulen ſeeliſche Beſinnung und
künſtleriſchen Genuß zu bieten. Dichtungen von
Chriſtian Morgenſtern, Detlev von Liliencron,
Gottfried Keller und Joſef Freiherrn von
Eichendorff, ſowie Muſik von Beethoven, Haydn,
Mozart u. a. ſollen von zuſammengefaßten

Schüler und Lehrerkräften zu Gehör gebracht
werden. Der Eintritt iſt jedem Volksgenoſſen
frei; Vortragsfolgen ſind an der Abendkaſſe zu
haben. Die Veranſtaltung beginnt um 20 Uhr
und endet gegen 21.30 Uhr. Wahrſcheinlich
werden Schüler des Staatsrealgymnaſiums aus
Wien, die an den Wettkämpfen teilnehmen,
auch dieſen Abend durch heimatliche Geſänge
bereichern.

Fuch das Filfoswerk für deutſche
bildende Funſt förderſt du durch
deinen Mitgliedobeitrag zur nsv.
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Dem Gedenken Werner Gerhardks
Feierſtunde in Zeitz im Beiſein des Gauleiters

Zeitz. Am Todestage Werner Ger
hardts, der ſich zum ſechſten Male jährte,
fand in Zeitz eine Gedenkfeier ſtatt, an der
Gauleiter Staatsrat Pg. Eggeling und das
geſamte Führerkorps der HJ. des Gebietes
Mittelland teilnahmen. An dieſem Tage er
hielt auch die zweite Volksſchule in Zeitz, die
Werner Gerhardt beſucht hatte, den Namen
„WernerGerhardtSchule“.

Den Auftakt des Werner-GerhardtTages
bildeten am Vormittag Tagungen der HJ.
Führerſchaft, in deren Mittelpunkt die Be
ſprechung der bevorſtehenden Lager und Fahr
ten ſtand. Jn einer Abſchlußkundgebung ſprach
am Nachmittag Obergebietsführer Pg. Recke
werth, der die ten Fahrten undLager ſowie Beförderungen von HJ.Führer
bekanntgab.

Am Abend verſammelte ſich die HJ.Führer
ſchaft am Grabe Werner Gerhardts, an dem
Hitlerjungen Ehrenwacht hielten. Anzählige
Fahnen umſäumten die Stätte, an der die
Mutter Werner Gerhardts in Begleitung des
Gauleiters, des Obergebietsführers und des
Kreisleiters von Zeitz eintraf. Dann nahm
eine Feierſtunde ihren Anfang, wie man
ſie ſo erhebend ſelten erlebte, mit hervorragen
den muſikaliſchen Darbietungen des Reichs
muſikzuges der HJ. aus Kölleda, von Einzel
ſprechern und einem aus Angehörigen der
Zeitzer HJ.Einheiten gebildeten Chor. Jm
Gedenken an den Blutzeugen unſeres Gaues
und gleichzeitig im Gedenken an alle, die für
Deutſchlands Freiheit ihr Leben ließen, legte
der Gauleiter, der Obergebietsführer, der Kreis
leiter und alle Gliederungen und Verbände
Kränze am Grabe Werner Gerhardts nieder.
„Kämpfe für Deutſchland!“, dieſer Mahnruf

der das Vermächtnis des Opfers Werner Ger
hardts iſt, erklang am Schluß der Dir Durch
ein Spalier von fackeltragenden Jungen und
Mädchen bewegten ſich dann die Teilnehmer
der Feierſtunde im Schweigemarſch durch die
Jnnenſtadt nach dem Gedenkſtein Werner Ger
hardts am Wendiſchen Berg, wo erneut Kränze
niedergelegt wurden. Zu Tauſenden marſchier
ten dann die Formationen, darunter auch
Ehrenabteilungen der Wehrmacht und des
RAD. ſchweigend am Gedenkſtein Werner
Gerhardts vorbei.

Schöne Wachstuene Gummi Bieder

Elbe Albi Weißwaſſer
Der Name „Elbe“ iſt germaniſchen Arſprungs

Der Münchner Aniverſitätsprofeſſor Dr.
Erich Gierach hat in den Jahrbüchern des
Deutſchen Rieſengebirgsvereins einen Aufſatz
veröffentlicht, der die Herkunft des Namens
Elbe wiſſenſchaftlich unterſucht.

Vor dem achten Jahrhundert hieß der
Fluß „Albi“, woraus die Tſchechen Labi“machten, weil in allen Wörtern ihrer Sprache
die Lautgruppen „al* und „ar“ zu „la“ und
„ra* umgeſtellt wurden. Die Römer kannten
den Fluß ebenfalls, der Name „Albi“ war
ihnen bekannt und ſie hatten „Albis“ daraus

emacht. Albi aber kommt her von AlbhosLindogermaniſch im Lateiniſchen als albus

bekannt, erhalten in unſerem „Album“, ein
Buch mit weißen Blättern. Alſo eine Farb
bezeichnung, die mit Weißwaſſer wieder
zugeben wäre. Dieſen Namen erhielt die Elbe
einſt an ihren unteren und mittleren Lauf.
Aus der urſprünglichen beſonderen Bedeutung
„Weißwaſſer“ iſt dann der Begriff Fluß als
ſolcher geworden.

Wir haben das gleiche in Schweden, wo
„Elf“ einfach Fluß bedeutet. So iſt auch in
Deutſchland die Bezeichnung „Elbe“ nicht nur
auf den großen deutſchen Fluß beſchränkt.
Elbe heißt auch ein Nebenfluß der Eder und
ein ſolcher der Lahn. Der Ortsname bzw.
Flurname Elbing iſt ſo wohl als „kleine Elbe“
zu verſtehen.

Die Herkunft der Bezeichnung „albi“, ſoweiſt Dr. Gierach nach, iſt germaniſch;
denn die Form albi iſt nur im Germaniſchen
bezeugt. Die Germanen alſo haben einſt dem
Fluß ſeinen Namen gegeben, den er heute noch

wenn auch in Elbe abgewandelt führt.
Schon im dritten Jahrtauſend vor der Zeit
wende waren ja die Elbgebiete germaniſch
beſiedelt, ſo daß ſich für den Namen des Fluſſes
ein Alter bis in dieſe Zeit zurück nach
weiſen läßt

Deſſau. (Staatsminiſter a. D. Dr.Rammelt trat in den Ruheſtand.)
Mit Worten der Anerkennung und des Dankes
für eine vierzigjährige treue Arbeit im Dienſte
des Staates verabſchiedete Staatsminiſter
Freyberg den nach Ueberſchreitung der Alters
grenze in den Ruheſtand tretenden Staats
miniſter a. D. Dr. Rammelt. Dr. Rammelt
iſt geborener Weißenfelſer und war nach
Abſchluß ſeines Studiums zunächſt Oberlehrer
an der Lating in Halle. 36jährig erhielt
er bereits die Leitung des Melanchthon
Gymnaſiums in Wittenberg und trat
zwei Jahre vor dem Weltkrieg in den anhal
tiſchen Stagtsdienſt. Seit 1921 leitete er, von
der anhaltiſchen Linksregierung kaltgeſtellt,
die Landesbücherei. Kurze Zeit war er 1924
Mitglied einer Rechtsregierung. Als 1932 die
NSDAP. in Anhalt die Macht erhielt, wurde
Dr. Rammelt zum Oberſchulrat ernannt.

c I S e

Jeder dritte Tag iſt KRuhekag
Geſundheiksſicherung auf Fahrk und im Lager

Von der Abteilung Preſſe Propaganda des
Obergaues Mittelland wird uns geſchrieben:

Jedes Jahr ziehen Tauſende von Mädeln
hinaus auf Fahrt und ins Lager. Wer einmal
dort, ganz losgelöſt von allem Alltäglichen,
wandern und ſchauen durfte und dieſe Form
des Gemeinſchaftslebens kennenlernte, faßt
jedes Jahr wieder den Entſchluß, mitzu
kommen; denn es iſt ſchön und macht Freude.

Anfänglich beſtanden Sorgen und Bedenken
bei den Eltern, aber in jedem Jahre ſtand von
neuem unter Beweis, wie grundlos dieſe Vor
ſtellungen waren. Es war nicht nur „nichts
paſſtert“, ſondern jeder ſah hier, wie die
Fahrten und Lager der Hitler-Jugend und des
BDM. das größte Erholungswerk wurden, das
je ein Volk gekannt hat, aus dem unendlich
viel Kraft, Abhärtung und Friſche für jeden
gewachſen iſt, der einmal dieſe Zeit miterlebte.
Wenige wiſſen von den Monaten ſorgfältiger
Vorbereitung und Planung dieſer Som
merfahrten und Lager, durch die allein es
möglich wird, ohne Bedenken die Mädel
hinausziehen zu laſſen.

Kejne Ueberansfrengung

Wichtige Aufgabe iſt, jede Ueberan
ſtrengung zu vermeiden. Grundſätzlich iſt des
halb jeder dritte Tag auf Fahrt als Ruhe
tag feſtgelegt. Die tägliche Marſchleiſtung
überſteigt auf keinen Fall 20 Kilometer, hält
ſich meiſt unterhalb dieſer Grenze. Jn Sonder-
ſchulungen für Fahrtführerinnen wurde die
ſinnvolle Einſchränkung des Gepäcks, das rich
tige Packen des Ruckſackes gelehrt und den
Mädeln in den Heimabenden weitergegeben.
Daß in den Morgenſtunden marſchiert wird
und daß in der Mittagszeit Raſt iſt auch
das häufige Einſchalten von kurzdauernden
Raſten iſt jeder Fahrtführerin ſelbſtver
ſtändlich. Bei den Jungmädeln iſt die
Frage der Gepäckbelaſtung dadurch ge
löſt, daß die Fahrten in dieſem Jahre immer
von ein und derſelben Jugendherberge aus
gehen, die ſo Mittelpunkt des Lagers iſt.

Gegen die Zeltlager des BDM. ſind viele
Bedenken vorgebracht worden. Jn der Form,
wie die Lager in dieſem Jahre durchgeführt
werden, laſſen ſich weder vom geſundheitlichen
Standpunkt Einwände erheben, noch kann der
jenige Angriffspunkte finden, der ſie als der
Eigenart der Mädel nicht entſprechend ab
lehnen wollte: Nur in Rewahl an der
Oſtſee findet ein Sportzeltlager ſtatt, das die
planvolle Körpererziehung in den Vorder
grund ſtellt. Hier werden dreimal hinter
einander zehntägige Sportlehrgänge durch
geführt. Dieſe zeitliche d hat ſich
in den letzten Jahren für die Mädellager als
zweckmäßig erwieſen. Strengſte Reinlichkeit
und ſorgfältigſte Körperpflege gehören zur
Lagerdiſziplin, es werden alle Einrichtungen
getroffen, die hierfür erforderlich ſind.

Seit Jahren arbeitet der BDM. an der
Ausbildung von Geſundheitsdienſt
mädeln, die den Feldſcheren der Hitler
Jugend entſprechen und bei Unfällen und Er
krankungen die erſte Hilfe leiſten. Jm Ober
gau Mittelland ſind faſt 600 Mädel in dieſer
gründlichen Geſundheitsdienſtſchule ausgebildet.
Etwa 6000 Mädel haben den für das BDM.
Leiſtungsabzeichen erforderlichen Kurzkurſus
von fünf Doppelſtunden in erſter Hilfe und
Krankheitslehre durchgemacht, ſo daß genügend
Menſchen vorhanden ſind, die auf Fahrt im
Notfalle zu helfen wiſſen. Sorgfältig wird die
Taſche mit dem Feldſchermakerial für jede
Fahrtengruppe vor der Abfahrt überprüft und
ergänzt.

Jn jedem Zeltlager übernimmt eine
Aerztin die geſundheitliche Betreuung der
Mädel. Bei den Fahrtengruppen, die ein
fremdes Gebiet durchwandern, ſind die dortigen
Aerzte und Aerztinnen in Kenntnis geſetzt und
übernehmen die Betreuung der Fahrtengruppe.
Soweit nicht genügend Aerztinnen für die in
Jugendherbergen ſtattfindenden zahlreichen
Jungmädellager vorhanden ſind, verſorgt der
dortige Arzt die Mädel und überwacht ihren
Geſundheitszuſtand. Wenn aber trotz aller
Vorſichtsmaßnahmen einmal ein Erkrankungs
fall oder ein Unglück eintreten ſollte, wird den
Mädeln ärztliche Verſorgung und Kranken
hausbehandlung geſichert, indem für die Lager
zeit für jede Teilnehmerin eine kurzfriſtige
Krankenverſicherung abgeſchloſſen
wird, die dann die Koſten übernimmt.

Gesuncdlheifs förderung ist wesentlich
Noch weſentlicher als die Geſundheitsſiche

rung iſt die Geſundheitsförderung
auf Fahrt und im Lager. Genaue Richtlinien
für eine den Mädeln entſprechende vielſeitige,
abwechſlungsreiche und leicht verdauliche Er
nährung ſind an die Jugendherbergen und an
die Lagerköchinnen gegeben worden. An Stelle
von Hülſenfrüchten wird das Friſchgemüſe
einen breiten Raum einnehmen, und für die
Verabreichung von Obſt, Obſtſäften, Tomaten,
Radieschen, friſchen Salaten wird Sorge ge
tragen und die Eintönigkeit von Wurſtbroten
als Abendmahlzeit auf keinen Fall geduldet.
Daß die Menge wie in jedem Jahre mehr als
ausreichend iſt, iſt ſelbſtverſtändlich.

Durch Fußübungen, die planmäßig durch
geführt werden, wird ein Anfang gemacht, Fuß-
ſchäden auszugleichen. Wo bei dem einen oder
anderen Mädel noch Läſſigkeit in der Zahn
pflege beſteht, wird auf Fahrt bald eine ordent
liche und ſtraffe Einſtellung in dieſer Hinſicht
vorhanden ſein. Auch in dieſem Jahre ſind wir
ſicher: Die Zeit auf Fahrt und im Lager wird
nicht nur die ſchönſte und erlebnisreichſte des
ganzen Jahres ſein, ſie iſt auch wichtig auf dem
Weg zu einer geſunden, frohen und leiſtungs
fähigen Jugend.

Der Raunhofer Mörder
vor dem Schwurgericht

Leipzig. Am 10. Februar iſt in Naunhof
bei Leipzig die 48 Jahre alte Ehefrau Paula B.das Spfet einer Bluttat geworden, die ver

mutlich als Raubmord anzuſehen iſt, wo
bei auch die Möglichkeit eines Sittlichkeits
verbrechens in den Kreis der Betrachtung
gezogen werden muß. Zwei Tage ſpäter konnte
in Wurzen der in Leipzig wohnhafte, mit vier
Jahren Zuchthaus vorbeſtrafte 38 Jahre alte
Otto Gleißner verhaftet werden, der die
Tat nach verſchiedenen Geſtändniſſen und
Widerrufen in der Verhandlung vor dem
Leipziger Schwurgericht zugab. e Einzel
heiten der Ausführung konnten am erſten
Verhandlungstag noch nicht reſtlos geklärt
werden.

Die Ehefrau Paula B. wurde neben ihrem
Bett gefunden, vollkommen zugedeckt mit einer
Daunendecke. Wie ſpäter feſtgeſtellt wurde,
hatte ſie mindeſtens ſieben Schläge mit einem
ſtumpfen Gegenſtand erhalten. Davon hatte
ſie mehrere Schädelbrüche erlitten, ferner war
ihr ein Zahn ausgeſchlagen worden, und am
Halſe waren Würgmale zu erkennen. Die
Frau ſtarb am folgenden Morgen im
Krankenhaus.

Durch Skarkftrom gekölek

Erxleben (Kr. Neuhaldensleben.) Der 1899
geborene landwirtſchaftliche Arbeiter Friedrich
Herzberg war bei der Herrichtung eines
Laſtzuges mit einer elektriſchen Bohrmaſchine
tätig. Beim Umſchalten der Maſchine erhielt
z nen elektriſchen Schlag, der ihn ſofort
ötete.

Thale. (Naturſchutzgebiet Bode
tal wirderweitert.) Jm Amtsblatt der
Regierung zu Magdeburg erläßt der Reichs
forſtmeiſter und Preußiſche Landesforſtmeiſter
eine Bekanntmachung, nach der die Polizei
verordnung über das bisherige Trgebiet Bodetal zwiſchen Treſebürg und Thale
aufgehoben wird. An Stelle dieſes auf-
gehobenen Schutzgebietes tritt durch Ver
ordnung des Regierungspräſidenten zu Magde
burg vom 5. März 1937 ein erweitertes

Naturſchutzgebiet, das auch den im braun
ſchweigiſchen Kreiſe Blankenburg Lliegenden
Teil des Bodetales umfaßt. Jn dieſem Zu
ſammenhang wird auch darauf hingewieſen,
daß die Teufelsmauer bei Neinſtedt-Wedders
leben unter den Schutz des Reichsnaturſchutz
geſetzes geſtellt wurde.

Halberſtadt. (Halberſtadt ſchenkt
Wiener Pimpfen hundert Uniformen.) Der Oberbürgermeiſter von Halber
ſtadt wurde bei einem Beſuch in Wien im
Rathaus von Vizebürgermeiſter Kozich herzlich
begrüßt. Bei dieſer Gelegenheit teilte der
Oberbürgermeiſter mit, daß ſeine Stadt zum
Zeichen der innigen Verbundenheit mit der
Hauptſtadt der Oſtmark Wiener Pimpfen
hundert Uniformen geſchenkt habe. Außerdem
werde Halberſtadt eine große Zahl von
Wiener Kindern in den Ferien als Gäſte bei
ſich aufnehmen.

Hayn. (Kriegsverletzung führke
nach 24 Jahren zum Tode.) Ein ſpätes
Opfer des Weltkrieges wurde hier zur letzten
Ruhe beſtattet. Der Schuhmachermeiſter
Oswald Burchardt war 1914 durch einen
Schrapnellſchuß verwundet worden. Die
Kugel war in die Wirbelſäule gedrungen und
konnte nicht entfernt werden. Burchardt
konnte nur an Krücken, ſpäter am Stock gehen.
Beinghe 24 Jahre hat er die Kugel getragen,
bis ſie jetzt offenbar eine andere Lage an
nahm und den Tod herbeiführte.

Wittenberg. (Rieſeneichen aus der
Elbe gehoben.) Die Waſſerſtraßenver
waltung läßt die Flut- und Fahrrinne des
Elbſtromes nach Schiffahrtshinderniſſen ab
ſuchen. Jn der Nähe von Prieſitz traf man
auf eine Rieſeneiche, die mit dem Zangen
bagger gehoben wurde. Sie hat einen Durch
meſſer von 1,80 Meter am Stammende. Das
Fundſtück wurde auf die Bauſchute verladen,
damit es talwärts nach dem Holzplatz der
Strommeiſterei Maucken verfrachtet werden
kann, wo es zerkleinert wird.

Rieſa. (Zirkus Buſch mußte ab
brechen.) Jnfolge ſtarken Sturmes ſah ſich
der Zirkus Buſch, der in den letzten Tagen in
Rieſa gut beſuchte Gaſtſpielvorſtellungen gab,
gezwungen, ſeine Zelte vorzeitig abzubrechen.
Angehörige des Pionierbataillons waren beim
Abbruch der Zelte behilflich.

Ragh e ns-8chweſternſtaktones
ördeeſt Du durch deinen Mitglleds

beitrag zur nsVv.

Rundfunküberkragungen

aus dem Gau Halle- Merſeburg

Der Reichsſender Leipzig bringt in der
Woche vom 3. bis 9. Juli zwei Sendungen
aus dem Gau Halle-Merſeburg: Am 6. Juli,
21 Uhr, überträgt er aus der „Saalſchloß
brauerei“ in Halle den Rundfunkball des
Reichsſenders Leipzig, veranſtaltet mit der
Landesleitung der Reichsrundfunkkammer
unter der Geſamtleitung von Sendeleiter
Wilhelm Hartſeil, und am 8. Juli, 12 Uhr,
bringt er aus Halle ſeine beliebte Sendung
„Muſik für die Arbeitspauſe“. Es ſpielt hier
der Muſikzug des Arbeitsgaues XIV, Halle,
unter Leitung von Obermuſikzugführer Fritz
Schmidt.

Herzberg. (Reh verurſacht Motor
radunfall.) Auf der Rückfahrt von Jeſſen,
wo er dienſtlich zu tun hatte, iſt der Geſchäfts
führer der Kreisſtelle Schweinitz im Reichs
luftſchutzbund, Laugk, ſchwer verunglückt.
Hinter Bernsdorf ſprang ihm ein e in das
Motorrad, wodurch er ſtürzte und ſich eine
ſchwere Gehirnerſchütterung zuzog.

Torgau. (Schadenfeuer.) Jn einemLagerſchuppen der Firma Aßmann brach ein
Brand aus, der infolge des heftigen Windes
anfangs ſehr gefährlich ausſah. Der Schuppen,
in dem ſich Putzwolle, Kiſten und Papier be
fanden, brannte völlig nieder. Den Be
mühungen der Feuerwehr gelang es aber
ſchließlich, die Gefahr abzuwenden und den
Brand auf den Herd zu beſchränken.

Colditz. Beim Pferdeſchwemmen
ertrunken.) Der 19jährige Heinz Trommler
vom Rittergut Podelwitz geriet in den frühen
Morgenſtunden mit zwei Pferden, die er zur
Schwemme in die Mulde geritten hatte, in ein
vier Meter tiefes Drehloch. Das Handpferd
riß ſich los. Das Sattelpferd warf bei dem
Verſuch ſich zu befreien, den des Schwimmens
unkundigen Reiter ab. Ein Tanndorfer Ein
wohner, der den Vorfall beobachtet hatte, holte
ſofort Hilfe herbei. Aber erſt nach eineinhalb
Stunden konnte der Verunglückte geborgen
werden. Wiederbelebungsverſüche blieben er
folglos.

Wiederſehensfeier der ehemaligen 93er. Die
Wiederſehensfeier der Angehörigen des ehe-
mäligen Anh. Jnf. Rgts. 93 findet am 20. und
21. Auguſt in Bernburg ſtatt. Die Vorberei
tungen ſind in vollem Gange. Etwaige An
fragen ſind an den Kameradſchaftsführer
Zehle zu richten.

9 e19551958 en
Kühler

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg, meldet am Freitagabend:

Die Wetterlage hat ſich ſeit Donnerstag
raſch umgeſtellt. Von den Alpen drang ein
kleines Tief nordoſtwärts nach Sachſen und
Schleſien vor und teilte den bisher über
Mitteleuropa verlaufenden Hochdruckrücken in
eine weſtliche und öſtliche Hälfte. Freitag
vormittag gelangte der größere Teil unſeres
Bezirkes in die Warmluft auf der Oſtſeite des
kleinen Tiefs, wobei Temperaturen bis zu
30 Grad beobachtet wurden. Mittags drang
von Weſten kühlere Luft oſtwärts vor und ver
urſachte in den warmen Gebieten eine emp
findliche Abkühlung. Zu erheblichen Nieder
ſchlägen kam es nur im Weſten Mitteldeutſch
lands. Das Tief wandert in nordöſtlicher
Richtung zur Oſtſee, ſo daß Mitteldeutſchland
auf ſeiner Weſtſeite im Bereich der kühlen
weſtlichen Luftſtrömung bleibt.

Ausſichten bis Sonntag abend:

Wechſelnde Bewölkung und verhältnis
mäßig kühl, einzelne ſchauerartige Nieder
ſchläge, nordweſtliche bis weſtliche Winde.

Damen-Hygiene ace Gummi- Bieder

Waſſerfkands Meldungen
vom 1. Juli 1938

Saale W. F W. F.Grochlitz 1,62 5 Wittenberg 2,16] 1
Trotha 1,82 Roßlau 1.48 2Bernburg 1,28 Aten 1,61Calbe OP 1.40 Barby 1.48 3Calbe UP 4 1,86 Magdeburg 4 1,37Grizebne 1,97 8Tangermünde 2,04 4

Witter erge 4 1,8 9Elbe Lenzen 4 2,26 9Lettmerttz t 0,49 s Dömts 135 iuſſig 0,34 12Darchau 2,40 lDresden 145 Botzenburg 4 1.441 2Torgau 1,80 -1olHob aſtort 1,46
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Oel pielitiq u die Peise!
Qesuundlluettleelie Vorbereitungen des l

Viele Menſchen glauben, bis zur letzten
Minute vor Antritt ihrer Urlaubsreiſe noch
einmal bis zum Aeußerſten ihrer Kräfte gehen
zu dürfen, da ja in den Wochen darauf alles
wieder gut gemacht werden könne! Dem iſt
aber durchaus nicht ſo. Wer aus ſeiner Ur-
laubszeit die beſtmöglichſte Erholung mit nach
Hauſe bringen will, der beginnt mit ſeiner
Wiederauffriſchung ſchon vor Antritt des
Urlaubs!

Da iſt zunächſt einiges zur Frage unſerer
Nerven zu ſagen. Wir alle kennen den Begriff
des ſogenannten „Reiſefiebers“. Ein Zu
ſtand, der ſich bei jedem Menſchen in einer
etwas anderen Abart äußern kann. im Grunde
aber doch als Zeichen einer gewiſſen Nerven
überreizung angeſehen werden muß. Kindern
gegenüber fährt man in dieſer Hinſicht am
beſten, wenn man das Thema des Verreiſens
nicht allzu oft anſchlägt und ſie im Gegenteil
nach Möglichkeit von dieſer Frage ablenkt. Tut
man das Gegenteil und ſpricht zu oft von der
bevorſtehenden Reiſe, ſo hat man nur zu
fürchten. daß in zunehmendem Umfange
Appetitſtörungen eintreten, daß der Schlaf ge
ſtört iſt, daß die Kinder unleidlicher werden
und ſo manches andere mehr.

Für die Frau. auf der im allgemeinen die
Hauptlaſt der Vorbereitungen zur Reiſe liegt,
iſt es umgekehrt dringend ratſam, mit dem
Einkaufen, dem Herausſuchen und Jnſtand-
ſetzen der zahlreichen Reiſenotwendigkeiten
nicht erſt in den letzten Tagen zu beginnen,
ſondern ſchon Wochen vorher! Außerdem iſt es
zu empfehlen. ſich aus den Erfahrungen der
früheren Reiſen heraus eine ſchriftliche
Zuſammenſtellung aller für die Reiſe
notwendigen Kleidungsſtücke, Spielſachen, Bade
ſachen, Toiletteartikel uſw. bereitzuhalten. Dies
erleichtert ungemein die Ferienvorbereitungen
und nicht zuletzt das Kofferpacken! Auf dieſe
Weiſe aber ſchont die Hausfrau weitgebendſt
ihre Nerven im allgemeinen und ihr Gehirn
im beſonderen.

Wir ſollen aber auch noch an manche
anderen Dinge früh genug denken. Wie mancher
Urlaub iſt ſchon dadurch auf das Empfindlichſte

geſtört worden, daß man mit ſchwer defekten
Zähnen auf Urlaub ging! Wer hinſichtlich
ſeines Gebiſſes ein ſchlechtes Gewiſſen hat, ſoll
ſich unbedingt vor der Reiſe in zahnärztliche
Behandlung begeben, um nicht ſeine gezählten
Urlaubstage und nächte durch Zahnſchmerzen
zu verlieren. Dasſelbe gilt auch für etwa vor
handene Fußſchäden. Wer von Hühner-

augen geplagt wird oder von Plattfuß-
beſchwerden, der kümmere ſich beizeiten um
eine Beſeitigung dieſer Beſchwerden und denke
nicht es werde ſchon noch einmal gut gehen. Bei
Kindern achte man dazu noch beſonders auf
etwa vorliegende Wurmkrankheiten. Denn
Wurmkuren laſſen ſich viel leichter unter ge

erſten Uebungsmärſche hinter ſich zu bringen,
um nicht koſtbare Urlaubstage mit Muskel-
kater und Ueberanſtrengungserſcheinungen ein
büßen zu müſſen. Es ſind alſo eine ganze
Reihe von Dingen zu beachten, durch die die
I altigteit unſeres Urlaubs vertieft werden
ann.

wohnten häuslichen Verhältniſſen durchführen
als unter fremden, oft genug unzulänglichen
Gegebenheiten. Die Kinder aber verlieren nür
zu leicht wertvolle Erholungstage durch derart
unbehandelt gebliebene, oft recht quälende
Wurmerkrankungen.

Will jemand eine Wanderfahrt oder
häufige Bergbeſteigungen während
ſeiner Ferienreiſe unternehmen. dann kann
ihm nur geraten werden, auch ſchon vorher die

Gleich hier noch ein Wort zur Frage, ob
wir in den Tagen vor Urlaubsantritt eine
beſondere Diät einhalten ſollen? Die
Antwort kann nur lauten: Ja! Wie viele
Menſchen leiden namentlich in den erſten Tagen
des Urlaubs unter quälenden Verſtopfungs
erſcheinungen. Ein Teil davon mag rein ner-
vös bedingt ſein, doch enthebt uns dies nicht
der Pflicht. mit allen uns zur Verfügung
ſtehenden Mitteln frühzeitig genug dieſer Ge
fahr vorzubeugen. Wir werden alſo alle

urg naelt der Ab
Jetzt weiß ich nicht mehr: hatte ich denn überhaupt
die Blumen alle noch einmal gegoſſen?
Hab ich die Waſſerleitung wieder zugeſchraubt?
Und auch die Wohnung richtig abgeſchloſſen?

Bat ich denn eigentlich den Zeitungsträger ſchon,
das Blatt mir regelmäßig nachzuſenden?
Den Wellenſittich hat Frau Förſter in Penſion!
bei ihr iſt er beſtimmt in guten Händen.

Die Fenſter ſind, wenn ich mich recht entſinne, zu.
Ließ ich etwa den Gashahn offenſtehen?

es läßt mir keine RuhAm liebſten kehrte ich
gleich noch einmal zurück, um

Ob die Antenne wenigſtens geerdet war,
kann ich im Augenblicke auch nicht ſagen.
Jch glaub, mein Urlaub wird
So ſchnell wird hoffentlich kein Blitz einſchlagen

Die Ungewißheit macht mich noch am Ende krank
Jch will die Ferienzeit doch froh verleben.
Steht nichts, was leicht verderben kann, im Speiſeſchrank?
Das könnte Stunk mit meinem

Vor allen Dingen: hab ich auch genügend Geld
mir in die Sommerfriſche mitgenommen
Hab ich die Brötchen denn beim Bäcker abbeſtellt?
Na, ich bin ſehr geſpannt aufs Wiederkommen!

Frozpels 1939 arch aie liche Bodevervehuno

Wörlitz (Auh.)
mit seinem herrlichen Park, seinen
Schlössern und Seen. Angenehmer
Wochenend- und Ferienaufenthalt.

Auskunft und Prospekte durch das

ſtädtische Verhehrsamt, Fernruf 18

g. e
Aſthma Ganatorium
Friedrichroda (Thür. Wald)
Moderne Hormonbehandlung von Aſthma

leiden, Emphyſem, Heufieber, Ekzem, inneren
und nervö en Leiden. Proſpekt frei!

Tel. 520. Dr. med. G. Bucerius

e

R ppolasa n
Im dad. Sohwarzwald gelegen. In-

mitten herrl. Wald. 600-900 m M.

Vierfache Kurmittel:
Höhenluft
Mineral- und Moorbäder
Trinkkuren
Kneipp'sche Wasserbehdlg.

Außerordentſlohe Hellerfolge det:

Rehſe

Auskünfte

Rheuma, Ischias, Frauen-
leiden, Herzerkrankung,
Stoffwechselkrankheiten
Kurgarten Kurkonzerte

S e erhalten Gie
An der sehönen bauen Donau
(Geſellſchaftsreiſen mit Donaudampfer)

Nach WVIEMN
3 Tage leden SamsitagGesamipreis ab u. bis Passau R 65.

Nach WIEN und 8“—0APEST
7 Tage 18. Juli, 15. Aug. 17. Sept.
Gesamipreis ab u. bis Passau R. 169.

Weitere Beisen nach Belgrad und
zum Eisernen Tor (mit BuRarest)

Auskünfte mit Anmeldungen
Amtliches Reiſe u. Perkehrsbüro Paſſau

in den

mnz-

und Proſpekte

Geſchäftsſtellen

Ins Bergparadies des Rieſengebirges!

Preiswerte Einzelpaouschalreise nach

i im Riesenoehb.
Sinne Woche ob und bis Halle nur M. 56.80

Beliebige Verlängerung möglich
Verlangen Sie den Speziolprospekt!

Veranstalker: HapagaReisehtro Halles
Prospekte, Auskunft und Anmeldung Hapaog Reise-
büro Holle S. im Rofen Torm sowie in den Geschätts-

ſtellen der MAZ

Sanafor. Dr. MöllerSchroth- Kur Dresden-loschwitz
und alle Naturheilmethoden Große Erfolge. Prospekte

Oergeſſen Gie nicht
bei lhren Reisen
die MNZ mit zunehmen

Nahrungsmittel meiden, die erfahrungsgemäß
„verſetzen“. wie zum Beiſpiel Schokolade,

Von Kakao. größere Fleiſch und Wurſtmengen,
Bananen (ſoweit ſie nicht bei manchen MenWepbert Wie ſchen abführend wirken), gekochte Birnen,
manche Kartoffelſpeiſen uſw. und umgekehrt
Nahrungsmittel bevorzugen, die erfahrungs
gemäß eher für eine gute Verdauung ſorgen.

Man kann auch jedem Urlaubskandidaten
nicht dringend genug anraten, ſich frühzeitig
den Anforderungen anzupaſſen. die der Urlaub
an den Organismus ſtellt. Wer alſo an die
See fährt, oder auch anderwärts Luft und
Sonnenbäder zu nehmen gedenkt, der ſollte die
erſte Bekanntſchaft mit der Sonne ſchon da
heim machen. Man hat das heute ja mit Hilfe
der „Höhenſonne“ ſehr bequem, da dieſe Lampe
uns jederzeit zur Verfügung ſteht, auch bei
ſchlechtem Wetter und am Abend, wenn die
natürliche Sonne längſt unterm Horizont ver
ſchwunden iſt. der vielbeſchäftigte Berufstätige
aber eigentlich erſt die Zeit dazu hat, an
ſeinen Körper zu denken. Mit den Ultraviolett
Beſtrahlungen wird er auch innerlich ſeinen
Körper in dem geſchilderten Sinn für die
Reiſe vorbereiten können, dadurch, daß ſie den
Stoffwechſel fördern, eine Nervenberuhigung
durch Schlafvertiefung herbeiführen u. a. m.
Es iſt jedenfalls der Erholung viel dienlicher,
wenn die Haut bereits die erſten Beſtrahlungen
hinter ſich hat, ehe man den Urlaub antritt.
Wie mancher Urlauber hat ſchon eine ganze
Woche oder noch mehr allein dadurch verloren,
daß er mit einem ſchweren Sonnenbrand im
Penſionszimmer liegen bleiben mußte, anſtatt
baden und ſchwimmen zu können.

Dr. med. F. L.

nachzuſehen.

ein Leben in Gefahr.

Hauswirt geben!

OSTSEEBAO Moorbad

Soarncmünde
Das Bad der alten See- u. hanſeſtadt Roſtock
Steinfreier Strand, Molen, Zachthafen, Wald

ne

b
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e tk t m i i Fichtelgebtrge, Haus Joſ. Schramm.h u uror ar enwe er, Poſt Marktleugaſt, Bahnſtat. Stamm-bach, inmitt. v. Hochw. geleg. 550 m, bietet Erholungsſuchenden bill. Aufenth.Waldſommerfriſche Sch. Zi. Bad i. H. u. Freibad (3 ha gr. Badeweiher), WE., voller Penſ.Preis 2 80 M.

des Montag, 11. Junt und ſeden weiteren Montag Sroße Bayernrundfahrt
(Bayreuth Amberg Regensburg Kelheim —Befreiungshalle WeltenGufsbeſ. Haneis in Hermes burg (Donau) Landshut Altötting Chiemſee München Jngolſtadt

9 8 g M Nürnderg-Bamberg-Vierzehnheiligen-Kulmbach) anſchl Sommerfriſche imr Frankenwald mög ich bei einem Penſtonspreis von 2.80 RM im Tag. Fahr
Garten, Liegewieſe, Garage. Proſpekte preis 20.80 RM laut Programm. Anm. Wilhelm Röſch Marienweiher,

frei. Penſion 3.30 RM. Poſt Marktlengaſt Ofr., erbetenmee Sommerfriſche Marienweiher (Fichtelgebirge)
(10 m von der Reichsautobahn Halle--Bayreuth entfernt), bietet Er
holungsfuchenden beſten Aufenthalt. Penſionspreis 2.80 RM. Frau
BrumbachMarienweiber, Poſt Marktleugaſt Ofr.

Rastenberg l. Thür.
Kreis Weimar. Luftkurort.,
Herrlicher Wald. Schönes Wald
Schwimm-Bad (5000 qm). Stahlquelle.
Mäsbige Preise. Prospekt durch
die städtische Kurverwaltung.

Sonniges Urlaubsland Angenehme Sommerfriſche
Jdealer Wochenendaufenthalt

DahlenBelgerner Heideverein. Dahlen Sa.

26 km von Hot entfernt

Kohlensäurereiche Stahlquellen
Radium Moor Lithium

bewährt bei Blutarmut, Bleichsucht, Herz-, Nerven- und
Frauenfelden, Gicht, Rheuma, Ischlas, Gefäs- und Gelenk-
erkrankungen, Arterfenverkalkung, Nieren-, u. Siasenleiden

Kreislaufstörungen Nevustodt on der Weinstraße

Bade-, Trink- und Luftkuren
Auskunft durch die Staatiiche Badverwaſtung und die Reiseobdros.

EINIADUNG
Die Deutsche Weinstraße lädt Dich zu Goast,

Damit Do frohe und sonnige ferien hast!

Heil Hitler

Auto-Geſellſchaftsreiſe

Buchungsſtelle: HapagReiſebüro, Halle, Roter Turm

in die Eisregionen des Großglockners (ro8 m
Eine Hochalpenfahrt von ganz beſonderem Reiz

Zell a. See-Paſterzengletſcher-Franz-Joſephs-Höhe-Wolfgangſee
Tage 95. RM. einſchl. allem. Abfahrten: 18. u. 25. Juli, u. 7. Auguſt u. ſpäter.

Große Heſterreich-Rundfahrt
wien-Graz-Klagenfurt-Wörtherſee Großglockner Bad Gaſtein
13 Tage 186. RM. einſchl. allem. Abrei en: 11. Juli, 15. Auguſt, 12. September

Veranſtalter: Reiſebüro F. Lumpe, Grimma, Fernruf 125
am Markt.
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Zuwiſchen den beiden Schickſalsſtrömen Saar
m Rhein dehnt ſich ein fruchtbares Land mit

eiten rauſchenden Wäldern, trutzigen Burg
uinen und lieblichen Rebenhängen, die Saar-
pfalz, die wir die fröhliche nennen. Hier wo
die Sonne glühender brennt, wo ſich der
Himmel blauer und heiterer über die Fluren
ſpannt, haben auch die Menſchen ein fröhliches
Herz. Dort aber, wo die Reben blühen, klingt
die Fröhlichkeit in vollen, heiteren, jauchzenden
Akkorden auf. Durch das Rebenmeer der Pfalz
gen ſich ſeit 2000 Jahren als freundliche
Saumſtraße zu Füßen des Wasgaus und des
Haardtgebirges in einer Länge von 80 Kilo
metern die Deutſche Weinſtraße. Vom Wein-
tor bei Schweigen an der franzöſiſchen Grenze
windet ſie ſich durch fachwerkgeſchmückte
Winzerdörfer. um nahe bei Bockenheim an der
heſſiſchen Grenze zu enden. Seit 2000 Jahren
Blühen Mandeln an der Deutſchen Weinſtraße.
Kaum hat der Februar das Land verlaſſen,
entfaltet ſich hier ſchon das Frühlingswunder.
Unter der Glut der Sommerſonne reifen
Feigen, Zitronen und Edelkaſtanien, beglücken
uns Wunder des Südens, Palmen, Zypreſſen
und Mammutbäume, Maulbeeren, Zedern
und Myrte, Paprika, Süßmais und
Auberginen. „Ueber alles aber, was hier atmet
im roſigen Schein, regiert der Wein.“

Drum verſchmäht ihn nicht auf fröhlicher
Fahrt über die Deutſche Weinſtraße. Anmutig
ſchmiegt ſich an die bewaldeten Höhen des
Wasgaus der Luftkurort Bergzabern. Auf der
höchſten Erhebung der Deutſchen Weinſtraße,
zwiſchen den beiden reizvollen Weindörfern
Eſchbach und Leinsweiler iſt zur Zeit das
erſte Gäſte haus im Bau, das im Herbſt
eröffnet wird und ein Spiegelbild echten
pfälziſchen Volkstums darſtellen ſoll. Vier der
artige Häuſer werden im, Laufe der nächſten
Jahre an der Weinſtraße erſtehen. Prachtvoll
ſiſt der Blick von dieſer Höhe bei Leinsweiler
auf die Wasgauberge, auf denen ſich ſtolz die
Trümmer der Madenburg recken. us der
Ferne grüßen die Bergkegel der Burg
Dreifaltigkeit, die Reichsfeſte Trifels, Münz
und Anebos. Ueber dem lieblichen Tal von
Klingenmünſter erhebt ſich trotzig die Burg
Landeck. Auf halber Bergeshöhe blickt aus dem
Grün der Wälder das Hofgut Neukaſtel. Unter
rauſchenden Edelkaſtanien fand hier der be
rühmte deutſche Maler Max Slevogt ſeine
letzte Ruheſtätte. Jn ſüdlicher Schönheit prangt
Jahr für Jahr der Park von Bad Gleisweiler.

Mitten ins Haardtgebirge hinein, in Licht
und Sonnenſchein, baute der Bayernkönig
Ludwig J. in der Nähe des Weinortes Eden
koben ſeine fröhliche Sommerreſidenz. Aus den
Trümmern der Kropsburg entſtand ein gern
aufgeſuchtes Fremdenheim. Die Maxburg,
deren Ruinen ſich über dem alten ſchmücken
Weinbauort Hambach aufrecken, hält die Er
ſinnerung wach an das Hambacher Feſt. Neu
ſtadt, freundlich eingebettet im Meer der
Reben, iſt Mittelpunkt der Deutſchen Wein
ſtraße und als Sitz der Gauleitung Mittel
punkt des politiſchen Lebens der Saarpfalz.
Aus der ehemaligen Sommerreſidenz der
pfälziſchen Kurfürſten, dem Haardter chlöß
chen, wurde ein gern aufgeſuchtes Ferienheim
für kaufmänniſche Angeſtellte. Nach Neuſtadt
verheißt uns jeder Name der Weinorte der
Mittelhaardt neue Genüſſe. Haardt, die Heimat
der Deutſchen Weinkönigin 1938,

erſter Bauabſchnitt vollendet iſt.

Gimmeldingen, Königsbach, Forſt, Rupperts
berg, Kurt Wachenheim, Kallſtadt und
Bad Dürkheim, das Heilbad der fröhlichen
Pfalz. Weiter begleiten uns die Reben durch
die Unterhaardt über Grünſtadt, der ehe
maligen Reſidenz der Grafen von Leiningen,
bis zum Ende der Deutſchen Weinſtraße.

Ball Allen Paut
Bad Nauheim ſieht ſich genötigt, ſeiner

ſich immer ſteigernden Beſucherzahl den not-
wendigen Platz zu ſchaffen. Zu dieſem Zweck
iſt ein in drei Abſchnitte geteiltes Bau
vorhaben in Angriff genommen worden, deſſen

Es handelt
ſich zum die neue Ausgeſtaltung der Kurhaus
terraſſen, die über die ganze Kurhausfront
durchgeführte Weinterraſſe, den Anbau einer
Eingängs und Empfangshalle, die zu den
Terraſſen überleitet, und die Heranziehüng des
Kurparkraſens Unter Aufhebung der bis
herigen Durchfahrtsſtraße bis zum Fuße
der Terraſſe. Der Gedanke, das wohltuende
Grün der ſchönen Parkanlagen möglichſt nahe
an die Räumlichkeiten heranzuführen hat hier

Archikekkur und Garkenbaukunſt zu dieſen Ver
änderungen ſehr glücklich vereinigt. Der Umbau
der Terraſſe ſelbſt hat nun Sitzmöglichkeiten
für 4000 Perſonen geſchaffen. Eine ſich in der
Mitte vorrundende Baluſtrade gibt gute
Möglichkeiten zur Aufſtellung einer zweiten
Kapelle bei großen Gartenfeſten. Die geſamte
Terraſſenanlage iſt nach Fortnahme des allzu
ſchweren Steingeländers auf eine großzügig
einfache Linie gebracht worden, die ihre Be
reicherung lediglich durch die blühende Bunt
heit roter Geranien erfährt, die die Strenge
der Linien auflockern und farbenfroh über
ranken. Sehr geſchmackvoll, das ausdrucksvolle
Bild der dekorativen Anlage ſtiliſtiſch ab
rundend, wirkt die neue behagliche Beſtuhlung
in korallenfarbenem Schleiflack.

Jn dem 400 Zuſchauer faſſenden Kleinen
Theater in Oberammergau finden in
dieſem Sommer Aufführungen des ſogenann
ten Feſtſpiels ſtatt. Sie beginnen am 20. Juli
und werden 2 bis 3 mal wöchentlich geboten.

Jn dem Danziger Oſtſeebad Heubude iſt
ein Strandkindergarten eingerichtet worden,
in dem die Kinder unter ſachkundiger Aufſicht
am Strande und im flachen Waſſer ſpielen
können. Aehnliche Kindergärten ſolken auch in
den Bädern Glettkau und Bröſen eingerichtet
werden.

Aufn.: Photohaus Jrl, Mittenwald a, d. Jſaz
Blick auf Mittenwald

PeloröDas ſchöne Bad im Glatzer Gebirge weiſt in
dieſem Jahre Beſuchsziffern auf, die ſelbſt die
jenigen in den Zeiten der Scheinkonjunktur
Ende der 20er Jahre bei weitem überſteigen.
Dementſprechend hat auch die Zahl der täglich
abgegebenen Kurmittel eine Rekordhöhe er
reicht. Die Statiſtik zeigt eine Steigerung des
Ausländerbeſuches; ſo ſind die Schweiz, Un
garn, Schweden, Finnland, Lettland, China,
Nord und Südamerika vertreten, was übrigens
als weiterer Beweis für das Vertrauen ge
wertet werden kann, das das Ausland in
ung Maße den Verhältniſſen entgegen

ringt.

Quter Beauelt der Qrenelaudbacler
Die Bäder Sachſens mit ihren reichen

Heilſchätzen und die Bade- und Kurorte des
Bäderlandes Schleſien haben bei Beginn
der Reiſezeit einen lebhaften Beſuch aus
ländiſcher Kurgäſte aufzuweiſen. Die Kur
einrichtungen mit allen neuzeitlichen Anlagen
und die Kurgärten im reichen Blütenſchmuck,
die immer ein beſonderer Anziehungspunkt
deutſcher Bäder geweſen ſind, laden zum Ge
brauch der Kur und zu geruhſamer Entſpannung
ein. Theater und Konzerte, ſowie eine große
Reihe intereſſanter Veranſtaltungen kultureller
und geſellſchaftlicher Art ſorgen für Abwechſe
lung und Unterhaltung.

Neues deutaeltes Terbebttro
in Wopenliagen

Jm Rahmen des Ausbaues ihrer Auslandsver
tretungen hat die „Reichsbahnzentrale für den
Deutſchen Reiſeverkehr (RDV.)“ in Kopenhagen ein
neues Werbe und Auskunftsbüro eingerichtet, das
am 28. Juni in Gegenwart des deutſchen Geſandten
Dr. von RentheFink und des Generaldirektors der
Däniſchen Staatsbahnen, Knutſen, ſowie von Ver
tretern däniſcher Behörden, des Handels und der
Induſtrie feierlich eingeweiht wurde. Aus Deutſch
land waren Geheimrat Knebel vom Reichsverkehrs
miniſterium und Direktor Hans-Gert Winter von
der RDV. erſchienen.

Das neue Büro, deſſen Ausſtattung ausſchließ
lich mit deutſchem Material erfolgte und in ein
drucksvoller Weiſe für deutſche handwerkliche Kunſt
zeugt, liegt in der Oeſtergade, der ſchönen Haupt
verkehrsſtraße Kopenhagens, unweit des Hafens, des
Schloſſes Chriſtiansborg und des Königlichen
Theaters.

Aletnes des
neben Pampfleoloß

Jn der Zeit vom 19. Auguſt bis zum J. Sep
kember veranſtaltet das Braunſchweigiſche Staats
miniſterium auf dem SA.Feld in Braunſchweig
eine große Ausſtellung „100 Jahre Staatsbahn“,
die mit einer Schau „Land zwiſchen Harz und
Heide“ verbunden iſt. Neben vielen anderen
ſeltenen Dokumenten wird auch der Vertrag, der
den Bau der Bahn in die Wege leitete, zum erſten
Mal der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht. Außer
dem ſieht man eine der älteſten Lokomotiven, den
kleinen Adler der alten Bahn Nürnberg. aus
geſtellt neben dem Dampfkoloß der modernſten Lokoe
motive, die die deutſche Reichsbahn beſitzt. Ueber die
wichtigſten Punkte des entſtehenden Jnduſtrie
zentrums im Raum zwiſchen Harz und Heide wer
den Modelle, Pläne und Fotos berichten.

Zolonitalfest n am
Am 3. Juli findet in Hamburg ein Kolonial

Volksfeſt ſtatt, bei dem Reichsſtatthalter und Gau
leiter Kaufmann und der frühere Gouverneur von
Togo, Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg,
ſprechen werden. Das Volksfeſt ſoll auf breiteſter
Grundlage für den Kolonialgedanken werben.
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Sagen umwobenes Ziel jedes Kyffhäuserbesuchers Alabasterhöhle infolge
fellartiger Decken- u. Wandgebiſde einzig auf der Welt Hotes Prospekte u.
Auskunft Verwaltung Rottleben über Sondershaus eng
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Stolberg. (eudharg)
„Hotel Preußiſcher Hof“
am mittelalterlichen Markt bietet
angenehmen Aufenthalt und gute
Verpflegung für Daueraufenthalt
Vereins- und Betriebsausflüge
Fernruf 820

GStolberg (Harz)
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ſion, unmit
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Neues Leben tn altheleannten Waus!

Heute sffnet das ochehaus Herrmann seine Pforfen,

Die neue Führung und alle ihre Mifarbeifer sfellen gediegenes Fachwissen, reiche Erfahrung

und modischen Geschmack mit sfefs liebenswürdiger Bereiftschaft in den Dienst Ihrer Wünsche-

Unsere Verbindungen mit allen maßgebenden fabrikanten bieten Gewähr. für Qualitst
und große Auswahl. Kommen Siel Ueberzeugen Sie sich selbst Wir kennen nur ein Ziel:

unser Name soll bald einen guten Klang haben.

vorm. A. Huth. Co. K. G., l a le S a a l e

GymrSonderfahrt. 17. Juli: Sonderzug Nachrichten. 8.00: Kleine onnt den 3 Juli 1938Parteiamktliche gebirge (Sächſ. Schweiz), Teilnehmerpreis z0: Morgenmuſik. 9. Sendepauſe. Sonn ag,
Beſichtigung der Feſte Königſtein 4,90 J erſtand. 10.00: Otto Weddigens große Leipzigſtehen zum Beſuch der K v Feſt 10.30: Wetter, Programm. 10.45. Sende 6.00: Hafenkongert. T 8.00 Evangeliſche Morgenftier,

Felſ g e R e r 11.40: .00: H n ä r ife
Bekanntmachun en Felſenbühne in Ratbhen ver en ſeute vor r 40 830: Orgelmuſit. 9100 Tas ewige Reich der Deutſchen

re M. zur Verfügung. Anmeldungen n e Ltter 9.45: Morgenſtändchen. 1 Lachender Sonntag3 Rennen in Hauer a nen i, 15 Uhr ſtatt Na richten 11.00: Frohe und heitere inerchöre. 11.80: Aus3 m de a 3. uli, 15 k att Nach e 5 ß e e zKreisleitung Halle-Stadt findenden Renntag ſind Eintrittstarken der Kreis den Müſikſchätzen der L ar er Stadtbibliothek. 1200;
b c en en kenntag ſind Eintritts i t er Kreis Mit ttag onzert. 14.00: Zeit 14.05: Muſikrtsgruppe ipzi Turn ienſtſtelle er tlich, und zwar e Platzgruppen: J t 15.20:Ortsgruppe Leipziger Turm la de R atte ſpiab u gen lag nach Tiſch. 15.00: kleine Seeungfrau 20:Sonnabend, 2. Juli, 20 Uhr, Kameradſchafts Vanderfahrten. 3

abend im Stadtſchützenhaus. Sämtliche Volks Zaſchwitzer Grund. A
genoſſen ſind dazu eingeladen. Karten bei allen Urlaubsfahrten. Ug

Winneton wird lebendig. 16.90:
18.00: Wer kommt nach Berlin?18.40: Kampf der Ruhe

nzert
Wir tanzen.

von der

s von Geczy ſpielt zum
Länderkampf Deutſchland

li: Radwanderung nach dem
t 6 Uhr e Bahnhof.
8 Bahr. 8

Am

34 ichrichten 19.10: Die Anſchl.rpfgl per v x en er i g 15. Jnternationalen Leipziger a Anſchl.:Politiſchen Leitern und an der Abendkaſſe r h c ausverklauft. Anmeldungen wer den nicht mernachts o. Sonderſportdienſt. 19.00: Nachrichten 19.10: Muſika
Berichtigung Orts und Betriebsgruppenwarte! Wir d a Dhtonſert liſches Zwiſchenſpiel. 1920: Schatten der Vergänglichi j s und Betriebsgruppenwarte! Wir e 30: zlonzert. eit. 20.00. Gut Betannte. 21.45. Nur einKreisleitung Saalkreis bitten, die im Rundſchreiben Nr. 45/38 angegebenen muſit zur ünterhaltung. Sendeſchluß: 3.00 uhr Serieiſtnrogen angt t 22 00 5 Nachtimien Wetter

Ortsgruppe Dölau Fahrpreiſe nach Bad Sooden Allendorf abzuändern, und Sport 22.0: Zu Tanz und Unterhaltung 2100:
zwar rage ie Preiſ ich je gegebe 2 RM unt c u. a tAlle Parteigenoſſen und Parteianwärter treffen n e e e W uns z h n denhciandſerder Rachtmuſit. Sendeſchiluß: 3.00 Uhr.

ſich Sonnabend, 2. Juli, 20 Uhr, zum Heidefeſt in Sonderzug nach Berlin. Der Fahrplan für den am 5.99 Hlodenſviel. Wetter. Frühmuſik. Feutſchlandſender
den drei Heidelokalen. 3. Juli verkehrenden Sonderzug 5 Handwerker Morgenruf, Nachrichten 6. hallaufnahmen. 6.00: Hafenkonzert. Wetter.

Ausſtellung wird wie folgt ge indert: Rückfahrt ab rühmuſit. 7.00 (Pauſe): chten. 8.00: Zwiſchenmüſik. 8.20: Imſtraft durch Freude e Uhr, an Halle 3.23 Uhr. perr les an aämergen ohne e rge n 10.00:
grof 10.3 inder und rede als ewiger Zeuge! Eine Morgenfeier„KdF. Sport am Sonnabend idepauſe. Seewetterbericht. Aus deutſchen Opern. 11.15. Seewetterbe

K R eis HALLIT ar An 7 4 Schwimmen. Stadtbad: für Männer und Frauen )allplatte Anſchließend Wet 11.30: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel.
Prüfung für das Rei portabzeichen, t (Pauſe) Zeitzeid Mittagskonzert. 12.55 (Pauſe) ZeitzeidDienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und a 15 14.00: Eine kleine wünſche. 14.00: Jak mit ſeinem Flötchen.von 14.00 bis 18.00 Uhr Sonnabend von 9 30 bis 13 00 Uhr. De 9 ie 14.15: Muſikaliſche Kurzweil. 15.00: Giacomo Puccini Georges Bizet. 5.30:Fahrkartenausgabe. Für nachſtehende Fahrten können d ter, Markt und Börſenberichte 15.15. Buntes wird lebendig 16.00: Hmittagskonz

in der Kreisdienſtſ. e ab ſofort, gegen Rückgabe der Wochenende Anſchließend: Programm. 16.00 Der richten vom Großen Autopreis von Frankreid ins
Einzahlungsquittung, die Fahrtunterlagen in Empfang frohe Samstag nachmittag des Reichsſenders Köln. 18.00: Schöne Melodien. 19.00 (Pauſe): Kernſpruc ch
genorimen werden: 18.00: Müſikaliſche Kürzweil. 18.45: AmateurBox 19.10: Nachrichten. Wetter. 19.30. Deutſchland28/38 Ausgabe bi s 2. Juli, 11 Uhr Länderkampf Deutſchland gegen England. 19.00: Kern Sportecho. Hörberichte und Sportnachrichten 20.00:F. 29/38 Ausgabe 4. Juli, 12 Uhr Juli ſpruch, Nachrichten, Wetter. 19.10: und jetzt ſt Jtalieniſche Nacht. 22.00: Nachrichten, Weiter, Sport.UF. 30/38 Ausgabe bis 5. Jult, 12 Uhr Sonnabend, den 2. Juli 1938 Feierabend! Melodie und Rhythmus. 2200: Nach 22.20: Weltkongreß „Arbeit und Freude in Rom

UF. 31/88 Ausgabe 6. Juli, 18 Uhr Lei i richten, Wetter, Sport. 22.20: Amateurboxländerkampf 30: Zu Tanz und Unterhaltung 22.45-23. 00UF. 39/38 Ausgabe bis 4. Juli, 12 Uhr pz g Deutſchland gegen England. 22.45: Seewetterbericht. Pauſe) Seewetterbericht. 0.55: Zeitzeichen. 1.06:
Nach den angegebenen Terminen kann ein Anſpruch auf 5.50: n e Wetter. 6.00: Morgenruf, Wetter. 23.00: Wir tanzen in den Sonntag 24.00: Nachtmuſitk. Märſche unſerer ehemaligen Kolonialktruppen. Sende
dis Fahrtunterſggen nicht mehr erboben werden. 6.10: Gymnaſtik. 6.30:. Frühkonzert. 7.00 bis 7.10 065-1.06 (Paufe): Zeitzeichen. Sendeſchluß: 2.00 Uhr. ſchluß: 2.00 Uhr.
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USA. tanzt aus der Reihe

Scharfer Preiskampf entbrannt
Mangelhafte Beschäftigung der internationalen Eisenindustrie Rückläufige Ausfuhr

Während die deutſche Eiſen und
Stahlinduſtrie von Monat zu Monat
r Erzeugungsziffern ausweiſen kann,
ämpft die Eiſeninduſtrie in den anderen

Ländern um die Ausnutzung ihrer Leiſtungs
fähigkeit. Bei uns werden neue Hochöſen
und Walzwerke gebaut, im Auslande
müſſen Hochöfen gedämpft und Walzwerke
ſtillgelegt werden.

So iſt jetzt die amerikaniſche Eiſen
induſtrie nur zu etwa 30 v. H. ihrer Leiſtungs
fähigkeit ausgenutzt, nachdem dort im Durch
chnitt des vergangenen Jahres ihre ne
ähigkeit immerhin um 73 v. H. für die
ung von Eiſen und Stahl herangezogen

wurde.
Jn anderen Ländern iſt der Rückſchlag nicht

ganz ſo groß geweſen, doch auch hier klafft
ein recht beträchtlicher Abſtand zwiſchen der
Leiſtungsfähigkeit der Werke und ihrer augen
blicklichen Ausnutzung.

Amerika senkt Inlandspreise

Dieſe mangelnde Beſchäftigung der Eiſen
induſtrie in den einzelnen Ländern hat gan
natürlich einen ſcharfen Wettbewer
der einzelnen Unternehmen um den kleiner
ewordenen Markt zur Folge. Preis unter

bietungen ſind die Regel Die be
ſtehenden Preisabſprachen werden dabei um
gangen.

Jn Ländern, wie den Vereinigten
Staaten, wo ſolche Abſprachen überhaupt
nicht beſtehen, iſt der Preiskampf am aller
ſchärfſten. Als Antwort auf die Preisunter
bietungen der kleineren Eiſen und Stahlwerke
s jetzt die Großen der amerikaniſchen

iſeninduſtrie die Preiſe für ihre Erzeugniſſe
wiſchen 6 und 18 v. H. des bisherigen Preiſes

herabgefetzt. Dieſe ſcharfe Preisſenkung iſt
eine ebenſo ſcharfe Kampfanſage an
die Wettbewerber. Jn den anderen L ndern,
alſo England, Belgien, Frankreich, werden die
ſatigen Jnlandspreiſe noch gehalten, nachdem
ſchon vor Monaten teilweiſe recht kräftige
Preisſenkungen erfolgt waren.

Alle Eiſeninduſtrien verſuchen nun auf den
Auslandsmärkten das Feld, das ſie im Jn
lande verlören haben, zu erobern. Die Ver
längerunge der Jnternationalen Rohſtahl
Expört gemeinſchaft (Jreg) und vor allem der
Beſchluß, die beſtehenden Preiſe nicht zu
ſenken, hat den einzelnen Mitgliedswerken
das Preisrückgrat etwas geſtärkt. Die Ab
nehmer halten aber mit ihren Aufträgen
zurück. da ſie annehmen, daß auch die Mit
lieder der Jxeg ihre Preiſeenken müſſen.

Eisenausfuhr zu alten Preisen

Der Vorgang in den Vereinigten Staaten
dient ihnen dabei als Stütze für ihre Haltung.
Es kann aber gar kein Zweifel darüber be
ſtehen, daß die Jreg- Mitglieder ihre jetzigen
Preiſe nicht ſenken werden. Sie können es
auch nicht. denn die Koſtem der Eiſen
erzeugung haben ſich überall erhöht und ſtehen
einem Preisrückgang hindernd im Wege. Nur
dort, wo die einzelnen Jreg- Mitglieder mit
den Außenſeitern im Wettbewerb ſtehen,
werden von Fall zu Fall Kampfpreiſe
eingeräumt. Sicher iſt, daß die Jreg ſchon
in den erſten Monaten ihrer Erneuerung
ernſte Zeiten durchmacht. Die Ausfuhr
ihrer Mitglieder geht zurück. Das
gilt nicht nur für Belgien und Frankreich. die
auf eine Ausfuhr beſonders angewieſen ſind,
ſondern auch für Deutſchland.

So hat ſich z. B. die deutſche Trägerausfuhr
in den erſten fünf Monaten dieſes Jahres auf
49000 Tonnen geſenkt gegenüber 71 600
Tonnen in der Vergleichszeit des Vorjahres.
Die Ausfuhr an anderen Formeiſen iſt von
325 000 Tonnen auf 216 000 Tonnen zurück

egangen. Bei Bandeiſen, Blech und anderenen orten iſt der Rückgang nicht geringer.

Die deutſche Eiſeninduſtrie kann denjenigen
Teil, den ſie nicht im Ausland unterbringt,
ohne jede Schwierigkeit auf dem Jnlands
markte abſetzen. Die Eiſeninduſtrie der
anderen Länder hat aber einen ſolchen kräf
tigen Jnlandsmarkt nicht im Rücken. Sie iſt

auf eine Ausfuhr angewieſen, ſonſt muß ſie
Betriebsteile ſtillegen und Arbeiter entlaſſen.
Deutſchland muß ſeine Ausfuhr zwar nicht der
Beſchäftigung der Werke wegen erhöhen, ſie
haben alle Hände voll zu tun, wohl aber um
die notwendige Einfuhr an Rohſtoffen
aus dem Erlös der Ausfuhr zu
bezahlen.

Deutſche Arbeiter auf Keiſen
m Deiſtungskampf gewthrlen

o 376 lenkt

Gr Je Mpfelgä 3Bezahlter Urlaub als allgemeines Anrecht alle
ist schon ein Vorrecht des deutschen Ar
ersten deutschen Leistungskampf feststellen kann, daß in vielen Tausenden von Arbeits-
stätten die Gefolgschaft be zählten Sonderurlaub und in noch mehr fällen
die Eehrlinge Ferien- über das vorgeschriebene Maß erhielten, so ist das ein erfreulicher
Beweis dafür, daß der Wert des Menschen

stärker gewürdigt wird

beiters.

d

r, die regelmäßig in einem Befrieb arbeiten,
Wenn aber der Bericht über den

im deutschen Wirtschaftsleben immer
Zeichnung: Roederer
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Konkurse
am laufenden Band

Rekord der Tſchecho-Slowakei
Aus einer amtlichen Statiſtik geht hervor,

daß die Zahl der Konkurſe in Frankreich
ſeit 1929 nur um 5 v. H. geſunken iſt, während
der Rückgang in Deutſchland 77 v. H. beträgt.
Frankreich ſteht ſomit an der Spitze der
konkursreichſten Länder der Welt,
in unmittelbarer Nachbarſchaft von der
Tſchechoſlowakei, in der die Konkurſe von 1929
bis 1938 um 149 v. H. geſtiegen ſind.

Der Alarmruf, den die franzöſiſchen Han
delskammern dieſer Tage an Miniſterpräſident
Daladier gerichtet haben, iſt daher ver
ſtändlich. Die Hoffnungen auf eine Wieder
belebung des Wirtſchaftslebens, ſo heißt es in
dem Schreiben, hätten ſich bisher in keinerlei
Weiſe erfüllt. Das Defizit der franzöſiſchen
n müſſe ſchwerſte Bedenken aus

öſen.

Weitere Einsatzreserven
Die Altersklaſſen über 65

Jm Hinblick auf den Mangel an Arbeits
kräften iſt eine Stellungnahme des Sozial
amtes der DAF. von Jntereſſe, die darauf hin
weiſt, daß eine gewiſſe Arbeitsreſerve auch noch
in den Altersklaſſen über 65 Jahren liege.

Viele Menſchen über 65 Jahre ſeien noch
außerordentlich r üſt i g und hätten vor allem
ſelbſt den Wunſch, trotz Erreichung der
Altersgrenze weiterarbeiten zu dürfen. Es
ſei hierzu auch noch grundſätzlich feſtzuſtellen,
daß ſelbſtverſtändlich keine geſetzliche Verpflich
tung beſtehe, Arbeiter oder Angeſtellte nach Er
reichung der Altersgrenze von 65 Jahren zu
entlaſſen. Bei der heutigen Arbeitseinſatzlage
müſſe, ſo ſagt die durch die DAK. veröffent
lichte Stellungnahme des Sozialamtes, ſogar
von den Betriebsführern erwartet werden, daß
ſie dem Wunſch der betreffenden Gefolgſchafts
mitglieder über 65 Jahre, im Betrieb zu blei
ben, nach Möglichkeit entſprechen, ſelbſt wenn
die Leiſtungen des im Betriebe altgewordenen
Arbeitskameraden nicht mehr ganz dem ge
zahlten Lohn entſprechen

Jeder Deutsche Kann verpflichtet werden
Durchführung der Verördnung zur Sicherstellung des Kräftebedarfes für besondere Aufgaben

Zu der vom Beauftragten für den Vierjahresplan, Miniſterpräſident Generalfeldmarſchall
Göring, erlaſſenen, am 1. Juli 1938 in Kraft getretenen Verordnung zur Sicherſtel
lung des Kräftebedarfes für Aufgaben von beſonderer ſtaatspolitiſcher Bedeutung
vom 22. Juni 1938 hat der Präſident der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits
loſenverſicherung unter dem 29. Juni 1938 eine Durchführung erlaſſen, die im Deutſchen Reichs
anzeiger, Nr. 149, vom 30. Juni 1938 verkündet iſt.

Die Aufgaben, die beſonders bedeutſam und
unaufſchiebbar ſind, werden von dem Beauf-
tragten für den Vierjahresplan bezeichnet. Be
triebe, die ſolche Aufgaben durchzuführen haben,

müſſen für ſich ihre benötigten Arbeitskräfte,
ſoweit dieſe nicht ſchon vom Arbeitsamt beſtellt
werden können, aus einem von den Arbeits
ämtern erhältlichen Formblatt beim Landes-

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Großenhainer Webſtuhl- und Maſchinen Fabrik AG.,

Großenhain (Sa.).
den oHV. der

Der auf den 22 Juli einzuberufen
Großenhainer Webſtuhl- und

Maſchinen- Fabrik AG. ſoll vorgeſchlagen werden,
wie im Vorjahre eine Dividende von 6 v. H. zur Ver

des Unterteilung zu
nehmens iſt im übrigen nach
daß die Ausſichten für das neue

bringen. Die

als günſtig bezeichnet werden können.

Beſchäftigung
wie vor befriedigend, ſo

Geſchäftsjahr weiterhin

Die HV. der Kali-Chemie AG., BerlinNiederſchöne
weide, genehmigte den Abſchluß für 1937 mit wieder
6 v. H. Dividende und beſtätigte den bisherigen Auf
ſichtsrat, abgeſehen von i
land Eſſen. Neugewählt wurde Bankdirektor- Sippel

Feiſe(Deutſche Bank). a
längere Ausführungen über die Entwicklung des Ge
ſchäftsganges im erſten Halbjahr 1988.
oder Stillſtände ungewollter Art haben

Bankier Dr.
Generaldirektor Dr.

Georg Hirſch
machte

Ueberraſchungen
ſich für die

Betriebe des Unternehmens bisher nicht ergeben.
Mengen oder gewichtsmäßig iſt der Umſatz um etwa
10 v. H. geſtiegen, während die Erhöhung wertmäßig
nur 6 v. H. gegenüber dem für das Halbjahr 1937 aus
machte. Hieraus gehe hervor, daß in einzelnen Ge
ſchäftszweigen die Preiſe ihre rückläufige Bewegung noch
nicht aufgegeben haben. Jn erſter Linie gilt dies füt
die Kali Abteilungen. Der Abſatz in Kali hat ſich zwar
ebenfalls um 10 v. H. erhöht, jedoch iſt er wertmäßig
um reichlich 10 v. H. gegenüber dem erſten Halbjahr
1937 zurückgeblieben.

Die vHV. der Deutſche Schachtbau AG., Nordhauſen
(Deutſcher ErdölKonzern), nahm den Abſchluß zum
31. 12. 1937 zur Kenntnis und ſetzte die Dividende auf
wieder 6 v. H. feſt. Mitteilungen über das laufende
Geſchäftsjahr wurden nicht gemacht. Aus dem Aufſichts
rat ſcheiden Reinhold Dehnke, Dr. Fritz Ha u ß
mann, Hermann Mellinghoff und Dr. Georg
Solmßen aus.

arbeitsamt anfordern. Soweit auch das
Landesarbeitsamt den Bedarf an Arbeits
kräften nicht auf dem ſonſt üblichen Vermitt
lungswege decken kann, veranlaßt es, daß die
benötigten Kräfte verpflichtet
werden. Die Verpflichtung erfolgt durch das
Arbeitsamt in einem in der Anordnung ge
regelten Verfahren.

Nach der Verordnung des Beauftragten für
den Vierjahresplan kann jeder deutſche
Staatsangehörige verpflichtet werden.
Die Durchführungsverordnung beſtimmt hierzu,
daß in erſter Linie ledige Perſonen ver
pflichtet werden ſollen. Ferner trifft die An
ordnung Vorſorge, daß der Verpflichtete durch
die Verpflichtung wirtſchaftlich nicht ſchlechter
geſtellt werden ſoll als bisher, und daß ſeine
Arbeitskraft auf der neuen Arbeitsſtelle ſo
zweckvoll wie möglich eingeſetzt wird.

Die Anordnung trifft weiter nähere Be
ſtimmung über die Sicherung des alten
Arbeitsplatzes und der Dienſt oder
Werkwohnung, die der Verpflichtete etwa inne
hat. Ferner beſtimmt die Anordnung, daß die
Koſten der erſtmaligen Anreiſe vom Dienſtort
das Arbeitsamt, die Koſten der Röckreiſe
nach Beendigung der Verpflichtung der Be
triebsführer zu tragen hat, bei dem die
Dienſte zu leiſten ſind. Pflichtigen mit eigenem
Haushalt kann vom Arbeitsamt auf Antrag
eine angemeſſene Trennungsbei-hilfe gewährt werden.
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Im ersten Vierteljahr 1935 führten wir nach
Argentinien für 21,5 Mill. RM. deutsche
Waren aus, nach Brasilien für 23,6 Mill.
Reichsmark und nach Chile für 5,7 Mill. RM.
Inzwischen hat sich der Argentinien-Export
1938 auf 43,2 Mill. RM., der Brasilien-Export
auf 45,8 Mill. RM. und der Chile-Export auf
16,7 Mill. RM. erhöht. Insgesamt beläuft sich
unsere Ausfuhr nach den südamerikanischen
ABC- Staaten jetzt auf 105,7 Mill. RM. im
Vergleich zu 50,8 Mill. RM. Anfang 1935
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Feiſtung für das Volk
Ergänzend zu dem Aufruf Dr. Leys

erläßt der Beauftragte für denLeiſtungskampf der deutſchen Betriebe
Dr. Hüpfauer folgenden Aufruf:

„Der „Leiſtungskampf der deute Betriebe ſtartete unter der
arole „Wir marſchieren mit“. Heute

marſchiert mit uns die geſamte deutſche Wirt
chaft. Größte und kleinſte Betriebe, Betriebe
er Privatwirtſchaft und der öffentlichen Hand

treten an, um dem Führer zu melden: „Wir
ſind Verwirklicher der nationalſozialiſtiſchen
Arbeitsidee, im Mittelpunkt unſeres Wirkens
ſteht der ſchaffende Menſch, unſere größte Sorge
gilt der Pflege ſeiner Arbeitskraft.“

Gewaltige Aufgaben hat der Führer
ſeinem Volke geſtellt. Die Lebensſicherung der
Nation fordert vom deutſchen Volke die reſt
loſe Erfüllung dieſer Aufgaben. Allein in der
Erreichung dieſes Zieles liegt unſere Zukunft.
Die Lebensſicherung der Nation verlangt daher
auch von jedem Schaffenden den Einſatz
Jeiner ganzen Arbeitskraft. Die
NSDAP. hat der Deutſchen Arbeitsfront die
Aufgabe geſtellt, das ſchaffende Volk ſtändig
einſatzfähig zu erhalten. Wenn wir an die
vom Leben gebotene gewaltige Arbeitsleiſtung
denken, dann wird es uns klar, daß wir nichts
unverſucht laſſen dürfen, was der Förderung
und Erhaltung unſerer deutſchen Arbeitskraft
dienlich ſein kann. Nur geſunde, zufriedene,
ſelbſtbewußte, lebenbejahende, gemeinſchafts
verpflichtete Menſchen werden die Aufgaben
meiſtern. Jm Grade der Steigerung der Sorge
um deine Gefolgſchaft ſteigerſt du, Betriebs
führer, auch denen und damit der deutſchen
Nation wirtſchaftlichen Erfolg.

Unſere ſoziale Arbeit muß mit dem wirt-
ſchaftlichen Schaffen gleichen Schritt halten.
Vorbild einer geſunden, zufriedenen und höchſt
leiſtungsfähigen Betriebsgemein-ſchaft ſind die vom Führer ausgezeichneten
„Nationalſozialiſtiſchen Muſterbetriebe“. Jhr
Erfolg muß Schaffensziel aller deutſchen Be
triebsgemeinſchaften ſein.

Die Loſung für das Arbeitsjahr 1938/39
eißt: „Alle Betriebsgemeinſchaften mar

e im zweiten Leiſtungskampf der deut
en Betriebe“.
Die Front des Leiſtungskampfes findet in

dieſem Jahre eine Erweiterung durch dieAktion „Das ſchöne Dorf“. Jufriedenheit
und Gemeinſchaftsgeiſt ſind auch hier Voraus
ſetzung eines gemeinſamen Erfolges. Die
Aktion „Das ſchöne Dorf dient dem Schaffen
den auf dem Lande und der Verſchönerung
ſeiner Heimat.“

Soziale Wohnbetreuung
Die nene Arbeitsgemeinſchaft
Jn die von Reichsorganiſationsleiter Dr.

Le y verkündete Arbeitsgemeinſchaft
für Wohnungsweſen in der Reichs
arbeitskammer (Reichsarbeitsgemeinſchaft) ſind
nunmehr maßgebliche Perſönlichkeiten der am
Wohnungsweſen mittelbar und unmittelbar
beteiligten Kreiſe als Mitglieder berufen
worden.

Die Reichsarbeitsgemeinſchaft hat die Auf
gabe, die grundſätzlichen von ſozialen Geſichts
punkten beſtimmten Fragen des Wohnungs
weſens durch Sachverſtändige aus allen Kreiſen
des öffentlichen Lebens eingehend zu unter
ſuchen und auf die wohnungspolitiſche Entwick
lung Einfluß zu nehmen. Nachdem dieſer Auf
gabe entſprechend jetzt die maßgeblichen Per
ſönlichkeiten zuſammengefaßt ſind, wird die
Reichsarbeitsgemeinſchaft, fußend auf die in
ihren verſchiedenen fachlich gegliederten Ar
beitsgruppen geleiſteten Vorarbeiten, demnächſt

u einer erſten Arbeitst Uſammentreten t e

MN7-Besuch auf der Insel Riems

Viehseuche- Erreger im Reagenzglas
Unterredung mit Professor Waldmann Die Herstellung des neuen Serums

Jn den ſtaatlichen Forſchungsanſtalten auf der Jnſel Riems bei Greifs
wald iſt es, wie wir ſchon ausführlich meldeten, den Forſchern Profeſſor Dr.
Wald mann und Dr. Köbe gelungen, eine Methode der aktiven Jm
muniſierung auszuarbeiten, die empfängliche Tiere mindeſtens drei Mo
nate gegen die Maul und Klauenſeuche ſchützt. Auf Anordnung des Reichs
miniſters des Jnnern wurde dieſe neuartige Schutzimpfung in einem Groß
verſuch geprüft. Die Erfolge ſind ausgezeichnet. Unſer Mitarbeiter hat nun
mehr die Forſchungsanſtalten auf Riems aufgeſucht und berichtet über ſeine
Eindrücke:

Jn der weſtlichen Oſtſee zwiſchen Rügen und
dem Feſtland liegt die kaum 100 Morgen große
Jnſel Riems. Auf dieſem Eiland ſind Jnſtitute
errichtet, die der Forſchung und der Be
kämpfung von Tierſeuchen, wie
Maul und Klauenſeuche, Schweinepeſt, der
infektiöſe Anämie des Pferdes und der Tier
grippe dienen. Die Waſſer des Griſtower Bod
den bieten einen ſicheren Schutz gegen die Ver
ſchleppung dieſer Seuchen aus der Stätte ihrer
Erforſchung.

Der gefährlichste Zwischenträger
Kein Verſuchstier, einmal auf die Jnſel ge

bracht, darf ſie wieder lebend verlaſſen, und
der unbedingt notwendige Perſonenver-
kehr zwiſchen der Jnſel und dem Feſtland
geht unter Sicherungen vor ſich, die jede Ge
fährdung des feſtländiſchen Tierbeſtandes aus
ſchließen. Nur eine ſchriftliche behördliche Er
laubnis ermöglicht den Beſuch der Jnſel. Beim
Betreten der Jnſel empfängt den Beſucher ein
Gendarmeriepoſten, der ihn bewacht, bis er die
Jnſel wieder verläßt.

Der Weg zu den Jnſtituten führt durch das
anſtaltseigene Wohnviertel mit ſeinen ſchmucken

Wohnungen für 27 Familien und ſtaatlichen
Gemeinſchaftshäuſern, in denen die 200 Kopf
ſtarke Belegſchaft untergebracht und verpflegt
wird. Sportplätze trennen das Wohnviertel
von den einzelnen Jnſtituten.

Jn der Verwaltungsabteilung empfängt uns
der Direktor der Anſtalten, Profeſſor Wald
mann. Die vordringliche Arbeit im Jnſtitut
gilt der Bekämpfung der Maul und
Klauenſeuche. Der gefährlichſte Zwiſchen
träger iſt immer der Menſch, und wir müſſen
dafür ſorgen, daß wir als Beſucher der An
ſtalten nicht zum Zwiſchenträger werden. Vor
dem Betreten werden Gummiſchuhe und ein
weißer Mantel angelegt. Streng verboten iſt
die Berührung irgendeines Gegenſtandes. Die
Mitglieder des wiſſenſchaftlichen Stabes, Tier
ärzte, Chemiker, Zoologen, die hier ihre Experi
mente machen, ſowie die ganze Gefolgſchaft von
Werkmeiſtern, Laboranten und Tierwärtern
müſſen ſich beim Betreten und Verlaſſen des
Jnſtituts völlig umkleiden. Jn großen Waſch
räumen unterziehen ſich die Tierpfleger am
Schluß der Arbeit einer beſonders gründlichen
Reinigung unter Aufſicht.

Der Rundgang führt zunächſt in die For
ſchungslaboratorien. Hier wird die

Normung auch der Geister?
Reichsminister Funk widerlegt gehässige Märchen

Als Höhepunkt der geſellſchaftlichen Veranſtaltungen im Rahmen der in Berlin ſtatt
findenden JSA-Tagung (International Federation of the National Standardizing
Associations) fand im Haus der Flieger ein Bankett ſtatt, das ſeine beſondere Bedeutung
durch die Anweſenheit von Reichswirtſchaftsminiſter Funk erhielt.

Reichswirtſchaftsminiſter Funk überbrachte
der JSA zu ihrer Arbeitstagung in der
Reichshauptſtadt die Grüße der Reichs
regierung, wobei er unterſtrich, daß die Nor

mung in ihren vielfältigen Auswirkungen
aus unſerem Alltagsleben nicht mehr wegzu
denken ſei. Mancher ausländiſche Gaſt, ſo ſagte
der Miniſter weiter, ſei auf Grund lügenhafter
Preſſenachrichten vielleicht nach Deutſchland
gekommen in der Meinung, hier ein Land zu
finden, in dem nicht nur Werkſtoffe genormt
wurden, ſondern auch die Menſchen und
Geiſter genormt ſind.

Dieſer Jrrtum ſei nur zu erklären aus
einer unrichtigen Einſtellung gegenüber der
tiefgehenden Wandlung, die das deutſche Volk
und das deutſche Staatsweſen im Verfolg der
Tr a allogialiſtiicgen Revolution durchgemacht

en.
Reichswirtſchaftsminiſter Funk bat die aus

ländiſchen Normenfachleute, davon überzeugt
zu ſein, daß jeder Deutſche, der ſich freiwillig
mit ſeinem ganzen Sein, mit ſeiner ganzen
Arbeit und Leiſtung einordnet und unter-
ordnet unter die für uns alles beherrſchende
übergeordnete Jdee der Gemeinſchaft, daß jeder
Deutſche davon bis ins Tiefſte durchdrungen
iſt, daß dieſe Aufopferung für das Ganze und
das Gemeinwohl rückwirkend auch jedem ein

elnen zugute kommt. Die geſunde perſönliche
nitiative könne ſich dabei genau wie einſt

entfalten, aber nicht mehr im Kampf gegen

Mit dem Wind
Leistungen des Volkswagens

Die Meſſungen über die Wirtſchaftlichkeit
der heute üblichen Kraftfahrzeuge auf der
Autobahn, die auf Veranlaſſung des General
inſpektors für das deutſche Straßenweſen in
den letzten Monaten durchgeführt worden ſind,
haben Vorteile und Erſparniſſe gegenüber der
Fahrt auf Reichsſtraßen in Zahlenwerten
ergeben, die die bisherigen Erwartungen
übertreffen.

Was vom künftigen Autobahnwagen daher
e verlangen iſt, legte Profeſſor Dr.Jng.

Kamm vor der Forſchungsgeſellſchaft
für das Straßenweſen dar. Danach läßt ſich
die Entwicklung des Kraftfahrzeugs in An
paſſung an die Autobahnen noch weſentlich
weiterführen, derart, daß hohe Reiſe
geſchwindigkeiten, wie ſie die Bahnen
grundſätzlich erlauben, allgemein und wirt-
ſchaftlich angewandt werden können. Der
Redner behandelte dies an dem Beiſpiel des
Perſonenkraftwagens. Die Ergebniſſe gelten
ſinngemäß für die übrigen Arten der Fahr
zeuge. Die an den Autobahnwagen zu ſtellen
den Forderungen lauten danach auf erſtens
höchſte Wirtſchaftlichkeit im Verbrauch,

andere Einzelintereſſen im eigenen Volk,
ſondern im Kampf für die gemeinſamen Jnter
eſſen aller Deutſchen.

Vielen werde es kaum oder gar nicht bewußtz wie tief die Normung, das Krbeitsgebiet

der JSA, in das tägliche Leben eingreift und
uns auf unſerem ganzen Lebensweg begleitet,
vom Geburtsſchein bis zur Aſchenurne, die in
Deutſchland genormt ſind. Dieſe Fülle der Er
ſcheinungen, die in über 6000 Blättern des
deutſchen Normenwerkes einer ſinnvollen
Ordnung unterworfen ſind, könne niemals und
ſolle deshalb auch nicht durch Beamte ge
meiſtert werden. Dieſes Ordnen beſorgen die
davon betroffenen Erzeuger, Verbraucher,
Händler und die Wiſſenſchaft am beſten ſelbſt,
und der Staat wirke gern in dieſen Kreiſen
daran mit, ſoweit ſtaatliche Jntereſſen zu ver
treten ſind oder Hilfsſtellung notwendig iſt.
Dieſe Arbeitsform habe ſich in Deutſchland
ſeit 21 Jahren bewährt, auch bei den ſchwie
gen Normungsfragen, die bei der Durch
führung des Vierjahresplanes aufge
treten ſind, um eine Umſtellung auf deutſche
Stoffe vorzunehmen, ſoweit dies möglich und
zweckmäßig erſcheint, und dabei Güte, Brauch
barkeit und Sicherheit der Erzeugniſſe zu
wahren. Gerade hier zeige die Zuſammen
arbeit zwiſchen Behörden und Privatwirtſchaft
im Rahmen der deutſchen Normung ſo gute
Erfolge, daß wir keinen Anlaß haben, an der
b t bewährten Arbeitsweiſe irgend etwas zu
ndern.

um die Wette
Höchste Wirtschaftlichkeit

zweitens v Wirtſchaftlichkeitk im Bau
aufwand ünd drittens ausreichende Fahr
ſicherheit bei Einhaltung hoher Reiſe
geſchwindigkeiten in der Größenordnung bis
150-StundenKilometer.

Nachdem der Redner dieſe Forderungen
noch techniſch im einzelnen erläutert hatte,
zeigte er, welche Stellung der Volks wagen
als Autobahnwagen einnehmen werde. Jn
ſeiner heute vorliegenden Form werde der
Volkswagen Fahrleiſtungen erzielen, die mit
den Werten eines heutigen und eines künf
tigen mittelgroßen Fahrzeuges
übereinſtimmen.

Der Volkswagen unterſcheide ſich aber
vorteilhaft von dem üblichen Wagen mittlerer
Größe. Walkarbeit und Luftwiderſtand ſeien
geringer. Eine Autobahndauergeſchwindigkeit
von 100-Stunden Kilometer ſei mit 23,5 PS.
erreichbar. Sollten an dem Fahrzeug noch
Fortentwicklungen vorgenommen werden
können, etwa durch Senkung ſeines Luft
widerſtandes, ſo dürfte es möglich er
ſcheinen, mit ihm noch höhere Autobahn
geſchwindigkeiten zu erreichen.

Seuche erſtmaltg auf Meerſchweinchen
übertragen, und der Nachweis der Emp
fänglichkeit dieſes Verſuchstieres ermöglichte
erſt eine ſyſtematiſche Erforſchung der Krank
heit. Jn anderen Ländern (England, Däne
mark, Holland) wurden daraufhin Spezial
laboratorien gegründet.

Massenzüchtung
Profeſſor Wald mann zeigt die Labora

torien, in denen es zum erſtenmal in der Welt
gelang, den Erreger im Reagenzglas zu
züchten, und man erhält einen Begriff von
der Vorſicht, die eine Maſſenzüchtung dieſes
Erregers erfordert. Jn beſonderen, gegen jede
Zugluft geſchützten Räumen, werden die ent
ſcheidenden Operationen zur Züchtung des Er
regers vorgenommen und jeder Luftkeim
von den Kulturen fferngehalten.
Etwa 800 bis 900 Rindern, die in rieſigen
Ställen untergebracht ſind, werden die Kul
turen dieſes Erregers in ſteigenden Mengen
einverleibt. Hierdurch wird eine Anreiche
rung von Schutzſtoffen im Blute dieſer
Tiere erzielt. Sorgfältigſte Pflege und Mäſtung
unterſtützt dieſe „Hyperimmuniſie-
rung“. Nach der Schlachtung der Tiere wird
aus dem Blut das bekannte Hochimmun
ſerum gegen Maul- und Klauen-
ſeuche hergeſtellt, das heute eine der wich
tigſten Waffen im Kampfe gegen die Seuche iſt.

Alle Stallhöfe ſind übergittert, um ſie
gegen Vögel und ſonſtiges Getier zu ſichern.
Die Rinderwaſchräume geben einen Begriff
von der ſorgfältigen Pflege der Tiere. Nur

anz geſunde Rinder liefern ein einwandfreies
erum. Ein Blick in die muſtergültigen

Schlacht und Kühlhäuſer überzeugt von dem
Erfolg der Mäſtung und der ausgezeichneten
Qualität des Fleiſches.

Jn einem anderen Gebäude befindet ſich
die techniſche Abteilung zur Herſtellung des
Serums. Auch hier ſind wieder alle er
denklichen Vorſichtsmwaßregeln ge
troffen, um das Serum keimfrei zu gewinnen.
Jedes Gefäß geht durch beſondere Steri
liſterräume mit großen Autoklaven, die das
ganze Kellergeſchoß einnehmen. Beſondere
Apparate dienen der Defibrinierung und
Reihen von Zentrifugen trennen das Serum
von den Blutzellen.
Sehutz wert des Serums

Jn großen gekühlten Kellerräumen macht
der koſtbare Stoff eine gewiſſe Reifung durch.
Der Schutzwert des Serums wird in Spezial
laboratorien genau feſtgeſtellt. Mit Hilfe be
ſonderer Automaten wird es dann in Flaſchen
gefüllt und ſo den Verbrauchern zugeleitet.

Ein Rundgang durch andere Laboratorien
ſchließt ſich an und dann kommen die Wohn
viertel mit den vielen ſozialen Einrichtungen, die den Jnſelbewohnern das Leben
angenehm machen ſollen. Fauſtball-, Hand
ball- und Tennisplätze, eine Turnhalle und
ein Schießſtand ſind errichtet. Ruder- und
Segelboote ſtehen zur Verfügung und am
ſchönen Strand kann man baden.

„Sagen Sie denen draußen“, ſo meint der
Anſtaltsleiter beim Abſchied, „daß wir hier
nicht als Menſchen hinter Gittern leben oder
ein einſames Robinſonleben führen. Alle, die
ſich ein wenig Sinn für die Natur bewahrt
haben, fühlen ſich auf unſerer Jnſel tauſend
mal wohler als im Steinmeer der Großſtädteund ſo mancher meiner Kollegen, der mir auf
der Suche nach neuen wiſſenſchaftlichen Er
kenntniſſen half und heute ſelbſt ein Jnſtitut
leitet, denkt an die Jnſelzeit als ſeine ſchönſte
zurück.“

Die Wirtschaft des Gaues
Deutsche Rohrleitungsbau A.G.

Durch Hauptverſammlungsbeſchluß iſt die Abt.
Eiſenbau a e Leipzig, der Mannesmann
Stahlblechbau Aktiengeſellſchaft rückwirkend ab
1. April 1938 mit der Deutſchen Rehr-
leitungsbau A.G. Bitterfeld, vereinigt
worden. Die Mitarbeiter der alten Firma werden
übernommen. Direktor Arno Zimmermann
wurde in den Vorſtand der Rohrleitungsbau A.G.
berufen. Den Vorſtand der Geſellſchaft bilden nun
mehr: Lorenz Eich, Friedrich Krefft, Arno
Zimmermann. Gleichzeitig gibt die A.G. be
kannt, daß beſchloſſen worden iſt, den Sitz der
Geſellſchaft nach Leipzig zu verlegen.

Bankwesen
HV. der Mexcurbank, Wien. Die Beſchlüſſe der

80. Hauptverſammlung der Mercurbank, Wien,die unter dem Vorſitz des Vizepräſidenten des Ver
waltungsrates Dr. Schippel, Mitglied des Vor
ſtandes der Dresdner Bank, abgehalten wurde, bedeuten
eine entſcheidende Wendung in der faſt ſieben Jahrzehnte
umfaſſenden Geſchichte der Bank. Die Verſammlung
nahm von den Verträgen Kenntnis, die von dem Ver
waltungsrat bereits genehmigt wurden, und auf Grund
deren erſtens das öſterreichiſche Geſchäft der Zentral
Europäiſchen Län nk, Paris, aus dem franzöſiſchen
Jntereſſenkreis au det und mit der Mercurbank ver
einigt wird, zweitens die Wiener Niederlaſſung der
Zivnoſtenfka Banka, Prag, von der Mercurbank über
nommen wird; der Zuſammenſchluß iſt keine Fuſion in
landläufigem Sinne des tes, denn dafür wären ja
auch die formalen Vora ungen nur zum Teil ge
geben. Ausſchlaggebend iſt vielmehr, daß tatſächlich ein
völlig neues Bankinſtitut geſchaffen wird,
das neuen und größeren Aufgaben gewachſen iſt, als ſie
die nun vereinigten Teile des Bankenapparats der Oſt

ite

mark, wenn ſie ſelb g geblieben wären, jemals
hätten erfüllen kö Das vergrößert aſtitut, ſo
wurde u. a. ausgeführt, werde außer in an neun
Plätzen Oeſterreichs vertreten ſein Und mit r Bilanz
ſumme von rund 300 Mill. RM. ſich in die he der
deutſchen Großbanken eingliedern. Die Hauptverſamm
lung genehmigte ſodann die Bilanz und die voreſchlagene Gewinnverteilung. Der Reingewinn des
Jahres 1937 von 201 722 Schilling wird auf neue Rech
nung vorgetragen.
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zum ſofort

Gokltfr. Lin
Ammendorf

Schloſſer, Gchmiede
Elektro Schwerßer
Dreher, Fräſer

Antritt oder ſpäter

dner AG.
(Saalkreis)

Wir ſuchen ab
10. Juli eine

über ariſche Abſtamm
zu richten an den Reſchsverband der Hris
krantenkaſſen, Körverſchaft d. öffenti. Rechts
Landesgeſchäftsſtelle
a. S., Südlſche Fal

Autoſchloſſer
für ſofort geſucht
gegen gute Be
zahlung. Martin
Lauterwald, Eis
leben, Halleſche
Straße 58.

Schmiede-
geſelle

wird eingeſtellt.
Franz Hermann,
Kanena üb. Halle.
Fernruf 342 80.

Flotter
Verkäufer

f. Gemiſchtwaren
geſchäft NäheHalle

zum 1. Auguſt ge
ſucht. Bewerbun
gen mit Bild unt.
2 907 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.
e

Suche
Kraftfahrer

(evtl. verheiratet)
für meinen Drei
radwagen. Selbi
ger muß alle vor
kommenden Ar
beiten mit ver
richten. Thamm,
MolkereiSpezial
Geſchäft, Helitzſch,
Leipziger Str. 20.

M
Iſt

Bürokraft
S oder Dame) mit Regiſtratur und

tenografiekenntniſſen. Beſoldung nach
Tarif. Perſönliche Vorſtellung zunächſt
nicht erforderlich. Schriftliche Bewer
bungen mit Lebenslauf, beglaubigten
Zeugnisabſchriften, eidesſtattl. Verſich.

m. Akkordkolonne

ung ſind umgehend

itteldeutſchland, Halle

raße 15.

Schacht
meiſter

für Kanaliſation
ſtellt ein Müller,
Tiefbauunterneh
mung, Zſchortau
über Delitzſch.

Junger
Bäckergeſelle
ſofort geſucht

Bäckerei Rudolph,
HalleS.. Guſtav
NachtigalStr. 1.

Gef chirr
führer

ledigen, tüchtigen,
bei hohem Lohn
ſofort geſcht.

A. Naumann,
Bauer, Krippehna

bei Eilenburg.

Hofmeiſter
16 Jahre alt, ſucht
neue Stellung. In
folge geſchwächter

Geſundheit kann
die Frau nicht
mitarbeiten. An
gebote mit Lohn
angeboten unter
De 108 65 an die

an Dipl.Jng.
Bock, Wolfen, Kr.
Bitterfeld, Krülls

ſtraße 3 a.

Zuverläſſige
Hausgehilfin
geſucht. Vorſtel
lung ſofort (19
bis 20 Uhr) bei
Steinborn, Halle
S., Yorkſtraße 2.

Schneide
rinnen

erſtklaſſig, für
Dauerſtellung ge
ſucht. Es wollen
ſich nur wirklich
gute Kräfte mel
den. Vorſtellung
mit Zeugniſſen
von 9—10 Uhr.
Margarete Lange,
HalleS., Große
Steinſtraße 79/80.

Zuverläſſiges
ſauberes

Hausmädchen
nicht unter 17
Jahren, zum 1.
Auguſt geſucht.
Pollet, Stadtgut
BeeſenAmmen

ordentliches, kräf
tiges, nicht unter
17 Jahren, bei
gutem Lohn ſo
fort geſucht.

Bahnhofs
wirtſchaft Bad

Dürrenberg.

We
iſt wirklich tüch
tig, die Klein
anzeige. Jn jeder
Lebenslage iſt ſie
ein guter Helfer
Machen auch Sie
einmal einen Ver
ſuch. Der Erfolg
wird Sie über

Fernruf 618. MNZ, Delitzſch raſchen.

Mancher hat schon

För nur 50 Pfennig innerholb eines Kalenclermonots und
noch einem Ort senden wir Ihnen hre „Mitteldeufsche

Nachrichten,
die ihn angegangen wären,

dadurch nicht rechtzeitig oder überhaupt nicht erfahren,
daß er den fehler beging, seine Zeitung für die Urlaubs-
dauer abzubestfellen. Begehen Sje dſesen Fehler nicht

Notiondl-Zeitung“ durch Posteinweisung noch.

Poſtbezieher beantragen die Ueberweiſung
ihrer Zeitung bei ihrem zuſtändigen Poſtamt

Ncme:

ArlaubsAnſchzrift:
Senclen Sie bitte die „Mittelcleutsche Nafionol-Zeitung“

Ort: (genaue postalische Bezeichnung)

vom

Beruf:

Stroße und Hausnummer

Pensfon oder Gasthaus:

bis

HeimatAnſchrift:
Nomse:

Straße und Hausnummer:

Soll die „MNZ zu Hause weifer zugestellt werden

OttoKüfner
195 47 an MNZ,

verkaufen. Hohen
edlau Nr. 4.

Heiealen

Junger Herr
vom Lande, in

Lebensſtellung,
ſucht auf dieſem
Wege eine paſſen
de Lebensgefähr
tin, die gewillt
iſt, aufs Land zu
heiraten. Zu
ſchriften mit Bild

unter L 909 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

24jährige
Dame

aus gutem u. ver
mögendem Hauſe,
blond, 1,74 groß
und ſchlank, ev.,
ariſch, gebildet u.
wirtſchaftlich, mit
tadelloſer Ver
gangenheit, ſucht
auf dieſem Wege
die Bekanntſchaft
eines gebildeten
und aufrichtigen
Herrn in ſicherer
Stellung (höherer
Beamter bevor
zugt) zwecks ſpä
terer Heirat. Zu
ſchriften mit Bild
erbeten unter Gr.
U. 195 29 an die

MNZ, HalleS.,

r HalleS., Große
Schreib Ulrichſtraße 57.

maſchinen Für gehr. Möbel
Vermietung zahlt gute PreiſeGenge, s a. Srabert

Friedrichſtr. 52, I. Kl. Ulrichſtraße 5

Jieemaekt Merkäule

Pferd Rollwagen
Oldenburger, zu gummibereifter,

80 Zentner Trag
kraft, auch für
Trecker geeignet,
verkauft

Karl Freitag
Diemitz b. Halle.

Freſsiwertund gut

haufen Sie sämtliche

u. Strumpfwaren i. d.
erst. Spez.-Geschäft

Sohnes Nacht.

Sr. Stolnstr. 84

Unterzeuge

2 4777 ekinderlieb, etwa Stellen z groß, WohnungenL ktcz 6 e 20 Jahre welche Geece ſauber, auch Klein
ſchon in Stellung wohnung, Aug. ſowie 2 leere Zimm. r Butovon berufstätiger zum 1. Oktober oder In Frkedrichryda Thür. Wawar, mit etwas rn gut verzinsliches iKochtkenntniſſen u. Kinder Dame geſucht. Auſtrreee Seler s en5 St gebote Unter S.Wir suchen zum bald. Rintritt e er a pſlegerin m n ren Familien Wohnhaus

2 j niſſen zum 1. ti uft e m igeMöbelpolierer und Beizer Auguſt geſucht ſtaatlich geprüft, Halle (S.), Stein mit Obſt- und Ziergarten, ruhige
5 ſucht Stellung tor 13 Lage nahe am Wald, als FerienVoriges Mädchen nd Ruheſitz ſehr gut geeignet, u.mit guten Fachkenntnissen war 4 Jahre im De eebete ter 2 Zimmer Meemietänqen a Bed. en 7 e e S

j Hauſe. Angebote ne i eArb eits b U rs o h S mit Zeugnisab e Werſe- von e rer an AnkerAng.eVermn SFriedrichroda
I5-1I7 Jahre alt für Boten er Gr burg Kl. Ritter Mietezahler ſo Wohnung 7 an

2 An im Vertikos, Spiegel,gange und Iager Arbeiten e J n Aſtomaeht ab5 MN8, HalleS.,Au meld. in unserm Betriebs r irrige o Junger immer bereſt da m ne en
gebaude Wörmlitger Str. 78 2 Mädchen Mann 377 7 e Gr. Ulrichſtr. 57. 1. Auguſt Fahrſchule Wettin Bihmann

Weg as-Herde, Kocher u.Möbel und für Küche u. Haus 18 Jahre, ſucht Warmwasserbereiter 3-4 Zimmer u vermieten. Führerſcheine aller Klaſſen, ge mann g
Einrichtungs Haus geſucht, eine muß Beſchäftigung. Vor allem im Sommer wohnung e wer wiſſenhafte Ausbildung e

etwas Kenntniſſe Wenn möglich, als unentbehrſſeher, ſofort oder ſpäter m Partel Arnold Lieferung frei!
Kahe benten en e r e rei uchee er Zimmer

bote unt. r. der Hausfra u. inktlicher Miete- 2Maurer, dimmerleute l. Akbeiter Gehalt. 195 46 an MNZ, Unverbind. Seratung zahler. Angebote möbliert, ſauber, 416 Opel W r Achtung?
fär hallesche und auewärtige Baustellen Waldhaus Heide, HalleS., Große Zahlungserleſchterg. unter Gr. U. einfach, geſucht. Limouſine, ver rig
atellen ein Poſt Dölau. ülrichſtraße 57. durch Zanipian 19533 an MNZ, Angebote unter ſſteuert, fahrfertig, ne ar e

z HalleS., Große Gr. U. 195 44 an verkauft oder mittlere Größe,Hoffmann Tüchel mann Fleißiges L t Tibſeate s dalen ges Me tt hene Fahrräder
Inh. Ernst r p Mädchen Miet 16 Dauermieter Gr. Ulrichſtr. 57. e e 7 Wohnung itleen der a 26880 m a 18 5 und ſucht 2—3 Zim s Halle S. Einrichtung vor Wanderer ab 63.alle (S.), Delitzscher Str. 35, i ahren, Heolche m mer und Küche Nitebeurgh handen. Zuſchrif Dürkopp ab 63.50

welches mit ſämt ſofort od. ſpäter Wohn und Riebeckplatz. ten ler Se u. Dismark ab 6a.59Wir ſuchen perfekte Ausfahrer licher Hausarbeit Z. Zimmer Angebote unter Schlafzimmer z Röhre 9538 an Mg, efleißig u. ehrlich, e gen n m Wohnung G. m. b. H., Haſſe a. S. n U. 19540 an gut möbliert, Cabriolet Halles Große Sachs
ſtellt ein Flachs e e v imkluhen Große Ulrichstr. 54. S r HalleS., (Bad), ſofort frei. 30 PS., 34 000 km Ulrichſtraße 57. Motorräder 98 cem
a n hie deuen V r ichem Gemeinschaftsunternehmen r richſtr. 57. HalleS., Ludw. gelaufen, ſteuer NSU QuickTaubenſtraße 20. tir meinen Ge Mietezahler für der Wehag, des Fachhandels M.. WuchererStr. 60, frei, zu verkaufen. Pacht Spezialräder v. 80.- an

für Karoſſeriebau z. ſofortig. X ſchäftshaushalt ſofort geſucht. An und Faohgewerbes. Wohnung II links. W. Täaſch, Bitter 2 m FachgeſchättAntritt oder ſpäter Tiſchler Co tn T e s rens Zimmer, feld, Burgſtr. 38 heouchke Franz
Lü „Eis 80 an NZ, von Beamten balGokffr Lindner A. G geſellen leben, Badergaſſe Halle (S.), Geiſt digſt geſucht. An Großes 9

5 Bau und Möbel, gane ſern 77 An Bauplatz zAmmendorf (Saalkreis) ſtellt ſofort ein 14. Ruf 2468. ſtraße 47. u unter Gr Zimmer mit Kü S rorrad in Ammendorf Pfeifer
Fritz Gleißner, v R che, möbliert od. geſucht. Angebote Sennewitzſicht Kloſtermansfeld. Dir juchen r alle S.,leer, zu vermie R. 3, preiswert unter Gr. U.her nchrer Stenotypiſtin und Sr. Ulrichſtr. 57 ten. Halle (S), r e e a 2Zöller

t Junges Kontoriſtin Wohnung Srdorfer Str. Karl Muchan, SalleS, Große Leiterwagenz J n, n Nietleb Ulrichſtraße 57. n re
Dekora S U. Hausmädchen erſtrraſſige, ntoriſti perfette 4 Tahn et 8, II, links. ie arg ilrichſtraße 57 in beſtem Zu

Verkäufer tüchtiges, ſofort t e tie T Ehepaar zum Ot- ſtande, ſofort billiggeſucht. Hotel aldigen Antrit. Handſchriftliche tober, v a. zu verkaufen.Apel, Bad Köſen nene ger gen un Werben weckt Wünſche ger n en Modernes Motorrad Kas Wörmlitz Haupt
für Herren- und Damenkon- MN3. Halle (S.), Geiſtſtraße 47 MN8, Halle Herren Standart, 350er Gesüche ſtraße 27.r Modewaren Hausmädchen ſt veg x 2S., Sport, umſtändezu sofort gesucht. d a lengee, chtiges J Riebeckplatz. zimmer halber zu verkau Such Klaviermit Blld un junges, iges, Ich ſuche ver ſofort oder ſpäter Maschinenfabrik sucht ſehr groß und fen. Schkopau uche billig zu vertauehaltsansprüche an in Landgaſthof für meine Abteilung Verkauf Suche i z Dezimalwaage.T valdi An 1 andt 20 h Zimmer ſonnig, zu ver Alte Fiſcherei 3. fen. Halle (S),Hermann Bärwald, zarbig Laldigem An gewandte mod. a wner vaters ter endete Siet r t t j t Zaer wohnung für ſo Mühlweg r I an Siendeer Str.Deutſches Haus, n U 9 n fort oder ſpäter Anleeeieht MNZ, Halle-S., links.Jüngeren Verwalker Uichteritz t in Dauerſtellung. Bewerbungen ſSchlafstellen im Stadkbezirk Gr. Ulrichſtr. 57. Räucherſpane

über Weißenfels erbeten an in Ammendorf oder r n parkeſt öden 7 Kleines 8Morgen Wirtſchaft ſofort t. ilangebote unter 5569 rd. u ß i 3 re Hausmädchen Ernſt Beuyer, non re alte Gerie r an eben Unterricht Wohnhaus on Be eentereRittergut Burgliebenau! Sichtt Landmaſchinen Sraltoren, n MNZ, HalleS.,denner r kel 2359 in Klavier Vio on a. Buche aW tüchtiges, zum Halle GS., Merſeburger Str. 4. W Leipziger Straße 14. Riebeckpl. r in Halle oder a Ztr. 50 M abKreis Merſeburg Riebeckplatz. line, Mandoline, 5 Ztr. frei Haus.1. Auguſt geſucht. Ammendorf geAnfragen mſt Akkordeon. Kurt ſucht Angebot Vereinigte BürſtenWir ſuchen Zeugnisabſchrift Donner, HalleS, ge t Fabriken Deſauesr r. Straße 7, Ruf 26462
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ie ſportliche und wehrſportliche AusD bildung der S A. findet in dieſen Tagen

in den Wettkämpfen der SA.- Gruppe
Mitte in der Gauſtadt Halle ihre
Krönung. Seit Monaten hatten ſich die Ein
heiten im harten Dienſt auf dieſe Ent
ſcheidungskämpfe vorbereitet. Dornenvoll war
oft genug der Weg, aber alle noch ſo ſchweren
Hinderniſſe wurden ſchließlich überwunden und

Aufn.: MRNZ-Bilderdienſt (Schulze)

Der Sieger des 10 000-Meter-Laufes zerreißt
das Zielband

nun ſtehen ſich die beſten SA.- Männer unſerer
Gruppe im ritterlichen Wettſtreit gegenüber.
Es gilt die Frage zu beantworten: „Wer darf
die Gruppe Mitte bei den Reichswett-
kämpfen der SA. in Berlin vom
15. bis 17. Juli vertreten

Der Startſchuß zu dieſen Wettkampftagen,
die ihren Höhepunkt und zugleich Abſchluß am
Sonntag auf der Mitteldeutſchen
Kampfbahn erreichen werden, fiel geſtern
in den zeitigen Vormittagsſtunden auf der
gleichen Kampfſtätte. 225 Leichtathleten
flankiert von zwei SA.Stürmen hatten auf
dem grünen Raſen Aufſtellung genommen, als
der Führer unſerer Gruppe, Obergruppen-
führer Kob, von Fanfarenklängen empfangen,
die Kampfbahn betrat. Oberführer Bethke

der Leiter des Organiſationsſtabes er
ſtattete SA.Obergruppenführer Kob Mel
dung, und dann eröffnete SA.Obergruppen
führer Kob die Wettkampftage mit folgenden
Worten:

„SA.-Männer! Jhr, ſeid hier angetreten,
die Wettkämpfe der SA.Gruppe Mitte zu be
ginnen. Jch erwarte von den Wettkämpfern
einen ritterlichen Kampf für den Führer zu

Miffeldenfeche Nafional-7e in J. Beiblatt, Nr. 130

Ehren der SA. Jch eröffne hiermit die Wett
kampftage der Gruppe Mitte, Heißt Flaggen!

Die Flaggen ſteigen an den vielen Fahnen-
maſten empor, das Horſt-Weſſel-Lied
erklingt und dann beginnen die Wettkämpfe
auf der Aſchenbahn und dem grünen Raſen,
denen mit Spannung unſer Gauleiter Staats
rat Eggeling, Gauleiter Stellvertreter
Teſche und das geſamte Führerkorps der
SA.-Gruppe Mitte folgten.

Mit der Leichtathletik fing es geſtern vor
mittag alſo an. Und man konnte prächtige
Kämpfe auf der Aſchenbahn und dem grünen
Raſen ſehen, alle Kräfte ſetzten die SA.
Männer ein, um ſich und damit ihrer Stan-
darte einen Sieg oder ehrenvollen Platz zu
ſichern, und dies iſt um ſo mehr anzuerkennen,
als geſtern eine drückende Schwüle über dem
Stadion lag, die nicht nur den Kämpfern ſelbſt,
ſondern ſogar den Zuſchauern ſchwer zu ſchaffen
machte. Auf der anderen Seite war es aber
wiederum das richtige Leichtathletenwetter, das
die Muskeln leicht und locker machte, ſo daß es
gar nicht zu verwundern iſt. wenn die Leiſtun
gen auf beachtlicher Höhe ſtanden. Dies aber
nicht nur in der Klaſſe A, wo SA.-Männer
vom 18.-30. Lebensjahr kämpften, ſondern
auch in Kl. B (30--40 Jahre) und in Kl. C
(über 40 Jahre). Man merkte aber auch deut
lich. daß die Wettkämpfer ſchon teilweiſe ein
hartes Training hinter ſich haben und ſicher
noch ihre Leiſtungen zu ſteigern imſtande ſind.

Der Startſchuß zu den 10 000 Meter leitete
die Leichtathletikkämpfe ein. 19 Läufer hatten
ſich am Start eingefunden. und zwar liefen hier
Kl. A und B zuſammen. Es hatte ſich bald eine
fünfköpfige Spitzengruppe gebildet, die ein
agleichmäßig ſchnelles Tempo lief. Zwei Männer
der Standarte 36 befanden ſich in der Spitzen
aruppe, und zwar Winning und Freye.
Auf halber Strecke gab aber Freye auf. Jn
der letzten Kurve ſetzte Liſt (12 Bitterfeld),
Kl. A. zum Endſpurt an und lief unbedrängt
ins Ziel. dahinter kämpfte ſich Kobert
(20 Stendal. Kl. B) an Bauer (36 Halle,
Kl. A) vorbei und an vierter Stelle folgte
Winning (36 Halle, Kl. B).

Dann folgten 100-Meter und 200Meter
Vorläufe. Ueber 100 Meter ſind die guten
Zeiten von Klieſch (J. 4 Naumburg, Kl. B)
mit 11,1 und von Müller (36 Halle, Kl. A)
und Schumann (J. 21 Weißenfels, Kl. B)
je 11,5 zu erwähnen. Ueber 200 Meter lief die
beſte Vorlaufszeit Schubert (12 Bitterfeld)
mit 23 Sekunden.

Der darauf geſtartete 1500-Meter-Lauf
wurde von einem einzigen Mann beherrſcht,
und zwar von Schönrock (20 Wittenberag).
Ein Feld von 18 Läufern ging auf die Reiſe,
aber keiner konnte ihm gefährlich werden. Er
hatte ſich gleich zu Anfang an die Spite geſetzt
und gewann überlegen in 4:12,8 Min. mit
75 Meter Vorſprung von Preuß (165 Qued-
linburg) und Baars (36 Halle), der ſich in der
letzten Runde auf den dritten Platz vor
gearbeitet hatte und dieſen auch bis ins
Ziel hielt.

14 Läufer ſtritten dann im 3000-Meter-
Lauf, Kl. C. um den Sieg. Steiner (12
Bitterfeld) führte faſt das ganze Rennen dem
wie ein Schatten Höckel (36 Halle) folgte.
Beim Einlauf in die letzte Gerade überſpurtete
Höckel den verzweifelt kämpfenden Steiner
und gewann ſicher.

Bei den 3000 Meter, Kl. B, führte Zieg
ler (74 Naumburg) in ſcharfem Tempo. das
ihn aber ſichtlich zermürbt hatte, ſo daß er

aufgab. Nun lieferten ſich Köhler (J 19 Merſe
burg), Langbein (20 Wittenberg) und Mö-
bius (20 Wittenberg) an der Spitze einen
harten Kampf, den in der letzten Runde
Möbius für ſich entſcheidet. Zweiter wird
Langbein vor Köhler.

Da für den 3000-Meter-Lauf in Kl. A
38 Läufer am Start waren, mußte dieſer in
zwei Läufen durchgeführt werden. Den erſten
Lauf gewann Berger (93 Deſſau) vor
Becker (74 Naumburg), während den zweiten
Lauf Schönrock (20 Wittenberg) an ſich
brachte, mit dem auch der Geſamtſieger des
3000-Meter-Laufes gegeben war. Schönrock
gewann in der ganz hervorragenden
Zeit von 8:58 Minuten mit 200 Meter Vor
ſprung vor Waſſerſchal (26 Magdeburg) in
9:34 Min., der mit dieſer Zeit im Geſamt-
ergebnis den zweiten Platz belegte.

Die 400 Meter Hürden wurden von
Brückner (225 Bernburg) in der beacht-
lichen Zeit von 61,2 vor Schuchwitz (20 Witten
berg) 61,3 gewonnen, während der 400-Meter-
Hindernislauf Kl. B, in dem Hinderniſſe zu
überſpringen, zu überklettern und zu durch
kriechen waren, Schumann (26 Magdeburg)
mit 1,19 Min. als überlegenen Sieger ſah.

Während der Läufe wurde im Weitſprung,
Hochſprung, Kugelſtoßen und Steinſtoßen heftig
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Hau ruckl Mit wuchtigen Schlägen wird der
Pfahl in die Erde gerammt

um die Qualifikation für die Entſcheidung
gerungen. Sprünge mit über 6 Meter waren
keine Seltenheit. während im Hochſprung die
größte Sprunghöhe 1,65 Meter betrug. Auch
im Kugel- und Steinſtoßen wurden beachtliche
Weiten erzielt.

Jn einer Pauſe zwiſchen den Kämpfen
zeigte der Deutſche Meiſter Krötzſch ſeine
wundervolle mit viel Schwierigkeiten geſpickte
Kürfreiübung, die ihm berechtigten und viel
Beifall einbrachte.

Zur ſelten Zeit wie auf der Kampfbahn
fanden auch Leichtathletikkämpfe auf dem

jeder Vorteil gilt Hier dient ein Laternen-
pfahl dem Nachrichtentrupp als Leitungsmast

Weiſe-Sportplatz ſtatt. Dort waren es Vor
kämpfe im Speerwerfen, Diskuswerfen und
Schleuderball. Zu erwähnen wäre da die
Leiſtung von Voigt (93 Deſſau) im Speer
werfen mit 50,25 Meter, und von Lupke
(26 Magdeburg) im Diskus mit 38,57 Meter.
Das Hammerwerfen wurde ſofort entſchieden.
Ueberlegener Sieger wurde hier Bunge
(12 Bitterfeld), der mit ſeinem letzten Wurf
42,62 Meter erreichte, während Radtke
(36 Halle) den zweiten Platz mit 30,13 Meter
belegte.

Ergebniſſe:

200-Meter-Lauf Klaſſe A: Schubert 1/12
(Bitterfeld) 23 Sek., Klieſch II/J 4 (Naumburg)
23,3 Sek. Gorzki 11/225 (Bernburg) 23,9 Sek.,
Müller 23/36 (Halle) 24 Sek., Heberling 1/93
(Deſſau) 24,2 Sekunden.

100 Meter Klaſſe Wachmann 1/217 (Magde-burg) 12,8 Sek., Jäckel 2 Pi./J 19 e
12,9 Sek., Hanke 16/20 (Wittenberg) 13 Sek.,
Möhring 3/J 21 (Weißenfels) 13,1 Sek., Weiß
5/10 (Stendal) 13,5 Sek., Winkler 18/J 19 Merſe
burg) 13,5 Sek., Danneberg 12,9 Sekunden.

400MeterHindernislauf Klaſſe A: Moritz
Sta. 12 (GBitterfeld) 1:16,88 Min., Feſt Sta. 9
(Eisleben) 1:17,3 Min., Wachmann Sta. 26 (Mag-
deburg) 1:18,2 Min., Schiedung Sta. 72 (Torgau)
1:20 Min., Lorenz J 21 (Weißenfels) 1:20 Min.

Speerwerfen Klaſſe A- Voigt 25/93 (Deſſau)
50,25 Meter, Frommeter Nach. 1/10 (Stendal)
48,52 Meter, Lüpke 10/26 (Magdeburg) 46.80 Meter,
Neuper 26/36 (Halle) 41,65 Meter, Saretz 14736
(Halle) 40,78 Meter, Schmauks Standarte 40
(Schönebeck) 39,18 Meter.

Kugelſtoßen Klaſſe A: Lubke Sta. 26 (Magde-
burg) 12,62 Meter, Frommeter Sta. 10 (Stendal)
11,96 Meter, Radtke Sta. 36 (Halle) 11,67 Meter,
Bunge Sta. 12 (Bitterfeld) 11,58 Meter, Granz
Sta. 27 (Halberſtadt) 11,25 Meter, Müller Sta. 36
(Halle) 10,43 Meter. Klaſſe B: Bräuer J 19
(Merſeburg) 10,89 Meter, Schmauks Sta. 40
(Schönebeck) 10,12 Meter, Schumann Sta. 12
(Bitterfeld) 10,05 Meter, Lampe 6/75 (Halle)
10 Meter, Lange J/4 (Naumburg) 9,97 Meter,
Burdack Sta. 12 GBitterfeld) 9,97 Meter.

Das war so recht ehwas für die Zuschauer die Pontonbrücke wird gebaut. Im scharren Tempo ging es ber glühender Hitze über die Aschenbahn
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Klaſſe Danneberg II/93 (Deſſau) 11,36 Meter,
Winkler 36/J 10,44 Meter, Säckel Pi. 27J 19
(Merſeburg) 9,90 Meter Heyſe Standarte 12
(Bitterfeld) 9,47 Meter, Gerhold Standarte J 21
(Weißenfels) 9,04 Meter, Diener Standarte 217
(Magdeburg) 8,87 Meter.

Weitſprüng Klaſſe A: Schulze 2 J/19 (Merſeburg)
6,41 Meter, Granz 12/27 (Halberſtadt) 6,37 Meter,
Gorski 11/225 (Bernburg) 6,33 Meter, Warnſtedt
3/16 (Gardelegen) 6,22 Meter, Budeck 14/36 (Halle)
6,11 Meter, Wagener 22/40 (Schönebeck) 6,10 Meter.
Klaſſe B: Lampe 6/75 (Halle) 6,14 Meter, Apel
21772 (Torgau) 6,01 Meter, Rabenalt 16/20
(Wittenberg) 6,00 Meter, Ruppe Na 1 5,87 Meter,
Schmauks 22/40 (Schönebeck) 5,77. Meter, Bräuer
J/19 (Merſeburg) 5,74 Meter. Klaſſe
Nöhring 3/J 21 (Weißenfels) 5,24 Meter, Danne
berg II/93 (Deſſau) 4,97 Meter, Weiß 5/10 (Sten
dal) 4,96 Meter, Friedrich R 1 4,89 Meter, Paſche
18/10 (Stendal) 4,79 Meter, Hanke 16/20 Witten
berg) 4,78 Meter.

Hochſprung Klaſſe A: Müller 1/12 (Bitterfeld)
1,65 Meter, Wagener 22/40 (Schönebeck) 1,65 Meter,
Gorski 11/225 (Bernburg) 1,65 Meter, Schulze
2/J 19 Merſeburg) 1,65 Meter, Buſt 13/26 (Mag-
deburg) 1,60 Meter, Warnſtedt 15/16 (Gardelegen)
1,60 Meter.

Diskus Klaſſe A: Lubke Sta. 26 (Magdeburg)
38,57 Meter, Radtke 1/36 (Halle 34,57 Meter,
Schimpf 11/9 (Eisleben) 32,12 Meter, Bickert Sta. 36
(Halle) 31,96 Meter, Brückner 11/225 (Bernburg)
30,96 Meter, Knieſche 12/67 (Genthin) 30,89 Meter.

Schleuderball Klaſſe B: Fels 11793 (Deſſau)
51,10 Meter, Bickert Sta. 36 (Halle) 47,38 Meter,
Rohde 21/36 (Halle) 46,86 Meter, Göckeritz 2/72
(Torgau) 46.70 Meter, Meltendorf 1/20 Witten
berg) 46,05 Meter, Bräuer Sta. J 19 (Merſeburg)
43,60 Meter. Klaſſe C: Säckel Pi./J 2 44,40 Meter,
Gerhold 5/J 21 (Weißenfels)) 41,43 Meter,
Nöhring 3/J 21 (Weißenfels) 41,13 Meter, Danne
berg II/93 (Deſſau) 41,09 Meter, Kern 15/27 (Halber
ſtadt) 40,72 Meter, Banſe II/165 (Quedlinburg)
40,45 Meter

Steinſtoßen Klaſſe B: Bräuer J/19 (Merſeburg)
7,02 Metet, Rothe 3/J 21 (Weißenfels) 6,74 Meter,
Meltendorf Sta. 20 (Wittenberg) 6,70 Meter, Fels
11/93 (Deſſau) 6,66 Meter, Göckeritz II/72 Torgau
6,61 Meter. Burdach Sta. 12 (Bitterfeld) 6,54 Meter.

Klaſſe C: Danneberg II/93 (Deſſau) 7,15 Meter,
Winkler 18/J 19 (Merſeburg) 6.59 Meter, Seckel
J/19 (Merſeburg) 6,56 Meter, Heiſe 7/12 (Bitter
feld) 6,36 Meter, Kern 15/27 (Halberſtadt)
6,03 Meter, Diener 9/217 (Magdeburg) 6 Meter.

1500-Meter-Lauf Klaſſe A: 1. Schönrock 5/20
(Wittenberg) 4:12,8 Min., 2. Preuß 2/165 (Quedlin
burg) 4:24,7 Min. 3. Baars 14736 (Halle) 4:29,2
Min., 4. Klein 5/20 (Wittenberg) 4:29,3 Min.,
5. Zerdani (Gruppe Mitte) 4:30 Min., 6. Kappert
13/J 21 (Weißenfels) 4:31 Min.

3000-Meter-Lauf Klaſſe A: 1. Schönrock 5720
(Wittenberg) 8:58 Min., 2. Waſſerſchal 14/26
(Magdeburg) 9:34 Min., 3. Berger 25/93 (Deſſau)

:39 Min., 4. Becker 26/J 4 (Naumburg) 9:40 Min.,
iße 12/72 (Torgau) 9:42 Min., 6. Fiſcher

4710 (Stendal) 9:53 Min. Klaſſe B: 1. Möbius
120 (Wittenberg) 9:54,6 Min. 2. Langbein 5,/20
(Wittenberg) 9:56 Min., 3. Köhler 3/J 19 Merſe
burg) 9:58,5 Min., 4. Bonni 12/10 (Stendal) 10:17
Min., 5. Thiele 1/36 (Halle) 10:24 Min., 6. Bleder
mann 26/J 4 (Naumburg) 10:28 Min. Klaſſe C:
1. Höckel 21/75 (Halle) 10:37,7 Min., 2. Steiner
11/12 (Bitterfeld) 10:38 Min., 3. Krieg Pi. 2/J 19
(Merſeburg) 10:51 Min., 4. Doden 5/217 (Magde
burg) 10:58 Min., 5. Buchwald 6/36 (Halle)
11:06 Min. 6. Friſchpier 25/J 13 (Sangerhauſen)
11:10,5. Min. und Wagner 15,/20 (Wittenberg)
11:10,5 Min.

10 090-Meter-Lauf Klaſſe A: 1. Liſt 1/12 Bitter
feld) 36:25 Min., 2. Bauer 14/36 (Halle) 36:27
Min., 3. Hartwig 227J 4 (Naumburg) 37:43 Min.,
4. Lücke 12/67 (Genthin) 37:56 Min., 5. Reichel
21:93 (Deſſau) 39:37 Min., 6. Wenige Pi. 2/2
(Wittenberg) 39:57 Min. Klaſſe B: 1. Kobert
Pi. 2/10 (Stendal) 36:26 Min., 2. Winning 14/36
(Halle) 37:04 Min., 3. Jungmann S. Z. IV/93
(Deſſau) 37:097 Min., 4. Feuerſtein Pi. 2720
(Wittenberg) 37:10 Min., 5. Heber 14/36 (Halle)
38:25 Min., 6. Laabſch 31/27 (Halberſtadt)
38:44 Minuten.

400-MeterHindernislauf Klaſſe B: 1. Schumann
Standarte 26 (Magdeburg) 1:19 Min., 2. Häder-
mann Thenke Standarte 165 (Quedlinburg)
1:29,5 Min., 3. Volopp Standarte 16 (Garde
kegen) 1:44,2 Minuten.

400-Meter-Hürden Klaſſe A: 1. Brückner 32/225
(Bernburg) 61,2 Sek., 2. Schuchowitz 1/20 (Witten
berg) 61,3 Sek., 3. Ruſt San. 12 (Gitterfeld)
69,3 Sek. und Heberling 11/225 (Bernburg)
69.3 Sekunden.

Hammerwerfen Klaſſe A: 1. Bunge 1/12 (Bitter
feld) 42,62 Meter, 2. Ratke 1/36 (Halle) 30,13 Meter,
3. Zertani (Gruppenſchule) 29,79 Meter, 4. Reichold
22/J 21 (Weißenfels) 22,46 Meter.

Weltkampftage 1938
der SA. Gruppe Mitte

Nochrichten- und Pionier-Wetthömpfe
Ein Nochrtichtennefz (egen bringt an der Scaole olſerhoncl Schwierigkeiten

Während am Vormittag die leichtathleti
ſchen Wettkämpfe des Gruppenſportfeſtes zur
Durchführung gelangten, wurden nachmittags
die Wettkämpfe der techniſchen SA.-Stürme
auf den Wieſen an der Hermann-
Göring-Allee und auf der Nachtigallen
inſel begonnen.

Pünktlich 14 Uhr ſtarteten die Nachrichten
wettkämpfe. Zuerſt wurde ein Hindernismarſch
von 2000 Meter zurückgelegt. Die geſamte
Mannſchaft, ein Führer, 35 Mann, mußte als
erſtes Hindernis über einen trockenen Graben
von zwei Meter Breite, vier Meter Länge
und 80 Zentimeter Tiefe hinüber. Dieſes an
und für ſich leichte Hindernis wurde von allen
Mannſchaften im Fluge genommen. Auch das
zweite Hindernis, die Hecke, konnte ohne
Schwierigkeiten paſſiert werden. Beim dritten
Hindernis, der Kletterwand, ergaben ſich ſchon
einige Schwierigkeiten, jedoch mit der nötigen
Ruhe, einer gewiſſen Ueberlegung und Humor
wurde auch dieſe bewältigt.

Der Orientierungsmarſch wurde von faſt
allen Mannſchaften gut und ſicher gelöſt. Das
heißt die gegebenen Kontrollpunkte wurden

ſchnell und ſicher erreicht. Die Hauptaufgabe,
ein Nachrichtennetz zu legen, brachte aber ge
wiſſe Schwierigkeiten, da das Gelände an der
Saale mit ſeinem Gebüſch gerade für den
Hochbau ſchwer zu durchdringen war. Ebenfalls
wurde die Leitung über die „Wilde Saale“
gelegt. Jm großen ren konnte auch die im

iefbau gelegte Leitung von faſt allen
Stürmen in Ordnung ausgeführt werden.
Lediglich die Zeit war bei den einzelnen
Mannſchaften verſchieden. Aus rein techniſchen
Gründen konnten nicht alle Mannſchaften mit
dem Bau des Nachrichtennetzes zu gleicher Zeit
beginnen, ſo daß die letzten Stürme erſt am
Abend beginnen konnten.

Allgemein kann man ſagen, daß das von
den Nachrichtenſtürmen geleiſtete Verlegen
eines Nachrichtennetzes gut und ſicher durch
geführt wurde, und daß ſich alle Mannſchaften
bewußt waren, daß ſie das, was ſie hier im
Wettkampf leiſteten, auch einmal im Ernſt
falle bei Kataſtrophen ſehr notwendig werden
wird. Die Ergebniſſe der Nachrichtenwett-
kämpfe lagen infolge der Durchführung bis in
den ſpäten Abend hinein bei Redaktionsſchluß
noch nicht vor.

Mit Axt, Hammer und gutem Mot
Pünktlich drei Uhr wurden bei recht ſchönem

Wetter unter Leitung des Pioniergruppen
referenten und unter reger Anteilnahme der
Bevölkerung die Pionierwettkämpfe geſtartet.

Zuerſt mußten die drei geſtellten Aufgaben:
1. der Bau eines Flandernzaunes mit Stolper
drahthindernis, 2. der Bau einer Brücke mit
einer Tragfähigkeit von 4000 Kilogramm,
3. der Bau einer 3,5 Tonnen Pontonfähre
gelöſt werden.

Mit Axt, Hammer und gutem Mut gingen
unſere SA. Pioniere an das Werk. Schnell
und ſicher entſtanden Drahthindernis und
Flandernzaun, „ohne Ueberlegung“, ſo wie es
ein rechter SA.-Pionier im Gefühl haben
muß, wurden die Bretter im Nu für die
VierTonnen-Brücke aufeinander gelegt. der
Ueberbau herangetragen und mit dem Stapel
verrödelt. Auch die Pontonfähre wurde mittels
zwei Pontons und den nötigen Balken und
Ausſteifungen bei faſt allen ſieben Wett
kampfmannſchaften ſchnell erledigt. Allein das
hohe Kampfgericht fand doch bei dieſer und
jener Fähre noch etwas auszuſetzen. An
ſchließend wurde zur Pionierſtaffel geſtartet.
Auf Pfiff ſtürzten ſich zwölf Mann das iſt
die erſte Gruppe der Mannſchaft nur mit
der Badehoſe bekleidet in der Nähe der Brücke
zur Nachtigalleninſel in die Saale und über
querten ſie ſchwimmend. Am anderen Ufer
beſtiegen ſie die Pontons und ruderten mit
friſch fröhlicher Begelſteküng im vor
geſchriebenen Bogen wieder zurück.

Die zweite Gruppe -ſtartete anſchließend,
ſchwamm denſelben Weg und fuhr die Fähre
ebenfalls zurück zum Ufer. Die dritte Gruppe
rückte ſofort in die Pontons ein, erreichte das
jenſeitige Ufer übernahm die Handgranaten
und kehrte zurück. So ging es Zug um Zug,
bis alle ſieben Mannſchaften dieſe Aufgabe ge
löſt hatten.

Die Bevölkerung vor allem die Kinder
fand gerade dieſe Uebung als beſonders

anlockend, und wenn nicht immer wieder ſeitens
der Leitung die begeiſterten Zuſchauer zurück
gedrängt worden wären, wären ſie ſamt ihrer

Begeiſterung allerdings nicht in der Bade
hoſe ſicher ſelbſt in die Saale gefallen. So
mancher Junge hat hierbei wohl den Entſchluß
gefaßt, auch ſpäter einmal ſo ein SA.Pionier
wie er ſie hier kennen gelernt hat, zu werden.

Anſchließend daran wurde dann der Hinder
nislauf begonnen. An der Birkenallee nahmen
alle ſieben Mannſchaften Aufſtellung, jeder mit
einer Handgranate bewaffnet, ſtartbereit auf
den Startſchuß wartend. Um aber auch den
letzt geſtarteten Mannſchaften etwas Ruhe zu
gönnen, wurden erſt die im Pionierwettkampf
geſtellten drei Aufgaben vom Kampfgericht
überprüft und entſprechend bewertet.

Endlich gab der Gruppenreferent das
Zeichen zum Start. Flink und ſicher kamen
ſämtliche 252 Mann vom Start weg, balanzier
ten mit raſender Geſchwindigkeit durch das
Stolperdrahthindernis, über die Schwebe-
balken der Viertonnenbrücke, nochmals über
das Stolperhindernis und durch den Flandern
zaun zur Wurflinie, die durch ein Tau dar
geſtellt war. Sämtliche Mannſchaften mußten
ſich ſofort bei Erreichung des Taues hinlegen.
Hier wurde die Zeit gewertet. Die beſte Zeit
erreichte die Standarte 26 mit 46,6 Sekunden.

Dann erfolgte der HandgranatenZielwurf.
Jn ein geſtecktes Ziel mußten von allen Wett
kämpfern die Handgranaten geworfen werden,
wobei nur die Treffer, die innerhalb dieſes
h liegen blieben, gewertet wurden. Als

öchſttrefferzahtk wurden 26 Treffer erreicht.
Nach Beendigung der Wettkämpfe dankte

der Wettkampfleiter allen Wettkämpfern und
Schiedsrichtern für ihren Einſatz und erinnerte
daran, daß mit dem erreichten Ziel kein Grund
zur Ruhe, ſondern zur erhöhten Einſatzbereit
ſchaft gegeben iſt. Mit der Führerehrung ſchloß
dann der erſte Wettkampftag.

1. Pionierſturm der Standarte 26 mit
1278 Punkten, 2. Pionierſturm der Standarte
93 mit 1160 Punkten, 3. Pionierſturm der
Standarte J 19 mit 1143 Punkten, 4. Pionier-
ſturm der Standarte 20 mit 1103 Punkten,
5. Pionierſturm der Standarte 10 mit 1002
Punkten, 6. Pionierſturm der Standarte 12

Vielversprechencler Beginn im Sfoclfboc
Neue Bestleistungen bei den Schölerwetthämpfen

Am geſtrigen Nachmittag begannen die
18. Mitteldeutſchen Schülerwettkämpfe in Halle
mit der Teilnahme einer ſtarken Mannſchaft
des Staatsrealgymnaſiums III Wien.

Die Reihenfolge der Wettkämpfe wurde
mit den zwei Fußballzwiſchenrunden auf dem
Sportplatz des VfL Halle 96 eröffnet.
Hier ſchlug die Hans-Schemm-Schule das Dom-
Gymnaſium Merſeburg 4:1 (2:1). Die Ober
ſchule Nordhauſen wurde mit 3:2 (2:1) Sieger
über die Oberſchule Staßfurt. Jm Endſpiel
ſteht alſo die Hans-Schemm-Schule Halle der
Oberſchule Nordhauſen gegenüber.

Die eigentliche Eröffnung ſahen wir mit
den Schwimmwettkämpfen am Abend in der
Schwimmhalle des Stadtbades. Sie wies wie
gewohnt einen überaus regen Beſuch auf.
Unter den Gäſten bemerkte man Oberregie-
rungsrat Dr. Conrad und den Ehrenvor
ſitzenden Oberſtudiendirektor a. D. Dr.
Michaelis. Der Direktor der Franckeſchen
Stiftungen, Oberſtudiendirektor Dr. Dorn
hieß alle Teilnehmer und Gäſte auf das herz
lichſte willkommen und wies darauf hin, daß
auch dieſe mitteldeutſchen Schülerwettkämpfe
im Dienſte des Vaterlandes ſtehen.

Um es vorwegzunehmen, auch geſtern
wurde wieder intereſſanter Sport geboten.

Sonnabend, den 2. Juli 1938 im Stadion, 22 Uhr

Grohkonzert
(300 Musiker und Spielleute) anschliefsend SA. Ruf der
Gruppe Mitte. Eintrittskarten zu O. s0 und o. 50 RM bei
den SA.-Dienststellen, durch KdFf. und an der Abendkasse

Man hatte die Teilnehmer in drei Gruppen
geteilt. So ſahen wir in der Klaſſe I den
Jahrgang 19/20, Kl. II 22/23, Kl. III 24 und
jünger. Beſonders gute Leiſtungen ſah man in
dem Waſſerſpringen und in den Staffeln.
Einen beſonders ſpannenden Kampf gab es in
der 3 X 50-Meter-Lagenſtaffel Kl. Il und II, den
die GuerickeSchule Magdeburg knapp vor der
HansSchemm-Schule Halle gewann. Sie ſtellte
mit 1:43 eine neue Beſtleiſtung auf. Eine
weitere neue Beſtleiſtung ſehen wir auch in
100 Meter Bruſt Kl. II A mit 1:17,6. Die Er
gebniſſe, die bis Redaktionsſchluß vorlagen:

Kl. III: 50 Meter Freiſtil: 1. Bockliſ
(HansSchemmSchule Halle) 35; 2. Ritzdorf
(Goetheſchule Deſſau) 35,2.

Kl. IA (in Klaſſe A kämpfen alle die
jenigen, die bei den Latina-Kampfſpielen in
den Vorjahren im Schwimmen ſchon einen
Sieg errungen haben): 100 Meter Bruſt:
1. Stammerjahn (Oſchersleben) 21,4; 2. Kopp
(HansSchemm-Schule Halle) 21,6.

Kl. l B: 100 Meter Bruſt: 1. Köniegerne shens Magdeburg) 1:20; 2. Worf l
HansSchemmSchule Halle) 1:22,2.

Kl. III: Springen: 1. Orlishauſen (Stift
ſchule Zeitz) 25,6 Pkte. 2. Gerboth (Latina
Halle) 24,03 Pkte.

Sonniag, den 3. Iuli 1938 im Stadion, 14,30 Ukr

Sonder-Vorlihrungen
Staffeln, Handbell, Kampfball, Siegerehrung Eintritt
karten zu O. 30 und 0.50 KM bei den SA. Diensisfellen,
durch Kdf. und an der Tageskasse

mit 764 Punkten, 7. Pionierſturm der Stan
darte 72 mit 685 Punkten

Die Boxkämpfe
Dicht gefüllt war das Theater am Steintor,

als in Anweſenheit des Stabsführers Ober
zruppenführer Herzog, des Obergruppenfühters Kob des ſtellv. Gauleiters Teſche,

des Führerkorps der SA., der Vertreter der
Wehrmacht, der SS. und der HJ. die Box
wettkämpfe um die Boxmeiſterſchaft der SA.
Gruppe Mitte mir einem Kampf zweier Hitler
jungen eröffnet wurden.

Man kann wohl ſagen, daß durchweg in
allen Kämpfen ſehr guter Sport geboten wurde,
was hauptſächlich auf die Teilnahme der Boxer
der Standarte 26, Magdeburg, zurückzuführen
iſt. Sehr bekannte Boxer befanden ſich unter
dieſen, wie wir ſchon in unſerer Vorſchau aus
führten. Und ſo war es denn auch nicht weiter
verwunderlich. daß das Publikum bei allen
Kämpfen mitging die Boxer anfeuerte und
durch Beifall ſeine Zuſtimmung bei guten
Leiſtungen gab. Man kann alſo ſagen, daß
dieſer Boxabend ein Werbeabend im beſten
Sinne des Wortes geweſen iſt und wir freuen
uns, dieſe Endkämpfe hier in Halle geſehen zu
haben. Die Zeit in den Pauſen füllte
wiederum der Muſikzug der Gruppe Mitte
unter ſeinem MgZ.-Führer Sturmbannführer
Böhm aus, ſo daß die Zeit wie im Fluge
verging.

Gruppenbeſte wurden im Fliegen-
gewicht: SAM. Winskowſki 12/26, Bant am
gewicht: SAM. Zander 26., Jgewicht: SAM. Schäfer 12/26, eicht
gewicht: SAM. Schulze 12/26 Welter-
ge wicht SAM. Baumgart 12/26. Mittels
gewicht: SAM. Utſch. 12/26. Halb
ſchwergewicht: SAM. Hach 12/26,Schwergewicht: Truppf. Baumann 12/26.

Gewichtheben
Jn der Moritzburg fanden die Aus

ſcheidungswettkämpfe im Gewichtheben ſtatt.
Wenn die Beſetzung auch zahlenmäßig ſchwach
war, ſo waren doch die Leiſtungen in den
einzelnen Gewichtsklaſſen durchſchnittlich gut,
verſchiedentlich ſogar ſehr gut.

Unter der vorbildlichen Leitung des Schwer
athletikvereins Germania-Felſenfeſt wickelten
fich die Kämpfe in Form des Olympiſchen Drei
kampfes reibungslos ab. Der Dreikampf be
ſteht aus: Drücken, Reißen und Stoßen. Hervor
zuheben ſind beſonders die Leiſtungen von
Alexander (Mittelgewicht) 530 Pfund und
Winkler und Haß (Schwergewicht) 535 Pfund.

Ergebniſſe: 1. Bantamgewicht: Scholz
Pi./2 J 19 Geſamtleiſtung 415 Pfund. 2. Feder
gewicht: Rickert Pi. J 19 Geſamtleiſtung
410 Pfund. 3. Leichtgewicht: Schäfer Pi./2 J 19
Geſamtleiſtung 465 Pfund. 4. Mittelgewicht!
1. Alexander 12/26 Geſamtleiſtung 530 Pfund,
2. Lieſche Pi./1/12 Geſamtleiſtung 500 Pfund,
3. Anheier 1/40 Geſamtleiſtung 460 Pfund.
5. Halbſchwergewicht: 1. Scheurer Pi./2 J 9
Geſamtleiſtung 490 Pfund. Reinhold fiel durch
Drücken aus. 6. Schwergewicht: 1. Haß Pi./2
J 19 Geſamtleiſtung 535 Pfund, 2. Winkler
18/J 10 Geſamtleiſtung 535 Pfund, 3. Reich
117J 13 Geſamtleiſtung 410 Pfund 4. Scheuer
mann Pi./2 Geſamtleiſtung 370 Pfund.

Sonnabend früh 8 Uhr beginnen die Wett
kämpfe im Ringen in der Moritzburg. Es
werden ſich ſehr intereſſante Kämpfe abwickeln
ſo daß ſich der Beſuch lohnen wird.

Das Kunsfspringen
Das zu dem Wettſchwimmen der Gruppe

Mitte gehörige Kunſtſpringen fand am
Freitagabend von 19 bis 20 Uhr im Stadtbad
ſtatt. Sieger von den acht Teilnehmern wurde
der SA.-Mann Lutropp (14/36) mit 81.,93
Punkten. SA.-Mann Lutropp zeigte eine
ausgeglichene Leiſtung. die um eine Klaſſe
höher lag als die Leiſtungen ſeiner Kon
kurrenten. Den zweiten und dritten Pla
nahmen SA.-Mann Kuhl (1II/27) mit 68.3
Punkten und Sturmmann Lechnir (St. 93)
mit 60,23 Punkten ein. Bei den Zweit- und
Drittplacierten handelt es ſich um ältere
Schwimmer, ſo daß auch deren Leiſtungen
durchaus anzuerkennen ſind. Dr. Lechnir,
der viele Jahre in Halle gewohnt hat, war
früher mehrmals Deutſcher Meiſter.

Die weiteren Wettkämpfe finden am Sonn
abend im Geſundbrunnen ſtatt.

Kl. II: 450-MeterStaffel beliebig: 1. Mar
tineum Halberſtadt 2:19; 2. Franckeſche Ober
ſchule 2:26,2.

Kl. II: 50 Meter Bruſt: 1. Schwerdtner
Latina 46,8. 2. Oberthür, Thomaſiusſchule
Halle 47,5.

Kl. J und II: 350-Meter-Lagenſtaffel:
1. Guericke Magdeburg 1:43. 2. Hans-Schemm
Schule Halle 1743.4.

Kl. IB: 100 Meter Bruſt: 1. Becker Him
melspforte Erfurt 1:24,8. 2. Gramatke Gym-
naſium Erfurt 1:31,9. 3. Bornholt Oberſchule
Merſeburg 1:32,8.



Meſsferschaft der Meere 3 2 Meisferfitel
Fran Küppers Halle verteidigt Titel

Von der allgemeinen Sportgemeinde weni
ger beachtet als ſie es verdient, wird am
ommenden Sonntag die Meiſterſchaft

der deutſchen Meere“ am Zoppoter See
ſteg ausgetragen. Veranſtalter iſt auf Grund
eines ihm ſchon 1903 vom Verbandstag des
damaligen Deutſchen Schwimmverbandes in
Deſſau zugeſprochenen Privilegs der Danziger
Schwimmverein.

Seit dieſem Jahre wird dieſe Meiſterſchaft
durchgeführt, die urſprünglich „Oſtſee
meiſterſchaft“ hieß und erſt ſeit 1926 die
Bezeichnung „Meiſterſchaft der deutſchen
Meere“ erhielt. Außer dem Namen iſt auch die
Streckenlänge und die Streckenführung vielfach
geändert worden. Sie betrug bei der erſtmali
gen Austragung der Meiſterſchaft 700 Meter,
1904 dagegen 66000 Meter, das iſt die längſte
Strecke, über die der Titel errungen wurde, da
eine Abſicht, ſogar 7 Kilometer zu ſchwimmen,
durch hohen Seegang zunichte gemacht wurde.Man ging deshalb u 3000 Meter herunter,
und dieſe Strecke, die nur von 1928 bis 1931
auf 2000 bzw. 1500 Meter verringert wurde,
iſt bis heute die Meiſterſchaftsſtrecke geblieben.
Selbſtverſtändlich waren auch die Leiſtungen
recht unterſchiedlich, nicht ſo ſehr wegen des
Könnens der Teilnehmer, ſondern wegen der
verſchiedenen Witterungsverhältniſſe, Seegang,
Wind und Strömungsrichtung, Waſſertempera
tur uſw. Um für die Zuſchauer die Veranſtal
tung intereſſanter zu machen, wird die Strecke
in dieſem Jahr erſtmalig als Rechteck um den
r gtrr See geſchwommen, und zwar in zwei

unden zu je 1500 Meter, ſo daß die Teil
nehmer während des ganzen Rennens verfolgt
werden können.

Um die Deutſche Meeresmeiſterſchaft
haben ſich die beſten deutſchen Schwimmer und
Schwimmerinnen ſeit 1914 wird die
Meiſterſchaft auch in der Frauenklaſſe aus
getragen beworben. Erſt war ſie eine Ber
liner Angelegenheit dreimal wurde Emil
Rauſch, Poſeidon Berlin, Meiſter, dann ging
der Stern des Breslauers Georg Kuniſch
auf. Von 1920 an war der Danziger Otto
Zander „der Mann“. Nicht weniger als
fünfmal hat Zander den Titel errungen, vier
mal wurde er Zweiter. Seine Siegesſerie
wurde nur unterbrochen von dem ſpäteren
Kanal und Marathon- Schwimmer Ernſt
Vierkötter, Poſeidon Köln, deſſen Frau,
damals Elſe Döbler, übrigens 1924 auch
Meeresmeiſterin werden konnte.

Jn den letzten Jahren iſt das Jntereſſe wie
überhaupt für die lange Strecke, leider ziem
lich geſchwunden, wenigſtens haben unſere
Spitzenſchwimmer auf dieſe Meiſterſchaft nicht
allzuviel Wert gelegt. Jm vorigen Jahr gab es
erſtmals wieder ein ſtarkes Feld, aus dem
heraus der Bremer H. Freeſe und bei den
Frauen die frühere Freiſtil-Meiſterin Reni

rkens, jetzige Frau Reni Küppers
(Halle 02). den Sieg und damit die Meiſter
würde errang. Da die Meiſterſchaft mit Aus
nahme der Kriegsjahre 1915 bis 1918 ununter
brochen ſeit 1903 durchgeführt worden iſt,
kommt ſie am Sonntag zum 32. Mal zum
Austrag.

Erfolge deufscher Segelflieger
Während die Teilnehmer am deutſchen

en Segelflug Wettbewerb bemüht
ind, ihre ſchwierigen Aufgaben zu löſen, ſind
auch die NSFK. Angehörigen in den Segel-
fluglagern nicht untätig. So können vom
geſtrigen Tage wieder zwei ſchöne Erfolge
im Segelflug gemeldet werden.

Segelflughauptlehrer Denker auf Rhön-
Buſſard“ erreichte im Zielſegelflug vonder Segelflugſchule Harsberg den Eporr

flughafen Rangsdorf bei Berlin. Die Geſamt
ſtrecke betrug 240 Kilometer. Der Start er
folgte 11.40 Uhr, die Landung 16.10 Uhr. MitLfeſemn Flug bewirbt ſich Denker um den

LeiſtungsSegelfliegerWanderpreis des Korps
führers des NS.-Fliegerkorps, der für die beſte
Leiſtung im ielſtreckenSegelflug ausge
ſchrieben worden iſt.

Einen weiteren beachtenswerten Flug
führten die NSFK. Angehörigen Segelflug-
lehrer Zobel und Runge durch. Jn einem
Doppelſitzer „Kranich“ machten ſie einen
Streckenflug von Trebbin (bei Berlin) nach
Kolberg (Oſtſee). Die Entfernung betrug 300
Kilometer, der Start erfolgte um 10 Uhr, die
Landung um 16.20 Uhr.

Aufo-Umon wiecler cm Sfort
Die Auto- Union hat ſich trotz ihres

recht unglücklichen Startes mit den neuen
Rennwagen nicht entmutigen laſſen und wird
trotzdem am Sonntag im „Großen Preis
von Frankreich durch Rudolf Haſſe
und Kautz vertreten ſein.

Jn anſtrengender Nachtarbeit haben die
Monteure zwei Wagen ſtartfertig gemacht und
dabei den einen Stromlinier mit einer nor
malen offenen Karoſſerie verſehen. Haſſe
kam, ohne das Tempo zu arg zu forcieren, auf
Rundenzeiten von 2:50, während ſein Stall-
gefährte Kautz mit 2:47 etwas ſchneller war.
Auf beſonderen Antrag erhalten die Fahrer
am Sonnabend noch einmal Gelegenheit zum
Training, um ſich mit der Strecke vertraut zu
machen.

Der Sefap erſchien mit Chaboud am
Steuer; von ſeinen vier Runden war die
ſchnellſte mit 3:36 geſtoppt worden. Der Wagen,
ein AchtZylinder mit Kompreſſor, iſt alſo über
eine halbe Minute langſamer als der Tal
bot, mit dem Etancelin am dritten Trai
ningstage ſchon auf 2:58 kam. Mercedes
Ben z begnügte ſich mit gemäßigtem Trai
ning, der Engländer Seamann drehte mit
dem Trainingswagen eine ſchnelle Runde von
2:46,1 und war damit Tagesbeſter. Die bis
herigen Reifenprüfungen laſſen die Hoffnung
aufkommen, daß die Wagen das Rennen ohne
jeden Reifenwechſel beenden zu können,

16 Reſchssieger
Deufsche leichfoathletfik-Meisferschaften in Breslcu

Die große Heerſchau der Körperſchulung
während des großen Turn und Sportfeſtes
Breslau 1938 vom 25. bis 31. Juli wird
eine Ueberſicht von der Ertüchtigung und Aus
bildung unſerer Jugend bringen, die voll
kommen in Einklang mit den Wünſchen des
Führers „Ein Volk in Leibesübungen“ ſteht.vie durch die Breitenarbeit bedingte Leiſtungs

ſteigerung findet ihren höchſten Ausdruck in
den Kämpfen der Spitzenkönner, den Deutſchen
Meiſterſchaften in faſt allen Sportarten.

Um eine einwandfreie Abwicklung der
Deutſchen Leichtathletik-Meiſterſchaften für
Männer und Frauen zu gewährleiſten, kommen
die Titelkämpfe auf der Jahn-Kampfbahn
neben der Schleſierkampfbahn zur Durch
führung. Drei Tage. lang, vom 28. bis
30. Juli, werden insgeſamt 32 Titel vergeben.
Bei den Junioren entbrennt der Kampf um
die Ermittlung der 16 Reichsſieger; bei den
Männern gelaängt das geſamte olympiſche
Programm zum Austrag, ergänzt durch die
421500-MeterStaffel und die Mannſchafts
wertung im Marathonlauf. Zu den ſechs Wett-
bewerben des Leichtathletik-Olympiaprogramms
der Frauen kommen noch zuſätzlich 200-Meter
Lauf, Weitſprung und Kugelſtoßen. Bei den
Junioren werden die Reichsſieger in 100, 200,
400, 800, 1500, 3000 Meter, im 110- und

200-MeterHürdenlauf, im Weit, Drei, Hoch
und Stabhochſprung, im Hammer und Dis
kuswurf ſowie im Kugelſtoßen feſtgeſtellt. Die
Entſcheidungen kommen nach folgendem Plan
zur Durchführung

Donnerstag, 28. Juli. Meiſterſchaften Männer: 100 Metker, Weitſprung,
Stabhochſprung, Speerwurf. Reichsſieger
Junioren: 100 Meter, 400 Meter, 800 Meter,
1500 Meter, 110 Meter Hürden, Kugelſtoß,
Hammerwurf, Hochſprung, Speeèrwurf, und
Weitſprung.

Freitag, 29. Juli Mreiſterſchaften
Männer: 200 Meter, 400 Meter, 800 Meter,
5000. Meter, 110 Meter Hürden, 400 Meter
Hürden, Marathonlauf, 421500-Meter-Staffel,
Hammerwurf, Dreiſprung, Kugelſtoß. Meiſter
ſchaften Frauen: 100 Meter, Weitſprung,
Kugelſtoß. Reichsſieger Junioren: 200 Meter,
Dreiſprung, 3000 Meter, Stabhochſprung,
Kugelſtoß, 200 Meter Hürden, Diskuswurf.

Sonnabend, 30. Juli Meiſterſchaften
Männer: 1500 Meter, 10000 Meter, 4100-
Meter-Lauf, 3000 Meter Hindernis, Diskus-
wurf, Hochſprung, 42400-Meter-Lauf. Meiſter
ſchaften Frauen: 200 Meter, Hochſprung,
80 Meter Hürden, Diskuswurf, 42100-Meter,
Speerwurf.

Breslau, das cdeufsche Olympio
Jmmer näher rückt der Tag, an dem das

Deutſche Turn und Sportfeſt in Breslau er
öffnet wird, immer größer wird die Spannung
und die Erwartung auf dieſes größte Feſt der
Leibesübungen, das jemals in Deutſchland
nicht nur, ſondern in der ganzen Welt gefeiert
worden iſt. Durch die Zuſammenfaſſung deſſen,
was die Deutſchen Turnfeſte erſtrebten, mit
dem Gedankengut der Deutſchen Kampfſpiele
wird die Jdee dieſes Deutſchen Turn und
Sportfeſtes geſtaltet, das gleichzeitig das erſte
Großdeutſche Feſt der Leibesübungen wird.
Breslau wird das Symbol der neuen aus
nationalſozialiſtiſchem Schöpferwillen ge
borenen Leibeserziehung ſein, es wird weit
über den Kreis der Teilnehmer und der Feſt
ſtadt hinaus überall dorthin ſtrahlen und
wirken, wo Menſchen deutſchen Blutes wohnen.

Wer heute noch unentſchloſſen ſein ſollte,
ob er mitmachen will oder kann, der überlege
es ſich nicht mehr, ſondern der komme. Keiner
wird es bereuen, jeder wird heimkehren voll
von innerem Erleben.

Stille Arbeit an Körper und am Ball
Die Kämpfe, die ſich die Fußball-Auswahl

mannſchaften der DRL-Gaue liefern, werden
ſicher einen der Höhepunkte des Turn und
Sportfeſtes darſtellen. Aber nicht ſie allein
ſollen ein Bild vom Volksſport Fußball geben,
ſondern im Rahmen der Vorführungen ſoll
Hunderttauſenden von Zuſchauern auch einmal
die ſtille Arbeit am Körper und am Ball
gezeigt werden. Das Training der Fußballer
iſt ja für viele, die dieſen Sport nicht ſelbſt
betreiben, eine Angelegenheit, um die ſie ſich
keine Gedanken machen. Alle ſehen nur den
Wettkampf, wiſſen aber nichts von dem,
woraus erſt die Leiſtung einer Mannſchaft
entſteht. Deshalb will das Breslauer
Feſt einmal einen Blick hinter die Kuliſſen
in die ſtille Arbeit der Fußballvereine tun
laſſen. Zu dieſem Zweck werden alle 17 DRL-
Gaue mit je 100 Spielern wohl t der Form
einer Vorführung wie eines Wettbewerbs
Grundübungen zeigen, die zur Fußhballſchule
gehören und dabei gleichzeitig den Nachweis

erbringen, daß Fußballſpielen alles andere als
einſeitig für den aktiven Spieler iſt.

Die zur Vorführung kommenden Uebungen
bringen alle drei Uebüngsarten zur Geltung,
auf denen ſich das Fußball-Training aufbaut:
Körperſchule, Ballſchule und Trai-
ningsarbeit. Je vier Spieler bilden eine
Mannſchaftsgruppe, die in acht Minuten ihr
Programm zu zeigen hat. Die Körperſchulung
bringt alle Lockerungs- und Stärkungs-
übungen, wie ſie zum Uebungsbedarf des Fuß-
ballſpielers gehören. Jn der Ballſchule ſieht
man richtiges Stoppen, Paſſen, Kopfſpiel uſw.

Aus der weiteren Trainingsarbeit werden
Läufe über 15 Meter mit blitzſchnellem Antritt,
kurzen Sprints, ruckartigem Abbrechen des
Laufes, Abbiegen, Ausweichen uſw. gezeigt,
alſo alle die Anforderungen, die das Spiel
ſtellt. Aber nicht nur der Zuſchauer wird
davon ſeinen Nutzen haben, ſondern noch viel
mehr die Teilnehmer dieſer Vorführung und
letzten Endes alle Vereine, denn mit dieſen
Uebungen wird ja nicht nur für das Bres-
lauer Feſt gearbeitet, ſondern es wird bis in
die kleinſten Vereine Verſtändnis und Sinn
für die Notwendigkeit eines geregelten
Uebungsbetriebes hineingetragen. Das iſt der
größte Erfolg, das iſt ſportliche Aufbauarbeit.

Turnsfudentfen und DRL-Lehrkräfte

Das im Rahmen der einjährigen Lehrer
(Lehrerinnen) Ausbildung auf dem Gebiet der
körperlichen Erziehung zu veranſtaltende
Wanderlager der Turnſtudenten(Studentinnen) des Ausbildungs Lehrganges
1937/38 wird im Anſchluß an die diesjährigen
Prüfungslager in der Form durchageführt, daß
die Turnſtudenten (Studentinnen) vom 24. Juli
bis 1. Auguſt zum Beſuch des Deutſchen Turn
und Sportfeſtes in Breslau zuſammengezogen
und in Zelten bzw. geſchloſſenen Anterkunfts
räumen untergebracht werden. Mit der Ein
richtung und Durchführung des Lagers iſt der
Leiter des Hochſchulinſtituts für Leibesübungen
in Breslau beauftragt worden.

Sjeben dqus dem Mifte-Gou
Die deutſche Leichtathletik-

Ländermannſchaft gegen Polen
Für den zweiten Leichtathletik-Länderkampf

Deutſchland Polen im Horſt
Weſſel-Stadion zu Königsberg wurde
jetzt die deutſche Vertretung aufgeſtellt. Der
Gau Mitte, der in aller Stille einen beacht
lichen Leiſtungsaufſtieg verzeichnen konnte, der
jetzt bei den Gaumeiſterſchaften auch nach
außen zutage trat, iſt bei der deutſchen Aus
wahl außerordentlich ſtark vertreten. So wird
über 100 Meter der junge Erfurter Grämer
zuſammen mit Borchmeyer die deutſchen
Farben vertreten, während Wittenberg je
einen Mann für die 800 Meter, 1500 Meter
und 5000 Meter entſendet. Mertens
(Wittenberg) ſtartet zuſammen mit Harbig
(Dresden) über 800 Meter, Böttcher zu
ſammen mit Mehlhoſe über 1500 Meter
und ſchließlich Max Syring mit dem Ber
liner Eberhardt im 5000-Meter-Lauf.

Auch in den beiden Hürdenſtrecken iſt der
Gau Mitte je einmal vertreten. Der Stu
dentenmeiſter Darr (Gotha) ſtartet über
400 Meter, während der Hallenſer Glaw,
der ſich zur Zeit in Berlin befindet, die 110
Meter Hürden beſtreitet. Jm Weitſprung
wurde ſchließlich der Quedlinburger Feldwebel
BViebach aufgeſtellt, der bei den Gaumeiſter
ſchaften 7,40 Meter erreichte. Grämer (Er-
furt) beſtreitet außerdem zuſammen mit
Borchmeyer, Gill meiſter und
Fiſcher auch die 42100-Meter-Staffel.

40 Jahre SV Holle 98
Am Sonntag, 10. Juli, feiert der S V

Halle 98, ein Mitbegründer des Deut
ſchen Fußballbundes und des früheren
VMVBV ſeinen 40jährigen Geburtstag. Die
halliſchen Grünhoſen, vor dem Weltkrieg
HFC Hohenzollern genannt, hatten im
erſten Jahrzehnt ihres Beſtehens wie ſchließ-
lich alle damaligen Fußballvereine ſchwere
Widerſtände wie Spielplatznot, Gegnerſchaft
der Oeffentlichkeit uſw. zu überwinden. Der
kleinen, tapferen, aus dem Jugendverein der
halliſchen Domgemeinde hervorgegangenen
Gründerſchar, gelang es aber doch, ſich zu
einem Fußballverein durchzuſetzen, deſſen Name
ob ſeiner großen Erfolge und Verdienſte heute
überall mit Achtung genannt wird. Der ſport-
liche Aufſtieg des SV 98 wurde in der erſten
Zeit durch regen Verkehr mit Leipziger Ver
einen günſtig beeinflußt. Die halliſchen
„Hohenzollern“ verfügten über gutes Spieler-
material, der Linksaußen Arthur Gaebe-
lein trug im November 1912 gegen Hol-
land in Leipzig ſogar den Nationaldreß.

Nach dem Kriege kam 98 groß heraus. und
im Jahre 1922 wurde die Ligameiſterſchaft des
damaligen Saalekreiſes im VMBV vor
Wacker und Halle 96 erkämpft. Aufſehen
erregte die Reiſe in Spanien, die nach Barce
lona, Sabadell und Tarragona führte, und die
mit drei Siegen, zwei Unentſchieden und nur
einer Niederlage in ſechs Spielen ſehr erfolg
reich abgeſchloſſen wurde. Seit dieſer Zeit
haben die 98er, wenngleich ihnen bis heute
weitere Meiſterehren der erſten Fußball-Elf
verſagt blieben, ſtets in vorderſter Reihe der
Bezirksklaſſe Halle- Merſeburg gekämpft.

Für Mitte Auguſt iſt eine Sportwoche ge
plant, die im Fußball den Jubilar mit dem
HFC Wacker, VfL Halle 96 und Sportfreunde
in Doppelſpielen zuſammenführen wird.

Handboll-Welfmeisterschaft
Die däniſche Elf für Deſſan

Dänemark und Angarn beſtrelten
ihren Vorrundenkampf zur HandballWelt
meiſterſchaft am kommenden Donnerstag,
7. Juli, auf dem Platz der Sportgemeinſchaft
1898 Deſſau. Die däniſche Mannſchaft
wird ſich im Gegenſatz zur HallenHandball
Weltmeiſterſchaft, wo damals die däniſche
Meiſtermannſchaft „Ajax“ die Landesintereſſen
zu wahren hatte, auf die Spieler mehrerer
Vereine Kopenhagens ſtützen. Folgende Spieler
werden aller Vorausſicht nach gegen Angarn
eingeſetzt werden

Fjelſtad; E. Anderſen, Philipſen; Jörner,
Byrval, Sander; Sandholdt, Dalfeldt, Eiberg,
Lundberg, E. Criſtenſen oder Malſen.

und die Eidgenoſſen für Weißenfels
Die Schweizer Handball-Elf muß ihren

Vorrundenkampf am 7. Juli in Weißenfels
gegen Polen beſtreiten. Während die Polen
ihre Aufſtellung ſie tragen zur Zeit noch
Uebungsſpiele aus noch nicht namhaft ge
macht haben, nennt die Schweiz für den Kampf
gegen Polen folgende Vertretung:

SchmidZürich; HerkenrathZürich, Burck
hardtBaſel; StuderBern, HauptBern, Mau
rer-Bern; Meyer-Baſel, Hufſchmidt-Baſel,
Schäfer-Bern, Höffling-Baſel, EymannKlein
baſel. Erſatzſpieler ſind Gyſi-Baſel, FaesBaſel
und Wirz-Baſel. Als Mannſchaftsleiter wird
Paul GerberBern, außerdem HorleBaſel mit
reiſen.

WVimblecdlon

Henkel-Metaxa Gegner von Budge-Mako

Jn einem mitreißenden Kampf ſicherte ſich
das deutſche Davis-Pokal-Doppel Henner
Henkel von Metaxa die Teilnahme-
berechtigung im Endſpiel gegen die Titelver-
teidiger Budge Mako (USA) durch den
eindrucksvollen 7:5, 6:2, 6:4-Sieg über die
Jugoſlawen Kukuljevic/Pallada. Das pracht
volle Zuſammenſpiel der Deutſchen begeiſterte
die Zuſchauer. Nicht ein einziges Mal ſtand
der Sieg in Frage. Die Aufſchläge Henkels
waren faſt nie zu nehmen und Metax a

länzte am Netz durch ſeine Schmetterbälle.
ur einmal konnten die Jugoſlawen auf 5:4

herankommen, ſonſt lagen die Deutſchen immer
klar in Führung.

Unter regendrohendem Himmel, der ſpäter
ſeine Schleuſen öffnete, nahmen die Wimble-
don- Kämpfe des vorletzten Tages in An
weſenheit der Königinmutter Mary ihren
Anfang. Das amerikaniſch deutſche Paar
Fabyan Henkel erfüllte die Erwartun
en ſeiner Anhänger. James-Ruſſelle (Enghend Argentinien) wurden 613, 61, 6:3 ge

ſchlagen und die Sieger rückten in das End
ſpiel ein. Henkel war wieder in glänzender
Form und wurde von ſeiner Partnerin her
vorragend am Netz unterſtützt, ſo daß der Sieg
beider vollauf verdient war.

Budge ohne Satzverluſt Sieger
Die erſte Entſcheidung fiel gleich darauf

im Männer-Einzel, das Budge mit 6:1,
6:0, 6:3 gegen Auſtin (England) an ſich riß
und damit die Meiſterleiſtung des Vortages
wiederholte. Bei 4:3 im dritten Satz erfuhr
das Spiel eine Unierbrechung, da ein Platz
regen die Fortſetzung unmöglich machte. Nach
faſt halbſtündiger Pauſe gewann dann der
Amerikaner die beiden noch zu ſeinem Siege
notwendigen Spiele.

Um einen Senſationspreis vonnahezu einer dreiviertel Million Mark (60 000
Pfund) wurde der in 14 Rennen ungeſchlagene
italieniſche Dreijährige Nearco nach ſeinem Siege
im Großen Preis von Paris an den engliſchen
Züchter Benſon verkauft. Auch ſein Stallgefährte
Biſtolfi wird nicht wieder nach Jtalien zurückkehren,
der Hengſt ging ebenfalls in engliſchen Beſitz über.

18 Fahrer werden zur Deutſchen Steher-
meiſterſchaft zugelaſſen und kämpfen am 4. Auguſt
in zwei Vorläufen in Hannover um die Teilnahme-
berechtigung am Endlauf. Die Meiſterſchaft ſelbſt
wird am 7. Auguſt in Nürnberg ausgefahren.

Deutſcher Starbootmeiſter wurde
abermals der Hamburger von Hütſchler, der mit
ſeinem Boot „Pimm“ auch die zweite Wettfahrt
ſicher gewann. Oblt. Koppenhagen und Gädtke
(Berlin) belegten wiederum die Ehrenplätze wie
anf der erſten Wettfahrt, ſo daß ſich an der
Geſamtwertung die gleiche Reihenfolge ergibt.

Sporf-Vereinsncchrichten

Reichsbahn Turn und
weiſen nochmals auf das heute abend ſtatt

findende Sommerfeſt der Handballabteilung

Sportverein. Wir

hin und bitten um regen Befuch.

Sportverein Boruſſiga. Alle abkömmlichen Mitglieder
finden ſich morgen, Sonntag, früh 8 Uhr, in Sansſouci
zur Platzarbeit ein, und am Sonntag, dem 10. Juli,
verſäume niemand unſere nachmittags 4 Uhr in Sansſoucit
ſtattfindende Jahreshauptverſammlung.

Halleſcher Fußball-Club von 1910. Heute, Sonn
abend 20 Uhr, Mitgliederverſammlung im Vereinslokal
„Zwingerſchlößchen“.

Halleſcher Schwimmvercin von 1902, e. V.
Juli, 20.15 Uhr, findet im Vereinsbad

verſammlu rdentlicher Mitglieder ſtatt. Rege Beteili
gung iſt uſcht. Sonnabend, 9. Juli, ſoll desGründungstages des Vereins durch eine Abendveranſtal
tung im Bad gedacht werden. Alle 02er wollen ſich an
dieſen Abend einfinden.

Dienstag,
Mitglieder



Kakkengift als leker Ausweg
Verzweiflungskak aus

Leipzig. Das Ehepaar Z. lebte ganz glück
lich und zufrieden bis zum Mai 1937. Man
hatte keine Reichtümer ſammeln können; aber
die junge Frau ging nun ſchon ſeit mehr als
ſieben Jahren als Aufwartung zu einem
anderen, wohlhabenderen Ehepaar, das half
natürlich wirtſchaften. Schwierig wurde das
Verhältnis erſt, als in jenem anderen Haus
halt die Frau ſtarb; das war im Mai 1937.
Es hatte wohl ein ziemlich vertrautes Ver
hältnis zwiſchen den beiden Frauen beſtanden.
Wie In Z. ſagt, ſoll ihr die Sterbende noch
das Verſprechen abgenommen haben, daß ſie,
h Z., den Witwer nicht verlaſſen würde.

s darf Le auch nicht vergeſſen wer
den, daß dieſer itwer ein Geſchäftsmann
war, der in recht guten Verhältniſſen lebte,
während der Ehemann Z. eben doch ſo geſtellt
war, daß er ſeine Frau als
arbeiten laſſen mußte. Auf alle Fälle machte
Frau Z. mit ihrem Vorſatz bezüglich des alleinſehenven Mannes Ernſt. Zunächſt in der Form,

daß die ganze Familie 3. es war noch ein
etwa neunjähriges Töchterchen da zu demGeſchäftsmann inneg Bald aber mußte der
Ehemann feſtſtellen, daß er und das Kind von

unglücklicher Liebe

einanderſetzungen, aber die Frau lehnte es
ab, wieder mit ihrem Mann für ſich zu wohnen.
Z. ſtellte die verſchiedenſten Verſuche an, um
ſeine Frau zurückzugewinnen. Er ging eine
Zeitlang mit dem Töchterchen weg von Leipzig,
in der Hoffnung, daß ſeine Ehefrau durch die
Trennung wenigſtens zu dem Kinde gezogen
würde. Er ging zu Verwandten nach Thüringen,
auch in der Hoffnung, dort nach längerer Ar
beitsloſigkeit wieder Beſchäftigüng zu finden.
Dieſer Verſuch ſchlug vollkommen fehl. Z. bekam
keine Arbeit, und auch die erhoffte Wirkung
auf die Ehefrau blieb aus.

Nach ſeiner Rückkehr nach Leipzig ging Z.
nicht wieder in das Haus des bewußten Ge
ſchäftsmannes. Er nahm vielmehr ein Zimmer
und wohnte dort mit ſeinem Töchterchen allein
Er hatte es aber noch nicht aufgegeben, ſeine

Aufwartung et wieder an ſeine Seite zu bringen. Wieder
olt ging das Kind in das fremde Haus das

der Mutker Heimat geworden war. Zum letzten
Male am 24. September, dem Tage des zehn
jährigen Eheſtandes. Z. hatte dem kleinen
Mädel einen Blumenſtrauß mitgegeben. Er
verſprach ſich zweifellos viel von dieſem Tage.
Um ſo größer war die Enttäuſchung, als das

Ehe erinnert werden. Sie ſchigre ſogar in den
nächſten Tagen die reſtlichen Kleider und

Wiäſcheſtücke ihres Mannes und des Kindes
in deren beſcheidene Notwohnung als deutliche
Willenskundgebung dafür, daß ſie die Be
ziehungen abzubrechen wünſchte.

Bei dieſer Lage der Dinge tat Z. etwa
ebenſo Seltſames wie Verwerfliches. Er kam
auf den Gedanken, daß vielleicht eine Krank
heit des Kindes dieſem die Mutter und ihm
die Gattin wiedergeben könnte, und er führte
eine ſolche Erkrankung herbei, indem er dem
Kind Rattengift unter das Eſſen miſchte. Das
Mädel wurde krank, ſeine Mutter unternahm
zu gleicher Zeit mit dem offenſichtlich ge
tröſteten Witwer eine Reiſe an den Rhein.
Nachdem das Kind ziemlich ſchnell geneſen war,
verſuchte ſein Vater dasſelbe Gewaltmittel noch
einmal mit einer ſtärkeren Doſis. Nun erkrankte
das Kind ſehr ſchwer, ſo daß es über ein
Vierteljahr lang im Krankenhaus liegen
mußte. Der erhoffte Eindruck auf die Mutter
des Kindes blieb auch diesmal aus, im Gegen
teil, nun kam es zur förmlichen Eheſcheidung,
der bald auch die Wiederverheiratung folgte.

Und der verlaſſene Ehemann? So rührend
die Geſchichte ſeiner unerſchütterlichen Liebe
iſt, ſo verwerflich iſt doch auch das Mittel auf
das er ſchließlich verfallen iſt. Der S 229 des
Strafgeſetzbuches bedroht die vorſätzliche Ge
ſundheitsſchädigung durch Gift mit Zuchthaus
ſtrafe bis zu zehn Jahren. Nach Anhörung von
zwei Sachverſtändigen kam die Große Straf

Die Arbeit der
AGSVolkswohlfahrt

zrigt

itra rats ehrttteur den d rutſfehen noltegeneſſen

e
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Glücklichr Jügrnd
froher Mütter,
gcſündes Qolk!

erheblich vermindert zurechnungsfähig zu geltender Frau vernachläſſigt wurden wenigſtens Kind den Blumenſtrauß wieder mitbrachte. kammer des Leipziger Landgerichts zu der habe, und verurteilte ihn daraufhin zu einem
empfaänd er es ſo. Es kam zu heftigen Aus Die Frau wollte offenſichtlich nicht an ihre Ueberzeugung, daß 3. zur Zeit der Tat als Jahr Gefängnis.

o oee hen e on nt 2 en v e Zahnarzt r 5Rau pR. VOSsS) Dr. Bodo Schmickt S C
Ihre Vermählung geben bekannt

Dipi. and. Gerhard Rusche
Hildegard Rusche geb. Ricter

Iesson (Elster) ReußenHildobrand-Str. 6
den 2. Jull 1988

h unſere herzensgute Mutter, Schwieger und Groß
mutter, Schweſter und Schwägerin, Frau

Martha Rauch
geb. Thomas

m Alter von d6 Jahren.

Halle, Gr. Ulrichstr. jetzt 36
2. Geschaft i Leipz. Str. 61 (Nahe Riebecdkpl.)

Alles zur Gesundhelts- und Krankenpflego
Wochen-, Säuglings- und Kinderpflegeo
Tolletteartikel, Parfümerlen, Feinseifen

Gummiwaren des fäglichen Bedarfs

Bandagon, Gummistrümpfe, Fufss ten
Lelbbinclen, Korseletten, Hufthalter
Bustonheben, Büstenhalter, Herrengörtol

in allen Größen und

kamerad, Herr Schmiedemeiſter gut und billig bei

feier findet am Montag, dem 4. Juli
er kleinen Kapelle des Ger
Halle (Saale) ſtatt.

ühr, in d
hofes in

Wichtig wie das ABCI
Kauft sportartikel nur bei schnee!

Goldachmiedemir. 9 Fernruf 230 20
Leipziger Straße 1
Sen. U. St. 15

1. Juli bis 31. Jull

Wilhelm Shrf
Heilpraktiher

Verreifst 7

Aus inrem Stoff
Aneug oder Mantel einschließlich guter
Zutaten von 30. RM an,Mehr alsRegenumhänge aus Gumml u. Summistoffen 50 Ankleide Meue, Krukenbergstr.

p. Badehauben, Badeschuhe, Toilettebeutel ſchränke er GSSSö aAm 80. Junt 1988 verſchied meine liebe Frau, Chlrurglsche und hyglenische Gummiwaren

Hölzern ſchon von

65, RM.
in schönen Stilzimmern
und in neuzeitl. Formen

AuchWitheim an lIena S Welmar rer n jett Obere leipziger Str. 73 Nur
Halle (Saale), Johannesplatz 6, den 2. Juli 1088. hDie r hune ſie Se t Iohannlsstr. 26 Marhkitstr. 17 18, RM. r S itn Spesialgeschäftl14.80 von d apelle des Südfriedhofes au h tſtatt. e e 10 ſrhen h eünntmächünge e eh anſtalt Willy Lutze, Krukenbergſtraße 7, erbeten. ränkchen, Se appen ach W Beranmmacheng n 4 70eh 90 he C J l15s5, RM. für Schiffahrttreibende d aS reren iſier- Anläßlich der Wettkampftage derSchmiede snn nung 5Salle Saalkreis 50 Friſier e. Mitte er an der 6robe Stelnstrabe 82Am 30. Juni 1988 entſchlief unſer lieber Berufs und Schiller ſecler Art kommoden Saale in Halle (S.) vom Gimritzer

mit dreiteiligem Wehr (km 88,850) bis zur Schlageter
Spiegel, von brücke km 90,5)f am Sonnabend, dem 2. Juli 1938 eGuſtav Reinhardt ſen. Altrec S C R. eLettin Fs kgste. 95 Ruf 23668 Auszugtiſche pioniertechniſche Wettkämpfe, verbunden W Osmia Supra

Seine Treue und vorbildliche Pflichterfüllung ſichern r 35 RM. nit einen VBrückenſchlag, ſtatt.ihm bei uns ein bleibendes Andenken (neben Apofheke des Walsenhouses) Die genannte Strecke muß von n

Wi i h i 43 Waſſerfahrzeugen freigehalten werdenWilh. Beidt, Obermeiſter. Polſterſtühle und wird gemäß S 51 der Schiffahrts
8, polizeiverordnung für die Saale und4 8 RM. Unſtrut vom 1. 11. 1934 (Beilage zu

Speiſezim Stück 49) des Amtsblatts der Preuß.
Regierung Merſeburg 1934) geſperrt.

Luisenstraße s 4

la Hit

nur mit einem guten, dauerhaften

Koffer
Mein grobes lager in Refsekoffern
jeder Art, von der einfochsten bis
zur besten Ausführung, sowie die
sehr billigen Preſse werden
Sie üöberraschen

Hermann Rösene
Obere leipziger Strabe 40 47

190 Zur Reise

Rauft man den deutschen

Fülltederhalter
e z j mn i Büfetts Zuwiderhandlungen e 8598 e der vorſtehenden SchiffahrtspolizeiLeſt die Mnz! Unsere 125, RM. verordnung verfolgt. Durch Farbe

Für die überaus große herzliche Teilnahme beim Wir empfehlen heute Schlaſzimmer r Halle (S.), den 30. Junt 1989. 9
Hinſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir haben eine vorbiſdl. Zwech- t 0 Der Vorſtand zur Freudenur auf dieſem Wege allen unſeren herzlichen Dank. GSpargel e form, ruhig in der Linfen- des Preuß. Waſſerbauamtes. c

J N 4 ü Z. i d. b 7 „go- 7Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen lin verann J e Philipp e e n l rf 5 n bekannter guter immer erfüllen alle Ansprü Marktp 24) r vLouiſe Vendt geb. Röckert Qualftät, ebenſo besongers auch gen des irhiis Halle (Saale) n gen an e nen We
I Halle (Saale), den 2. Juli 1938. 8 rorteilhaften Preises zu Gr. Ulrichſtraßze 271 e Feſtſtellung des FluchtlinienplanesS ren en J S 295.-350,- 425,- 51 usw. Kl. Ulrichſtraße 14 der Artillerieſtraße zwiſchen Merſe l iſtMarienſtraße 28. M Bedarfsdechungsscheine wer- Zahlungeerleichterg burger Straße und Kaſſeler-Thüringer glerttne en

u pige, Him den in Zahlung genommen Ebeſtandsdarlehen Eiſenbahn. 7erner: e,ren e v und Gebr. Jun hint Halle (Saale), den 1. Juli 1938.h Suppenhühner Albrechtstraße 57 Der Oberbürgermeiſter.en Beweiſe her Familienanzeigen Reichert's Bernburger str. 25

e beim Heim- J in die M e ggeliebten Mannes

e auf dieſem WegeS herzlichen Dank.
Hede von Weſkernhagen

Halle (S.), den 2. Juli 1938.

Geiſtſtraße 37.

malt allesru
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es er. R wsockendorfer Weg 174
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Natur gibt der Technik Rätsel auf

Warum funkeln die Glühwürmchen?
Die ideale Lösung des Beleuchtungsproblems

Jetzt ſind faſt überall in Deutſchland an
warmen Abenden in Gärten und Anlagen die
leuchtenden Punkte der „Glühwürmchen“
zu ſehen warum leuchten dieſe Tiere eigent
lich? Derartige „lebende Laternen“ ſind nicht
nur für den Naturforſcher wichtig, auch die
Techniker intereſſieren ſich neuerdings ſtark für
dieſe Tiere: es hat ſich nämlich herausgeſtellt,
daß ihre Leuchtorgane bei weitem die „ratio
nellſten“ unter allen bisher bekannten Licht-
quellen ſind. Der nachſtehende Artikel berichtet
über die neueſten Ergebniſſe der Forſchung auf
dieſem Gebiet.

„Lebende Laternen“ hat jeder von uns ſchon
einmal geſehen mag es ſich um die Glüh-
würmchen handeln, die an warmen Sommer-
abenden mit ihrem Schimmer unſere Wälder
und Gärten zauberhaft „illuminieren“, mag es
das nicht minder romantiſche Meeresleuchten
ſein, das faſt jeder von einem Aufenthalt an
der See her kennt. Daneben gibt es auch eine
Menge Lichtquellen dieſer Art, die nur in ganz
beſtimmten Gebieten der Erde vorkommen. So
lebt in Braſilien ein großer Käfer, der ſo ſtark
leuchtet, daß man ihn dort allen Ernſtes als
lebende „Leſelampe“ benutzt. Leuchtende Tiere
finden ſich faſt in allen Gruppen des Tier
reiches. Es gibt leuchtende Urtiere, leuchtende
Quallen und Muſcheln; auch Schnecken,
Tauſendfüßler, Jnſekten und Fiſche haben die
Fähigkeit der Lichterzeugung es gibt ſogar
einen leuchtenden Haifiſch. Außerdem kennt
man bis heute allein 35 leuchtende Bakterien-
formen und 27 leuchtende Pilzarten! Den
Leuchtbakterien iſt jener grünliche Schimmer
zuzuſchreiben, den faulendes Fleiſch oder ver
dorbene Fiſche häufig in der Dunkelheit aus-
ſenden. Von den Pilzen vermag unter anderen
der dem Forſtmann als Waldverderber ver
haßte Hallimaſch Licht auszuſenden.

Fische schießen Blitze
Weitaus an der Spitze aller leuchtenden

Tiere ſtehen aber die Bewohner der Tiefſee.
Jn den dunklen Gründen der Weltmeere iſt ein
wahres Feuerwerk von phantaſtiſchen „Licht-
effekten“ zu ſehen, von deren Schönheit und
Vielgeſtaltigkeit ſich wohl nur der eine Vor
ſtellung machen kann, der dort unten ſelbſt Be
obachtungen anſtellen konnte. Der bekannte
Entdecker der Tiefſee, William Beebe, der
als erſter Menſch in einer beſonders konſtruier-
ten Tauchkugel bis zu einer Tiefe von faſt
1000 Meter hinabſtieg und der jetzt in noch
größere Meerestiefen hinabſteigen will, hat
dort unten immer wieder die „lebenden La-
ternen“ der Tiefſee geſehen. Darunter waren
Fiſche, deren Körper mit Hunderten von
„Lampen“ beſetzt war, die in langen Leucht-
ſtreifen am Körper angeordnet ſind; andere
ſandten plötzlich ſo ſtarke Lichtblitze aus, daß
der Forſcher in ſeiner dunklen Kugel durch ihr
Licht einige Zeit völlig geblendet wurde. Die
nachtſchwarze Tiefſee iſt von dem dauernden
Flimmern und Blitzen der Leuchttiere erfüllt

bei Beebes Tauchfahrten war der Lichtreich

tum oft ſo groß, daß ihm die See genau wie
der Himmel an einem ſchönen, ſternklaren
Abend erſchien.

Beſonders wunderbare Leuchtorgane beſitzen
manche Tintenfiſche. So kennt die Wiſſen
ſchaft ſchon ſeit einiger Zeit einen Meeres
bewohner dieſer Art, der eine ganze Kette ver
ſchiedenartiger „Lampen“ beſitzt. Eine dieſer
Lampen leuchtet ultramarinblau, eine andere
rubinrot, wieder eine andere himmelblau.
Dieſe verſchiedenen Farben werden nur teil
weiſe direkt erzeugt; in manchen Fällen bei
ſpielsweiſe bei dem Rotlicht des eben genann
ten Tintenfiſches verurſacht eine rote „Vor
ſatzlinſe“, durch die das Licht der Leuchtorgane
gehen muß, die Färbung. Manche dieſer Lam-
pen werden von den Tieren anſcheinend be-
liebig „abgeblendet“ oder erleuchtet. Ein an
derer Tintenfiſch, der nur in ſehr großen
Tiefen vorkommt, beſitzt rieſige, weißleuchtende
„Scheinwerfer“ am Kopf und an den Spitzen

Die beste
modernste
gegenüberstellen kann, ist

die unsere
„Lebenden Laternen“

die Quecksilber-
hochdrucklampe, die unser Bild zeigt. Ihre
Lichtausbeute beträgt aber immer noch nur die
Hälfte der Ausbeute der tierischen „Eampen“

„Konkurrenzlaämpe“,
Technik den

Von Dr. R. Schäfer

ſeiner langen Arme orangefarbige „Bull
augen“, die ihm ein außerordentlich ſeltſames
Ausſehen geben. Manche Tiefſeetiere ſtoßen,
wenn ſie von ihren Feinden verfolgt werden,
große Mengen einer leuchtenden Subſtanz aus
und blenden dadurch den Gegner hier wirken
alſo die „Laternen“ als Verteidigungsmittel.

„Kaltes Licht“ Ideal der Technik
Die Leuchtorgane der Tiere ſtellen nun

intereſſanterweiſe für unſere Techniker eine
geradezu idegale Löſung des Beleuch-
tungsproblem.s dar. Auch die modernſte
Glühlampe fühlt ſich bekanntlich nach kurzer
Brenndauer warm an: ein Teil der elektriſchen
Energie geht alſo, ſtatt zu leuchten, nutzlos als
Wärme verloren. Bei den Glühwürmchen und
vielen anderen leuchtenden Tieren hat man
mit den empfindlichſten Thermometern und
ſonſtigen Meßgeräten zunächſt überhaupt
keine Wärmeentwicklung feſtſtellen können.
Erſt durch Heranziehung raffinierter elek-
triſcher Methoden wurde in letzter Zeit feſt
geſtellt, daß tatſächlich auch in den tieriſchen
Leuchtorganen eine winzige Temperatur-
erhöhung auftritt. Die „Lichtausbeute“, wie
der Fachmann ſagt, beträgt hier 80 bis
92 Prozent!

Die Technik arbeitet ſchon ſeit Jahren an
dem Problem, ein ähnlich rationelles Licht zu
erzeugen. Die alten Glühbirnen waren von
dieſem Jdeal allerdings ſehr weit entfernt,
denn von der elektriſchen Energie, die durch
eine Kohlenfadenlampe geſchickt wird, verwan
deln ſich nur vier Prozent in Licht, während
die reſtlichen 96 Prozent als Wärme in Er
ſcheinung treten, alſo vergeudet werden. Aber
auch bei den modernſten elektriſchen Birnen iſt
der Wärmeverluſt noch ſehr bedeutend. Jn
Ausnahmefällen erzielt die Technik heute eine
Lichtausbeute von etwa 50 Prozent, z. B. bei
den ſogenannten Queckſilberhochdrucklampen.
Aber in dieſem Falle tritt ein anderer Nachteil
gegenüber dem tieriſchen Licht in Erſcheinung:
ein Teil des ausgeſandten Lichtes beſteht aus
ultravioletten Strahlen, die für das menſch
liche Auge nicht ſichtbar ſind. Die leuchtenden
Tiere ſenden dagegen faſt keine ultravioletten
Strahlen alis.

Warum leuchten die Tiere?
Man ſollte meinen, es ſei für den Biologen

eine leicht zu beantwortende Frage, welche Be
deutung das Leuchten für die verſchiedenen Be
ſitzer von Leuchtorganen habe. Jn Wahrheit iſt
aber gerade über dieſes Problem wenig be
kannt. Man weiß, daß das Licht in manchen
Fällen, ſo beim Glühwürmchen, dem Sichfinden
der Geſchlechter dient. Seltſam iſt aber die
Tatſache, daß hier Männchen und Weibchen
ganz verſchiedene „Leuchtſitten“ haben: wäh-
rend die Weibchen ihre Laternen ununter-
brochen brennen laſſen, leuchten die Männchen
nur von Zeit zu Zeit. Manche Tiere wiederum
glühen beſonders ſtark auf, wenn ſie gereizt
werden. Das iſt beiſpielsweiſe bei jenen
mikroſkopiſch kleinen Organismen der Fall,
welche die bekannte Erſcheinung des „Meer-

v. Beiblaft, Nr. 130
c

Aufn.:

Ein leuchtender

Wiſſenſchaftliche Nachrichten Zentrale

Tiefseefisch, der sogenannte
Sternbildfisch

(Aus W. Beebe: „9235 Meter unter dem
Meeresspiegel“. Mit Genehmigung des Ver-

lags F. A. Brockhaus.)

leuchtens“ hervorrufen. So kommt es, daß bei
Anweſenheit dieſer Leuchtweſen jeder Ruder
ſchlag einen mild leuchtenden Schimmer hinter
läßt: die kleinen Meeresweſen ſcheinen die
durch die Ruder hervorgerufenen Wellen und
Strudel als eine unangenehme Störung zu
empfinden. Welchen Nutzen aber in dieſem
Falle das Leuchten den Tieren bringen ſoll,
bleibt vorläufig durchaus rätſelhaft.

Gewiſſe Fiſche wiederum ſenden ihr Licht
ſtändig aus, können aber ihre Lampen auch
willkürlich „jabblenden Ebenſo wie bei man-
chen Bewohnern der Tiefſee ſcheinen die Leucht
organe auch bei anderen Leuchttieren häufig
im Dienſte der Verteidigung zu ſtehen.
So weiß man von einigen Krebsarten, daß ſieim gereizten Zuſtande eine leuchtende Maſſe
ausſtoßen, die offenbar den Verfolger er
ſchrecken oder irreführen ſoll. Nicht ſelten iſt
auch der Fall, daß lichtausſendende Tiere gar
nicht ſelbſt leuchten, ſondern ſich zu dieſem
Zwecke Leuchtbakterien „halten“, die ſich dann
an beſtimmten, eigens als „Lampen eingerich

teten Organen ihres Körpers in großen
Mengen finden. Dr. R. Schäfer.

Tafelgeſpräche
Graf Zeppelin nahm einmal an einer

Abendgeſellſchaft teil und kam neben eine nicht
ſehr gebildete Engländerin zu ſitzen. Jm Zuge
einer unterhaltſamen Ausſprache gebrauchte
er auch. ein Wort aus „Egmont“, worauf ſeine
Sitznachbarin fragte, von wem das Zitat ſei.
„Von Goethe“, erwiderte Graf Zeppelin ver
bindlich. „Von was für einem Goethe“, fragte
ſie dann. Graf Zeppelin lächelte: „Das iſt
jener Goethe, meine Gnädige, der die „ſämt-
lichen Werke“ geſchrieben hat.“

S e r e z Sim
10. Fortſetzung

„Kommen Sie ſogleich herüber, Mr. Cowan!
Es iſt mir ſtets ein Vergnügen, Sie zu ſehen“,
ſagte Crabthorne ſalbungsvoll.

„Jch bin in zwanzig Minuten bei Jhnen“,
erklärte der Buchmacher und hängte ab.

Er klingelte nach ſeiner Sekretärin, ſagte
ihr, daß er den größten Teil des Nachmittags
abweſend ſein werde und ließ ſich dann von
dem uniformierten Fahrſtuhlführer einen
Wagen holen.

Jn einer kleinen Straße hinter dem
Southampton Road ſtieg er aus und betrat
einen engen Torweg, an dem eine verſchmutzte
Meſſingplatte mit der Jnſchrift: „Marius
Erabthorne, Privatdetektiv, 2. Stock an
gebracht war.

Ein Fahrſtuhl war nicht vorhanden. Mr.
Cowan mußte die abgetretene ſteinerne Treppe
hinaufſteigen. An einem kahlen Vorplatz lagen
zwei Türen. Auf der Verglaſung der einen
ſtand „Nachforſchungen““. Mr. Cowan ſtieß ſie
auf und betrat ein tleines Büro, das durch
eine Art Ladentiſch, auf dem eine Klingel
ſtand, in zwei Teile geteilt wurde.

Mr. Cowan läutete, worauf ein Blaſſer,
bebrillter junger Mann hinter dem Tiſch auf-
tauchte. Er war ſchäbig gekleidet, trug einen
ſchmutzigen Kragen und ausgefranſte Man-
ſchetten. Sein ſchwarzes Haar glänzte von dem

e
J

Celeld TD
vielen Fett, das er hineingeſchmiert hatte, um
es zu glätten.

„Mr. Crabthorne erwartet Sie, Sir“, liſpelte
er, als Cowan ſeinen Namen nannte „Treten
Sie näher!“

Er hob die Klappe des Tiſches auf geleitete
den Beſucher nach der Tür eines Jnnenraumes
und ließ ihn mit einer Verbeugung ein.

Mr. Crabthorne erhob ſich hinter ſeinem
unaufgeräumten Schreibtiſch und ſtreckte Mr.
Cowan eine nicht ganz ſaubere Hand entgegen.

„Kommen Sie, Mr. Cowan!“ ſagte er mit
leiſer, aber voller Stimme, die wie geölt klang.
„Freut mich, Sie nach ſo langer Zeit wieder
zuſehen.“

Cowan ſah geringſchätzig um ſich und nahm
in einem unbequemen, ſtaubigen Lehnſtuhl
neben dem Schreibtiſch Platz.

„Haben Sie gegenwärtig viel
fragte er kurz.

Mr. Erabthorne zuckte die Achſeln.
„Leider nein!“ erwiderte er. Die Geſchäfte

gehen ſchlecht, Mr. Cowan. Wir bearbeiten
nur ein paar kleine Sachen. Es iſt nicht der
Rede wert.“

„Ausgezeichnet!“ knurrte Cowan. „Jch habe
etwas für Sie, was Jhre Zeit voll in Anſpruch
nehmen wird.“

Der kleine, dicke Agent glitt in ſeinen Stuhl
hinter dem Schreibtiſch.

Serner

zu tun?“

„Auch wenn wir ſehr beſchäftigt wären,

würden wir immer Zeit für Sie haben, Mr.
Cowan“, ſagte er. „Worum handelt es ſich? Es
iſt doch nichts Ernſtes!“

„Sehr ernſt!“ verſetzte der Buchmacher. „Sie
haben doch wohl von dem Kerl, dem „Jockey“,
geleſen

Mr. CErabthorne's
engten ſich.

„Natürlich!“
ſeinetwegen

Der Buchmacher nickte.
„Ja“, antwortete er. „Sie müſſen feſtſtellen,

wer ſich hinter dieſer lächerlichen Maske
verbirgt.“

Der Agent krauſte bedenklich die Lippen.
„Schwierige Sache!“ begann er.
„Das weiß ich!“ unterbrach ihn Mr. Cowan.

liſtige Augen ver-

erwiderte er. „Kommen Sie

„Aber Sie dürfen weder Zeit noch Koſten
ſparen.“

„Jch werde mein Möglichſtes tun“, ſagte
Mr. Crabthorne.

„Sie müſſen die Sache vertraulich be
handeln“, fuhr Cowan raſch fort. „Es darf nie
mand erfahren, daß ich in dieſer Angelegenheit
bei Jhnen geweſen bin.“

„Was in meinem Büro vorgeht, dringt nicht
nach außen“, erklärte Mr. Crabthorne. „Jch
bin ein rechtſchaffener Mann, Mr. Cowan.“

Er machte dieſe empörende Feſtſtellung, ohne
mit der Wimper zu zucken. Sie war in der
Tat empörend, denn Benjamin Cowan wußte
genug von ihm, um ihn wegen Erpreſſung
zehn Jahre einſperren zu laſſen, und das war
Mr. Erabthorne bekannt.

„Sie können in vernünftigen Grenzen
Speſen berechnen“, ſagte der Buchmacher, aber
die Sache muß ohne Verzug in Angriff ge
nommen werden.“

„Jch werde ſofort ſämtliche Kräfte meines
Jnſtituts in Bewegung ſetzen“, verſicherte Mr.
Erabthorne großartig. „Aber wie geſagt, Mr.
Cowan, es wird nicht leicht ſein. Können Siemir nicht einen Anhaltspunkt geben? Haben
Sie einen Verdacht

„Jch kann Jhnen gar nichts ſagen“. er-
widerte Cowan. „Sie haben ja alle möglichen
Quellen. Benutzen Sie ſie!“

„Jch werde nichts unverſucht laſſen“, ſagte
der Agent. „Wenn der Mann überhaupt zu
finden iſt, ſchaffe ich es! Niemand iſt ge
eigneter dazu.“

Das war richtig, und der Buchmacher wußte
es. Mr. Crabthorne hatte zahlreiche Ver
bindungen und hörte Vieles was in der nebel
haften, ewig wechſelnden Geſellſchaftsſchicht
vorgeht, die man als „Unterwelt“ bezeichnet.

„Jch überlaſſe es ganz Jhnen“, ſagte Cowan,
„Geben Sie mir täglich Bericht. Entdecken Sie
etwas, ſo melden Sie es ſofort, gleichgültig,
um welche Tageszeit!“

Er zog ein Scheckbuch aus der Taſche und
füllte haſtig ein Blatt aus. „Das wird für's
erſte genügen“, ſagte er, riß den Scheck heraus
und gab ihn dem Agenten. Mr. Crabthorne's
Augen glänzten, als er den Betrag las. „Wenn
Sie mehr brauchen, teilen Sie es mir mit.
Jch wünſche aber eine genaue Koſtenaufſtellung.
Verſtanden.“

„Natürlich““ murmelte Mr.
„Wir ſind ja Geſchäftsleute.“

Er verſtand ſich ausgezeichnet auf Koſten
aufſtellungen. Lange Uebung befähigte ihn,
Summen zu berechnen, deren Höhe geradezu
verblüffend war.

„Halten, Sie ſich heran!“ ſagte Cowan und
ging erleichterten Herzens. Der Feldzug gegen

Crabthorne.

den Mann, der ihn in der Hand hatte, war
eingeleitet.

Seine Empfindung wäre nicht ganz un
gemiſcht geblieben, wenn er den Mann bemerkt
hätte. der ihm von der unſauberen Gaſſe. in
der Mr. Crabthorne's Büro lag, bis an die
Taxe folgte, die er in einer nahen Hauptſtraße
beſtieg. Der Jockey wußte um ſeinen Beſuch
und kannte den Grund.

Kapitel XIV.
Der Mann im Mondſchein.

Während der folgenden Tage erhielten
mehrere Perſonen von dem „Jockey“ Mittei-
lungen die ähnlich abgefaßt waren wie der
Brief an Simon Corbett. Aber wenige dieſer
Briefe gelangten zur Kenntnis der Preſſe oder
der Polizei. Die Empfänger hüteten ſich nach
dem Bericht in der „Sphere“, an die Oeffent



Jdylle im Morgenland
Jedesmal, wenn man die Straße nach Giſeh

entlang fährt, bewegt man ſich zwiſchen der
Welt Tutanch-Amons und der Welt der
modernen Automobile. Der Beſucher Aegyptens
hat das Gefühl, als trete er hier mit unver
muteter Lebendigkeit mit dem Leben ſeiner
Vorfahren in Berührung. Man bekommt bei
den Wandmalereien und an den Mauerreliefs
den Eindruck, als ſei man plötzlich 4000 bis
5000 Jahre zurückverſetzt, denn man ſieht dort
die Alltagsdinge jener fernen Welt, und man
ſtaunt, wie wenig ſich dort im Laufe der Jahr
tauſende geändert hat. Man ſieht dort Zimmer
leute bei der Arbeit abgebildet, Bauersfrauen,
die Hühner genau ſo wie heute an den Flügelntragen, Vieh das durch den Strom getrieben
wird. Man ſieht dasſelbe Moſaik menſchlicher
Typen, wie man es auf den Bazaren Kairos
trifft und bei den Pyramiden und beim An
blick des Nils denkt man an die Zeiten
Kleopatras und an den Glanz früherer
ägyptiſcher Könige.

Es iſt nun ein ſeltſames Zuſammentreffen,
daß ſich in unſerem fortgeſchrittenen Jahr
hundert die AUrnachfolger des Reiches des
mächtigen Darius und Tut-anch-Amons im
Königspalaſt von Kairo die Hand reichen.
Eine Abordnung des Schah des Jran iſt am
Königshofe Aegyptens eingetroffen und hat
König Faruk ein Handſchreiben des Schah
überreicht, in dem dieſer um die Hand der
Prinzeſſin Fawzia, der jüngeren neunzehn
jährigen Schweſter des Königs, für ſeinen
älteſten Sohn und Thronerben Muhammed Riza
Khan Pahlevi bittet. Die Abordnung wurde
mit großen Ehren empfangen. Der junge
König von Aegypten gab ihr ein Bankett im
Ras el TinPalaſt, nahm das Handſchreiben
entgegen und gab in feierlichen Worten ſeine
Zuſtimmung. Darauf überreichte der Miniſter
präſident des Jran, Mahmud Jam, König
n den höchſten Orden des Jran, das Groß
reuz des Pahlevi-Ordens, der nur für die

Staatsoberhäupter beſtimmt iſt und der jungen
Braut ein dreireihiges Halsband aus großen
Brillanten von unermeßlichem Werte. Prinz
Muhammed ſchickte ſeiner Verlobten einen
juwelengeſchmückten Pantoffel, ein ſymboliſches
en dafür, daß ſie die Herrin in ſeinem

auſe ſein werde.

Die Zeit der Märchen aus Tauſend und
einer Nacht ſind vorüber, es gibt keine ver
wunſchenen Prinzeſſinnen mehr, die von einem
jungen Prinzen erlöſt werden müſſen, und
ennoch mutet manches bei diefer Verlobung

wie ein Märchen an. Orient und Occident
aben ſich dort zuſammengefunden. Die jungen

Leute kennen ſich ſchon lange. Prinzeſſin
Fawzia iſt nicht etwa im Luxus eines Harem
erzogen worden, ſie zeigt ſich der Oeffentlichkeit
auch nicht verſchleiert. Sie hat, begleitet von
ihrer Mutter, der Königin Nazli, längere Zeit
in der Schweiz verbracht, hat dort Sport ge
trieben, iſt Auto gefahren, hat Sprachen ge
lernt und beherrſcht neben dem Arabiſchen das
Jtalieniſche, Engliſche und Franzöſiſche. Auch
Prinz Muhammed iſt in der Schweiz erzogen
worden, in einem Jnternat in der Nähe von
Lauſanne, wo er unter anderem ſich auch eifrig
dem Sport widmete. Jn St. Moritz traf er
wiederholt mit ſeiner zukünftigen Verlobten
zuſammen, wurde von der Königin eingeladen,
machte mit Fawzia und mit anderen jungen
Damen und Herren Ausflüge und freundete
ſich mit ihr an. Nach ſeiner Rückkehr nach
Teheran mag er dem Schah von dieſen Be

egnungen erzählt haben und ſo iſt denn der
lan dieſer Prinzenhochzeit entſtanden, die

nicht ohne Einfluß auf die Zukunft der
mohammedaniſchen Welt bleiben wird.

Die Jraner ſind Schiiten, die anderen
mohammedaniſchen Länder, auch Aegypten,
ſind ſunnitiſch. Zwiſchen ihnen lag in reli
giöſen Fragen, die ja in den Staaten des

lichkeit bringen, daß ſie ein Opfer der ge
heimnisvollen Perſönlichkeit geworden ſeien.
Denn wenn ſie das getan hätten, würden ſie
ſtillſchweigend zugegeben haben, daß ſie ſich un
rechtmäßigerweiſe bereichert hatten. Deshalb
ogen ſie es vor, wenn auch mit innerem

iderſtreben, zu zahlen und zu ſchweigen. Mr.
Budd hatte das vorausgeſehen und erwähnte
es Dick Templeton gegenüber bei einer der
vielen Beſprechungen, die er mit dem unter
nehmungsluſtigen Reporter abhielt.

„Das war auch der Grund, weshalb er
Jhnen das merkwürdige Jnterview gab“,
brummte er. „Er wußte, welche Wirkung es
auf die Leute ausüben würde, hinter denen er
her iſt. Natürlich kann man nicht erwarten,
daß die Burſchen zu einem kommen und einen
unterrichten. Wenn er ſich einmal irrte und an
jemand, der nichts zu befürchten hat einenſolchen Brief ſchickte, wäre es was anderes.“

Einſtweilen hatte ſich der „Jockey“ etwa an
ein halbes Dutzend Menſchen gewandt. Dar
unter war nur einer, der ſein Herz in beide
Hände nahm und den Brief nach Scotland
Vard brachte.

Sir Trevor Bleck war auf allen Renn
plätzen Englands bekannt. Sein Ruf war nicht
der beſte. Mehr als einmal war er nur um
Haaresbreite der Suspendierung entgangen,
denn er hatte für Pferderennen als Sport
nichts übrig, ſondern ſah ſie lediglich als ein
Mittel an, ſein zur Neige gehendes Vermögen
wieder zu ergänzen. Er war ein hoch
gewachſener, hagerer Mann mit einer Schnurr
bartfliege unter der weit hervorſpringenden
Naſe und einem Monokel.

„Sie müſſen etwas tun“, näſelte er, als er
Mr. Budd im VYard aufſuchte. „Jch bin nicht

eneigt, auf die Frage einzugehen, ob die Behanpüchgen des Burſchen richtig ſind. Aber

wenn er ſich einbildet, ich würde ihm wider
ſtandslos zehntauſend Pfund geben, iſt er ein
Rarr. Und wenn Sie ihn nicht faſſen, ſind Sie
ebenfalls einer.“

Der dicke Jnſpektor gab auf dieſe beleidi
ne eußerung keine Antwort, ſondern las

en Brief, der vor ihm lag.

Der Paradiesapfel
Von Wolfram Brockmeier

Seit zum erſten Male ein Weib die Hand
um einen Apfel legte, ſeine Köſtlichkeit dem
Manne daxzubieten, ſeitdem hat für uns alle
das harte und bittere Leben begonnen. Wie
aber andermals wiederum ein Paradiesapfel
in der runzligen Hand einer alten Frau
einem Manne nach ſchwerem Leben zu einem
guten und ſanften Sterben verhalf, das ſei hier
berichtet.

Um die Mitte des letzten großen Krieges
lag da ein Musketier vom feindlichen Gaſe
zerſtört des Augenlichtes, des Gehörs und
der Gewalt über ſeine Zunge beraubt in
einem Lazarett unweit des väterlichen Hofes
und des Gebirges, das einſt um ſeine Jugend
rauſchend die grünen Arme gebreitet hatte.
Der Raum, darin er nun fiebernd ſeinem Ende
entgegenlebte, war, wenn die Mitternacht groß
und ſternenklar über dem Lande und der Ort-
ſchaft ſtand, voll vom Röcheln derer, die den
dunklen Engel heranſchreiten und ihrem Lager
nahe ſpürten.

Den andern aber. die zu ſeiten in den
Betten dieſem mächtigen Wandel vom Leben
zum Tode beiwohnen mußten, ſelbſt noch un
gewiß, wohin ſich das zitternde Zünglein an
der Waage des eigenen Seins wenden werde,
denen ſchienen dieſe Nächte endloſer, als es
jemals eine Ewigkeit ſein kann, bis dann mit
dem erſten kärglichen Lichte des Tages rings
um aus den Feldern und Wieſen, die ſich um
das Haus der Schmerzen breiteten, der tau-
feuchte Hauch lebender Erde und der Klang
des Senſendengelns zu ihnen drang. Dann
freilich wußten ſie, daß nun bald Sommer und
Erntezeit ſein werde und bald auch der Schlag
der Wachtel und das Lachen der garben
bindenden Mägde von den Feldern herüber
klänge, und ſtärker und inbrünſtiger wuchſen
mit dem ſteigenden Licht der Wille und die
Kraft zur Geneſung und zum Leben wieder.
Was aber wußte der eine unter ihnen vom
Gaſe zerſtört, taub, blind ünd ſtumm noch
von der auslöſchenden Gewalt des Dunkels
und dem Glanze des Morgens, was noch von
Wind und Licht, von Vogelruf und Menſchen
laut? Die Nacht, die ihn klanglos und er
drückend umſchloß, die war ohne Dämmerung
und Tag.

Doch als ob die heimatliche Erde. der er
nahe war, ohne es zu wiſſen und ohne daß es

ſtärker und brennender die

ihm einer hätte kundtun können, den heim
gekehrten Sohn wenigſtens in einem Sinne
noch hätte grüßen wollen, ſo wehte eines
Morgens durch die geöffnet'n Fenſter eir
ſommerlicher Duft von Reife und Süße, ſo daß
der Verwundete, der ihn um der Kühlung
willen unbewußtgierig eingeſogen hatte, aus
ſeinem Dämmern aufſchreckte und an ihrem
Hauche die vertraute Landſchaft erkannte.

Da geſchah es, daß alles von neuem und
wohl leuüchtender, als es je in Wirklichkeit ge
weſen war, wieder in ihm erſtand, was er der
einſt an dieſem Lande geliebt hatte: der ſanfte
Schwung des Waldgebirges, das Gewoge der
Aehrenfelder, das Fachwerk der verſtreuten
Gehöfte und die buſchigen Hecken zwiſchen den
Feldern. Doch als ſich nunmehr vor dem inne
ren Auge bald auch der väterliche Hof erhob
mit mooſigem Strohdach und breitem Tor, mit
der geräumigen Scheuer und dem ſauberen
Garten, da durchfuhr es den Dahinſiechenden
ſchmerzlicher als vorher, daß er fortan das
alles nun nimmermehr erblicken werde, nicht
den Hof, den Garten nicht und auch nicht den
Paradiesapfelbaum, deſſen Früchte ſeine Kind
heit ſüß gemacht hattensund den er liebte wie
keinen anderen Baum des Anweſens.

So verrannen die Tage und mit ihnen das
dünne Leben des Leidenden, in dem immer

Sehnſucht nach
einem, nur einem Apfel jenes Baumes wurde,
eine Sehnſuücht, die ihn von innen her höhlte
und von der er doch keinem anderen etwas
mitzuteilen vermochte. Seine Unruhe zwar
blieb den Schweſtern und Aerzten nicht ver
borgen, doch konnte keiner ſie beheben, weil
keiner ihre Urſache kannte; zudem hielt man
ſie wohl nur für das letzte Aufbäumen der
immer ſchwächer werdenden Lebenskräfte.

Um dieſe Zeit nun, da der dunkle Engel
ſich ſchon ankündete und doch das Begehren
nach Leben und Heimat immer mächtiger in
dem Weltloſen wurde, öffnete eine Schweſter,
die trotz ihrer Jugend geahnt hatte, daß dem
Todnahen vielleicht doch anderes als Arzneien
und Spritzen mangeln mochte, die Tür des
Krankenſaales, ließ behutſam ein kleines, ab
gearbeitetes Weiblein herein, leitete es an das
Bett des Sterbenden und wies mit einer

leiſen Bewegung, als ob ſie ſagen wollte:
Mutter, da iſt dein Sohn!, zu ihm und dann,

Jslam eine ſehr große Rolle ſpielen, ein Ab
grund, der unüberbrückbar erſchien, etwa wie
im ſpäteren Mittelalter zwiſchen Proteſtanten
und Katholiken. Schah Pahlevi hat als erſter
ſich über die dogmatiſchen Vorurteile hinweg
e und hat vor einigen Jahren Kemal

ttatürk einen Staatsbeſuch gemacht, der
ſeinerzeit im Orient großes Aufſehen erregte.
Auch bei der nunmehr erfolgten Verlobun
mußte zuerſt die Zuſtimmung des Scheich u
Jslam, des mächtigen Rektors der tauſend
Jahre alten Univerſität el Azhar in Kairo,
des Scheich el Maraghi, eingeholt werden, der
den weiſen und nachahmungswerten Spruch
fällte, daß Allah der Allbarmherzige ſich nicht
um die Riten der Anbetung kümmere, ſondern
ſeine Gnade allen Gläubigen gewähre. So
waren denn alle Hinderniſſe, die der Verlobung
entgegenſtanden, beſeitigt, und der Prinz des
Jran konnte um ſeine Braut aus Aegypten
freien.

Die iraniſche Abordnung verhandelt nun
mit dem ägyptiſchen Miniſterpräſidenten Aly
Macher Paſcha über die Bedingungen des Ehe
kontraktes und über die Einzelheiten der Ver
lobungsfeier, die im Herbſt vorgeſehen iſt, dabei

„Seit einigen Jahren haben Sie das Renn
publikum und die anſtändigen Buchmacher be
trogen und auf dieſe Weiſe viel Geld verdient.
Jch ſchätze das Vermögen, das Sie auf dieſe
Weiſe erworben haben, auf ungefähr zwei-
hunderttauſend Pfund Als erſte Zahlung ver
lange ich von Jhnen zehntauſend Pfund in
Schatzanweiſungen. Die Uebergabe werde ich
Jhnen durch eine Anzeige in den Perſonal-
nachrichten der „Sphere“ mitteilen. Jch rate
Jhnen, meine Anweiſungen zu befolgen, ſonſt
werde ich ein ſo gefährliches und wertloſes
Mitglied der menſchlichen Geſellſchaft mitleid-
los ausmerzen. Der Jockey.“

„Wann haben Sie das bekommen?“ fragte
Mr. Budd.

„Heute früh“ antwortete der Beſucher „Jch
bin ſofort hergekommen Durch ſolche Drohungen
laſſe ich mich nicht einſchüchtern. Was gedenken
Sie zu tun

„Ehe das Jnſerat in der „Shere“ erſchienen
iſt, können wir gar nichts tun“ erwiderte der
Jnſpektor. „Jch werde darauf achten.“

Sir Trevor Bleck gähnte.
„Das iſt Jhre Sache“, erklärte er und erhob

ſich in ſeiner ganzen Länge von dem Stuhl,
auf dem er geſeſſen hatte. „Jch verlaſſe mich
darauf, daß Sie mich und mein Bankkonto
ſchützen.“

Er nickte dem Jnſpektor kurz zu und folgte
der Ordonnanz, die ihn hinausgeleitete. Mr.
Budd ſah ihm mit ſchläfrigen Augen nach.
Seine Sympathie war gegenwärtig durchaus
bei dem „Jockey“.

„Ein widerliches Stück Arbeit!“ murmelte
er nachdenklich, ſchob Daumen und Zeigefinger
in die Weſtentaſche, zog eine ſeiner unangenehm
riechenden Zigarren hervor und erfüllte das
Büro ein paar Sekunden ſpäter mit beißenden
Rauchwolken, als wollte er es hinter dem Be
ſucher ausräuchern.

Sir Trevor Bleck, der keine Ahnung hatte,
welchen Eindruck er auf den dicken Jnſpektor
gemacht hatte, ſchlenderte Whitehall entlang,
kreuzte den TravalgarSquare, ging den Hay
market hinauf und betrat die Bar einer Gaſt

ſoll ein großer Pomp, ähnlich wie während der
Hochzeit des Königs Faruk; entwickelt werden.
Es heißt, daß der Schah, begleitet vom Kron
prinzen, nach Kairo kommen wird, um die junge
Braut kennen zu lernen und daß bei dieſer
Gelegenheit auch wichtige politiſche Verträge
zwiſchen Aegypten und dem Jran zum Abſchluß
kommen ſollen. Es beſteht nämlich ſeit längerer
Zeit der Plan, wieder das Khalifat zu er
richten, und König Faruk ſoll das Schwert des
Khalifen übergeben werden. Auch Aga Khan
ſoll während ſeines Beſuches in Kairo dem
Plane zugeſtimmt haben. Aber alles das ſind
Kombinationen, deren Löſung der Zukunft
überlaſſen bleibt. Sicher iſt nur, daß ſich das
alte Reich der Pyramiden und das Reich der alten
Perſer zu neuer Kraft erhoben haben und daß
durch dieſe Prinzenhochzeit die Freundſchaft
und ein Bündnis zwiſchen ihnen beſiegelt wird.
Findet die Verlobung in Kairo ſtatt, ſo wird
die Hochzeit mit großem Prunk in Teheran
gefeiert werden. König Faruk und die Königin
Mutter Nazli werden die Prinzeſſin Fawzia
in die Hauptſtadt des Jran begleiten und ſie
dort in ihre neue Heimat einführen.

v. Ungern.

rückdeukend! Sohn, da iſt deine Mutkker!
Der freilich erfuhr nichts davon und nichts
von all den mütterlichen Bemühungen, den
ſchmerzlichen Tränen und zärtlichen Worte
und ſpürte ſo auch nichts von der Vergeblichkei
all dieſes Tuns, ihm den Abſchied und das
Scheiden zu erleichtern. Da aber überkam es
die Mutter, daß ſie in einem Augenblick jener
unfaßlichen und unerforſchbaren Hellſichtigkeit,
wie ſie jedem mütterlichen Herzen eigen iſt,
die Not und Qual des Sohnes erkannte; doch
noch ehe ſie ſich bedenken konnte, wie dieſe Gier
nach der Heimat zu ſtillen ſei, hatte ſie ſich
niedergebeugt, aus dem Körbchen, darin ſie
der Schweſter einiges aus Hof und Garten
mitgebracht. einen jener Paradiesäpfel ge
nommen, ihn mit haſtendem Biß und Griff
aufgebrochen und weil ſie ja dem Sohne
auf keine andere Weiſe mehr die Heimat nahe
bringen konnte, dem Sterbenden an Mund und
Naſe gehalten, ſo daß er das kühle, ſaftige
Fruchtfleiſch erquickend über der Hitze der

Cheater
Bretter und bemaltes Leinen

und der Lampen farbig Scheinen,
engen Horizontes Haft:

iſt das euer ganzes Wunder
Schminke und der tolle Plunder
alter Stoffe, ſchnell gerafft?

Worte und Gebärden vrrle,
eingelernte Zauberſpiele?
Alles dieſes faßt es nicht.
Was dort oben euch begegnet,

ſchickſalſchauernd und geſegnet,

wirkt aus einem andern Licht.

Die da leiden oder handeln,

gehn, das Herz der Welt zu wandeln
leuchtend in des Herzens Glut.
So durft Orpheus einſt im Singen
aus den Schatten Leiber zwingen,
Leben, Lachen, glühend Blut.

Seht ſie ſchreiten aus den Zeiten,

aus der Mythen Dämmerweiten
ſtrahlend, die ihr liebt und ehrt.
Wie ſie lebten, liebten, litten

und um Staub und Sterne ſtritten
ward des großen Beiſpiels wert,

Und ſie dürfen uns erheben,
wollten wir mit ihnen leben.

Und ſo lang ein Abend rinnt,
ſind wir Gäſte heiliger Träume
und der ungemeinen Räume,

die wie Sterne um uns ſind

Curt Freiwald.

Lippen fühlte und noch einmal den ſüßen Duft
des Apfels, Hauch von Kindheit und Heimat,
in ſich aufnahm.

So kam es, daß ein Apfel in der runzligen,
müden Hand einer alten Frau einem Manne
von ſchwerem Leiden doch noch zu einem guten
und ſanften Sterben half.

e J

ſtätte am Piccadilly Circus. Mehrere Bekannte,
die an der halbmondförmigen Theke ſtanden,
begrüßten ihn, als er ſich ihnen näherte. Es
waren meiſt Männer ſeines Schlages. Unter
dem Einfluß einiger Cocktails berichtete ihnen
Sir Trevor über den Brief und die Maß
regeln, die er getroffen hatte.

„Der Kerl iſt einfach ein ganz gewöhnlicher
Erpreſſer!“ erklärte er. „Das hochtrabende
Getue, von dem in der „Sphere“ ſtand, iſt
blanker Unſinn! Aber mit mir hat er kein
Glück

Die andern ſtimmten ihm begeiſtert zu, bis
Sir Trevor die Bar verließ, um in einem der
wenigen Klubs, denen er noch angehört, zu
Mittag zu eſſen.

Seine unvorſichtigen Bemerkungen er
ſchienen in den Abendblättern. Jn der Bar
war ein Journaliſt geweſen und hatte die
Neuigkeit, die er ſo mühelos erfahren hatte,
weidlich ausgeſchlachtet. Bleck las den Bericht,
als er abends nach ſeinem ſchönen Landſitz in
Surrey zurückfuhr, und fragte ſich ein wenig
beunruhigt, ob es richtig geweſen ſei, ſeine
Einſtellung bekanntzugeben. Aber es machts
ihm keine übermäßigen Sorgen, denn er war
gewohnt, ſchnell über alles Unangenehme hin
wegzugehen. Während des Abendeſſens und
ſpäter beſchäftigte er ſich ausſchließlich mit
einem neuen Gedanken, ſein Bankguthaben
durch das Rennen in Brighton zu erhöhen.
Zwei Pferde von ihm ſollten im Suſſex
Handicap laufen. Eins davon galt als Favorit.
Mit dem andern wollte er gewinnen. Er war
viel zu klug, das beſſere Pferd „pullen“ zu
laſſen; er wandte feinere Methoden an. Unter
ſeinen Angeſtellten hatte er den geriſſenſten
Roßtäuſcher, den man ſich vorſtellen kann. Ein
vierjähriges Pferd konnte er ſo herrichten, daß
es an Stelle eines dreijährigen untergeſchoben
werden und ein Rennen mitwachen konnte,
ohne daß es von dem gemeldeten Pferde zu
unterſcheiden war. Außerdem beſaß er eine
ſchwer nachweisbare Droge, die, wenige Minu
ten vor dem Ablauf beigebracht, bewirkte daß
das betreffende Pferd nicht als erſtes durchs
Ziel ging. Davon beabſichtigte Sir Trevor

Bleck beim SuſſexHandicap Gebrauch zu
machen.

Sein Haus in Weybridge war klein, aber
ſchön eingerichtet. Es ſtand auf dem Abhang
eines Hügels, umgeben von Bäumen, Raſen
flächen und bunten Blumenbeeten.

Es war eine warme Juninacht. Der Mond
ſchien ſo hell, daß man beinahe ſo deutlich wie
am Tage ſehen konnte. Als Bleck einige Briefe
geſchrieben hatte, entſchloß er ſich, in den Garten
zu gehen und eine letzte Zigarre zu rauchen.

Roſenduft miſchte ſich mit dem ſtarken Ruch
des Tabaks als Sir Trevor über den großen
freien Platz ſchritt, in deſſen Mitte eine
mächtige Zeder lange, ſchwarze Schatten auf
den Raſen warf. Es war ſtill und friedlich.
Das Gefühl vollkommener Zufriedenheit er
füllte den Wanderer, als er ſich gemächlich der
geſtutzten Eibenhecke zuwandte, die den Ein
gang zum Roſengarten kennzeichnete. Er ging
unter einem flachen Bogen aus Kletterroſen
hindurch, ſtieg eine Anzahl Stufen hinunter
und ſetzte ſeinen Weg unter einer Pergola
fort, auf der ſich bereits ein leiſer Schimmer
des kommenden Tageslichtes zeigte. Jenſeits
des Roſengartens lag ein zweiter, kleinerer
Raſenſtreif, der von dichtem Geſträuch ein
gefaßt war.

Der Mond erhellte das geſchorene Gras und
gab ihm einen taubengrauen Ton. Mitten auf
dem Platze aber ſtand Sir Trevor und freute
ſich an der Schönheit der Nacht. Er hatte eine
Art künſtleriſchen Empfindens und verſtand
Derartiges zu genießen.

Lange Zeit ſtand er bewegungslos in dem
blauweißen Licht des Mondes, dann tat er
einen letzten Zug aus ſeiner Zigarre, warf ſie
weg und machte ſich auf den Heimweg.

Plötzlich blieb er ſtehen und zog ſcharf den
Atem ein. Zwiſchen ihm und dem Eingang
zum Roſengarten ſtand eine Geſtalt, die ſich
deutlich in dem hellen Mondſchein abhob, Sie
war vom Kopf bis zu den Füßen in Schwarz
gekleidet. Schwarze Jacke, ſchwarze Reithoſen,
ſchwarzſeidene Mütze mit breitem Schirm.
ohne Geſicht, denn unter der Mütze wart nur
ein ſchwarzer Fleck.

Fortſetzung folgt
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